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Adolf Hitſer nahm Abschied von Rom

merſeburg Montag, den 9 Mai 1938

Gestern zeigten ſtaſiens Luftwaffe und Heer dem Führer König unck Duce ine Können
Von unſerem am Staatsbeſuch des Führers keilnehmenden Sonder berichterſtatter

Dr- Harald Oldag.
Der Beſuch des Führers in Rom ging geſtern Abend mit einer Großßkundgebung S

der Faſchiſtiſchen Jugendverbände im Forum Muſſolini und einem rieſigen Feuerwerk zu
Ende. In ſpäter Nachtſtunde begleiteten der Ke Im peratore und der Duce den
Führer zum Bahnhof, wo dieſer die Weiterreiſe nach Floren z antrat. Heute trifft er
in der Kunſt und Blumenſtadt ein, die, wie man hört, verſuchen wird, die Empfänge
von Rom und Neapel durch Pracht und Schönheiksentfaltung noch in den Schatten zu
ſtellen.

Am Sonnabendvormikkag unternahm der Führer eine mehr als dreiſtündige Beſich

kigungsfahrt durch einige weltbekannke Stätten des antiken Roms Am Nachmiktag be
ſuchte der Führer gemeinſam mit dem Duce das Thermen-Muſeum und die Galerig
Borgheſe. Auf der Fahrt durch Rom wurden Führer und Duce ſtürmiſch umjubelt. Kurz
vor 21 Ahr verließ Adolf Hitler dann in Begleitung des ikalieniſchen Außenminiſters den
Quirinal, um zur Abendkafeſ im Palazzo Venezicg zu fahren, die der Duce zu Ehren des
Führers veranſtaltete. Jm Laufe der Veranſtalkung wurden vom Duce und vom Führer
bedtſame Anſprachen gewechſelt, die die Freundſchaft zwiſchen dem italieniſchen

und dem deutſchen Volke bekräftigten. Am Sonnkag verließ der Führer den
Quirinal und fuhr mit dem italjeniſchen König und Kaiſer zu den Vorführungen der
Wehrmacht. Zunächſt zeigte in Furbarg die Luftwafſe den hohen Stand ihres Könnens,
Anſchließend fanden bei Santa Marinellg Mansver

heeres ſtakt
größerer Verbände des Land

Die Reden im Palazzo Venezia
Von unſerem in Jtalien weilenden Sonderberichterſtatter.

Dr. O. Mit dem Wechſel von Anſprachen
anläßlich des großen Empfanges, den der
Duce am Sonnabend abend im Palazso
Venezig gab, dürfte der Staatsbeſuch des
Führers, politiſch geſehen, ſeinen Höhepunkt
erreicht haben. Es beſtätigt ſich in dieſen
Reden, was wir bereits zu Anfang ſagten
Es hat keine politiſchen Senſativnen gegeben.
Es ſind weder Militärbündniſſe noch Para
graphenwerke mit langen und komplizierten
Formeln unterzeichnet worden. Es iſt nichts
geſchehen, was Neugierige vielleicht zufrieden
ſtellen, Böswillige hätte in Harniſch bringen
können. Es iſt vielmehr ein Freundſchafts
beſuch geweſen: Zwei Staatsmänner, die zwei
Völker bedeuten, trafen ſich, ſprachen mitein
ander vffen und klar, und keiner von ihnen
fiel dabei in den glatten Ton diplomatiſchen
Sprache, ſondern bewegte ſich als Menſch von
hyher politiſcher Verantwortung

Wer die Texte der beiden Reden unvvrein
genommen prüft, und wir wünſchten, daß eine
ſolche Prüfung verſchiedenenvrts in Eurvpa
vorgenommen würde, erkennt, daß hier eine
Sprache laut wurde, die ſich von alten Diplo
matenformeln deutlich unterſcheidet. Ein
Unter'ovn von Herzlichkeit beſtimmt ihre
Klangfarbe. Eine ſchickſalsbewußte Feierlich
keit der einander zugeſprochenen Worte iſt un
perkennbar. So reden nicht Männer und
Staaten miteinander, denen es nur auf nüch
terxne „vitiſche Geſchäfte ankommt, ſo ſprechen
rehliche Freunde miteinander, die veide den

Geden terminen
fär en Fähre un es

Geſtern nachmittag empfing der Führer
n Quirinal eine von Gauleiter Bohle ge
hrte Abordnung der Auslandsorganiſation
der NSDAP. Der Landesgruppenleiter
Jtalien, Ettel, überreichte dem Führer dabei
eine in Gold ausgeführte, anläßlich des
Staatsbeſuches des Führers geprägte Gedenk-
medaille. Gleichzeitig überreichte der Leiter
des Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts, von
Gerkan, dem Führer den erſten Band der von
dieſem Jnſtitut ſoeben her ausgegebenen Ver
öffentlichungen langobardiſcher Kunſtwerke en
Jtalien. Gaukeiter Bohle überreichte eine
weitere Ausfertigung der Gedenkmedaille in
Silber dem Stellve-ireter des Führers Ru
Hof Hes

unabwendbaren Auftakt einer neuen Ordnung
in der alten Welt ſpüren und ihr voraus
ſchauend gerecht zu werden trachten, und die
an der Schwelle eines neuen Zeitalters den
Drang fühlen, zwiſchen ſich und ihren Staaten
reinen Tiſch zu machen.

Sie tun das, indem ſie die politiſchen Wir
kungsbereiche der beiden Staaten von der Ge
ſchichte her für die Zukunft abſtecken, was be
deutet daß der Norden, ſoweit er gottgewoll
ter deutſcher Lebensraum iſt, Sache des Rei
ches iſt und der Süden Sache des Jmperiums,
daß es bei diefer Regelung bleiben ſolle und
daß damit das Letzte, was der Wirkung der
Politik der Achſe entgegenwirken oder ſie in
Frage ſtellen könnte, ausgeräumt ſein möge.
Die Erklärung des Führers dürfte letzte Hem
mungen, die gewiß nicht bei Muſſolini oder
den verantwortlichen Männern des neuen
Staates, aber doch vielleicht bei dieſen oder
jenen Jtalienern vorher noch vorhanden ge
weſen ſein mochten und die der zur Tatſache
gewordenen gemeinſamen Staatsgrenze ent
ſprangen, ausgelöſt haben.

Umgekehrt dürfte Muſſolini die Deutſchen
eines anderen belehrt haben, die der Meinung
waren, Italien betreibe eine Politik des Tra
gens auf beiden Schultern: einmal eine Ppli-
tik der deutſchen, das andere Mal eine ſolche
der engliſch- franzöſiſchen Annäherung. Der
Text der Muſſolini- Erklärung beweiſt, daß
eine ſolche Charakteriſterung in die Jrre geht.
Jtalien wird natürlich eine Sache betreiben
ebenſo wie Deutſchland die ſeine. Aber die
Harmonie des Zuſammenſpiels wird beide
Staaten Seite an Seite finden, wo immer
Unterſtützung und Rückendeckung nottun ſoll
ten. Es iſt ſchon ſo, und damit muß man ſich,
ob man will oder nicht, ſowohl in London und
Paris als auch in Moskau und Prag ab
finden, daß die Achſe als eurvpäiſches Frie
densinſtrument ein unumſtößliches Geſetz der
europäiſchen Politik geworden iſt, das in
immer ſtärkerem Umfange wirkſam werden
wird.

Die Jtalienreiſe des Führers, die Beſpre
chungen, die in Rom gepflogen wurden, be
ſtätigen einen Zuſammenklang, deſſen Geſetze
in die politiſche Harmvnielehre des neuen

Europas als Leherſatz Aufnahme gefunden
haben.

Nach den hiſtoriſchen Trinkſpräüchen auf dem Balkon des Palazzv Venezia
Nach den Trinksprüchen bei dem Bankett im Palazzo Venezia erſchienen der Führe und der
Pice auf dem Balkon des Palagzos und dankten der vieltausendköpſgen Menge für ikre Jubel
rufe Von linkes; Der Führer, Rudolf Heb, Himmler, Starace nd der Dice. Gecherl-Bilderd.-M.)

Fliegerangriffe mit ſcharfen Bomben auf Zielſchiffe
Die Vorführungen der italienischen Luftwaffe erhielten dadurch eine besondere Note, daß meist
mit scharfer Munition vorgegangen wurde. Unser Bild zeigt Bombeneinschläge auf Schiffe

Bef s zu GastDer große Empfang im Palazzv Veneziag Rom gab ſich ein Stelldichein
Drahtmeldung unſeres am Staatsbeſuch teilnehmenden Sonderberichterſtatters

„Seine Exzellenz, Miniſterpräſident Muſſo
lini, gibt ſich die Ehre, zu einem Empfang zu
Ehren des Führers auf Sonnabend, den
7. Mai, 22.30 Uhr ins Palazzo Venezig zu
bitten“ ſp ſtand auf den Einladungskarten
zu leſen, die Anfang der Woche an die deut
ſchen Gäſte in Rom und zahlreiche Perſönlich
keiten Jtaliens ergangen waren. Zur an
gegebenen Stunde wälzte ſich ein Strom von
Automobilen durch die hellerleuchteten Stra
ßen dem Palazzo Venezia zu, während eine
unüberſehbare Menſchenmenge das Volk von
Rom die Piazza Venezig vor dem ſchloh
weißen Marmormonument des Nationaldenk
mals erfüllte. Dieſer Andrang war ſo ge
waltig, daß nur ein Teil der Wagen, die die
Gäſte zum Empfang des Duce bringen ſoll
tes, den Palaſt Kberhaupt zu erreichen ver

mochten. So ſah man viele, die unterwegs
ausſtiegen und ihren Weg zu Fuß fortſetzten.

Auf breiten Treppenaufgängen ſchritt der
Zug der Gäſte zu den Empfangsräumen hin
auf. Wir haben ſie nicht gezählt, aber es
mögen bis zu den beiden großen Sälen mehr
als zwei Dutzend geweſen ſein. Die Schde
rung ihrer Ausſtattung würde den Rahwen
einer beſchreibenden Darſtellung, die nur
wenig Raum zur Verfügung hat, ſprengen.
Dieſes Haus des Duce iſt eine einzige Schatz
kammer. Die koſtbarſten Kunſtwerke aus der
Rengaiſſance und dem italieniſchen Barvck
ſchmücken die Wände, herrlichſte Goldſchmiede
arbeiten, Waffen, Rüſtungen, Porzellane,
Muſikinſtrumente finden ſich in zahlreichen
Vitrinen. Wertvolle Gobelins, die ihresglei-
ſchen in der Welt ſuchen können, bekleiden
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ganze Säle. Die Möbelſtücke entſtammen be
rühmteſten Werkſtätten italieniſcher Hand
werkskunſt von einſt. Den erſten Saal ent
warf Meiſter Filippo Lippi.

Die Schule Leonardos iſt mit Dutzenden
von Werken vertreten. Jn einer Ecke des
Raumes bemerkt man einen herrlichen van
Burgkmair. Ueberhaupt tritt in der Aus
ſtattung des Palazzo Venezia, der von Papſt
Paul II. in der erſten Hälfte des 15. Jahr-
hunderts erbaut wurde, die deutſche Kunſt
mit ſchönen Goldſchmiedearbeiten aus Nürn
bergs Werkſtätten und aus Danzig und mit
Werken aus Südtiroler Schnitzerhand vielfach
hervor. Faſt könnte man von einem Quer
ſchnitt durch die italieniſche und die deutſche
Renaiſſance ſprechen. Durch die bleiver
glaſten Fenſterſcheiben ſieht man in einen
architektoniſch ſchönen Jnnenhof herab, deſſen
Pinien, Zypreſſen und Palmen im vläulichèen
Lichte von Scheinwerfern erſtrahlen.

Dem glanzvollen äußeren Rahmen ent
ſprach ein nicht minderer Glanz im Jnnern.
Die römiſche Geſellſchaft es gibt ſie im
faſchiſtiſchen Jtalien noch als tonangebenden
Faktor, da die Revolution der Schwarz
hemden keinen geſellſchaftlichen Umbruch mit
ſich führte gab ſich ein Stelldichein, deſſen
Glanz manchem der deutſchen Gäſte fremd
artig erſchienen ſein mag. Es war ein ein
ziges Prunken von Juwelen und Perlen,
gold und ſilberſtrotzenden Uniformen, dia
mantenbeſäten Ordensſternen. Ein ſüdländi
ſcher Formen und Farbenreichtum wogte
vorbei, und man ſpürte dabei freilich neid
los den Kontraſt zu den ſehr viel ſpartani
ſcheren Lebensformen, die ſelbſt den Repräſen
tationsſtil des deutſchen Volkes beſtimmen.

Die Beſchreibung wäre unvollſtändig,
wollten wir dabei die römiſche Frauenwelt
vergeſſen, die ſich in den älteſten Namen und
Geſchlechtern hier eingefunden hat und für
deren Kleider die Farben der vollſtändigſten
Skalag kaum ausreichen. Was hier an Ele-
ganz und Frauenſchönheit auf engſtem Raum
verſammelt war, entzieht ſich einer hinreichend
vollſtändigen Beſchreibung. Wie Kolibris, er
ſonnen und geboren aus der verſchwenderi
ſchen Pracht tropiſcher Natur, füllten die vor
nehmſten und ſchönſten Römerinnen den
prunkvollen Palaſt, erwartungsvoll dem
Augenblick entgegenſehend, da die Diener mit
gepudertem Haar die Türen zu dem Saal
offnen würden, in dem der Duce dem Führer
in engerem Kreiſe vorher ein Eſſen gegeben
Hatte. Das geſchah gegen 11 Uhr, nachdem die
(an anderer Stelle wiedergegebenen) Feſt
reden gehalten worden waren und die beiden
großen Staatsmänner ſich auf dem berühmten
Balkone wiederholt der ungeduldig harren-
den Menge auf der Piazza Venezia gezeigt
hatten

Durch eine ſich ehrfurchtsvoll öffnende
Gaſſe ſchritten Führer und Duce durch
die herrlichen Räume. Die Geſpräche ver
ſtummten. Die Hände erhoben ſich zum
deutſchen und römiſchen Gruß, während der
Duce ſeinem hohen Gaſt die Herrlichkeiten
ſeines Amtsſitzes erklärend wies. Sehr ernſt
ging Adolf Hitler durch dieſe bunte Welt, die
ihm zu Ehren hier erſchienen war, freundlich
für die lebhaften Ovationen dankend, die ihm
dargebracht wurden.

Feuerregen her Rom
Der Führer und der Duce verfolgten dasFenegwert von der Villa Madama aus.

Nach Beendigung der Veranſtaltung im
Forum Muſſolini folgte der Führer einer
Einladung des Duce zum Abendeſſen in die
Villa Madama, die auf halber Höhe des
Monte Mariv über dem Tiber und dem
Forum Muſſolini liegt und einen wunder
vollen Blick über die Stadt Rom bietet. Von
der Terraſſe der Villa Madama wohnten der
Führer und der Duce mit zahlreichen hohen
ſtalieniſchen und deutſchen Perſönlichkeiten
dem Feuerwerk bei, das von hier aus
beſonders gut zu ſehen war. Ein bunker
Sternenregen ergoß ſich unter Donnern und
Knattern über der alten Stadt und ſpiegelte
ſich in den ſeit Tauſenden von Jahren ſtill
dahinfließenden Tiber. Auf allen Plätzen und
Straßen ſtanden die Römer und verfolgten
das feſſelnde Schauſpiel, das es bald taghell
werden ließ und bald eine Feuersbrunſt über
der Ewigen Stadt vortäuſchte und dann wie
der ein von bunter Magie erfülltes Märchen
aus Tauſendundeine Nacht an den Himmel
gaukelte. So endete für Rom eine Woche
größter Ereigniſſe.

Gecenerehhhe
für Gagener See

Gauleiter Bohle ſtattete am Sonntag den
Räumen der Landesgruppe Jtalten der Aus
landsorganiſation der NSDAP. einen Be
fuch ab. Dem Gauleiter, der am gleichen
Tage auf eine fünfjährige Tätigkeit als Leiter
der Auslandsorganiſation zurückblicken
konnte, wurde durch Landesgruppenleiter
Ettel eine in Silber ausgeführte Gedenk-
medaille, die anläßlich des Führerbeſuches in
Rom geprägt wurde, überreicht

ehe eDer deutſche Rundfunk überträgt mit allen ſeinen
Sendern am heutigen Tage von 21.45 bis 0.30
Uhr den erſten Akt der Oper „Simone Boccanegra
von Verdi aus dem Opernhaus in Florenz. An
ſchließend bringen die Sender im Rahmen eines
Unterhaltungskonzertes Originalberichte von der Ab
ſahrt des Führers. Am Nachmittag von 16-18 Uhr
berichten alle Sender (außer Saarbrücken) im Rahmen
eines Unterhaltungskonfertes des Deutſch andſenders
von der Ankunft des Führers auf dem Bahnhof in
Florenz und von ſeinem Eintreffen im Palazzo Hitti.
Außerdem bringen die Sender Berichte von den Vor
führungen der alieniſchen Trachtengruvpe Von 18 45
bis 19.50 Uhr übertragen alle Reichsſender aus Flo
renz die h vor dem Palazzo Vecchio.

e e
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Manöver des Heere und cer Luftuwe ffe
400 Flugzeuge über dem Flugfeld von Furbara Kriegsmäßige Gefechtsübungen in Santa Marinella

Der letzte Tag des Führeraufenthaltes n
Rom iſt mit ſtrahlendem Sonnenſchein ange
brochen. Das helle Licht der Sonne fällt auf
die Gärten und Terraſſen des Königspalaſtes.
Auf dem Arkadenhof ſteht der Wagen des
Führers bereit. Die Miniſter und Reichsleiter
haben zum Teil ſchon die Fahrt zu der gro
ßen Militärſchau angetreten. Um 8.30 Uhr
verläßt der Führer den Quirinalpalaſt. Der
Führer im offenen Wagen ſitzt zur Rechten
Seiner Majeſtät des Königs und Kaiſers. Jn
ſchneller Fahrt geht es die Straße des 24. Mai
hinunter, zu dem großen Schauſpiel, das die
befreundete Militärmacht Jtalien dem Ober
ſten Befehlshaber der deutſchen Wehrmacht
bieten wird.

Das großartige Programm der Uebung
der italieniſchen Luftwaffe wurde über dem
Flugfeld Furbara in der Nähe von Eivita
vecchig bei prächtigſtem Sonnenſchein in der
glänzendſten Weiſe abgewickelt. Zu ſeiner
Durchführung, über die ein Eigenbericht
unſeres Hauptſchriftleiters an anderer Stelle
dieſes Blattes folgt, waren über 400 Flug
zeuge aus allen Teilen Jtaliens eingeſetzt
worden. Nach Abſchluß der Paradeübungen
hat der Führer Seiner Majeſtät Viktor
Emanuel III. und dem italieniſchen Regie
rungschef und Luftfahrtminiſter Muſſolini
ſeine Bewunderung für die Leiſtungs
fähigkeit der italieniſchen Luftwaffe und ihrer
Offiziere ausgeſprochen.

Vorführungen des Heeres
Die Fahrt zur Gefechtsübung der
italieniſchen Wehrmacht führt in die
römiſche Campagna. Durch eine rieſige
Ehrenpforte und ein Spalier der faſchiſtiſchen
Jugendverbände, die fahnenſchwenkend und
jubelnd die Ehrengäſte empfangen, geh es
hinauf in das hüglige Manövergelände von
Santa Marinella zum Beobachtungs
ſtand. Das gut ſichtbare Uebungsgelände
gliedert ſich vor ihm landeinwärts in mehrere
Hügelketten, die in verſchiedener Richtung von
Tälern durchzogen werden. Das Signal kün
digt um 11.40 Uhr die Ankunft des Führers
und Muſſolinis an. Die neben dem Beob
achtungsſtand haltende Kavallerie-Schwadron
erweiſt die Ehrenbezeugungen. Der Führer
und Muſſolini werden von der hohen Gene
ralität empfangen. Man ſieht neben ihren Be
gleitern den Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht General der Artillerie Keitel und
die italieniſchen Marſchälle Graziani und de
Bonvo. Weiter abſeits ſteht der abeſſiniſche
Ras Gugſa mit ſeinem Gefolge in bunten
Trachten. Wenige Minuten ſpäter ertönt ein
neues Signal. Der König betritt den Bevb-
achtungsſtand. Die Manbövergäſte laſſen ſich
die bevorſtehende Gefechtsſtbung erklären

Das Manbver ſoll beweiſen, daß eine
modern ausgerüſtete JnfanterieDiviſion, die
mit dem Feind in Berührung geraten iſt.
ausſchließlich mit eigenen Kampfmitteln in
die Ausgangsſtellung zum Sturm auf die
feindliche Linie vorrücken kann. An der Ge
fechtsübung nimmt ein Bataillon in vorderer
Linie und das zweite Bataillon in Reſerve
teil. Die Angriffskolonne (Blau) wird durch
fünf Artillerte- Abteilungen der Diviſion und
des Armeekorps, durch Begleitgeſchütze, durch
Minenwerfer, eine MG Kompagnie und
Kampfwagen unterſtützt. Es wird angenom-
men, daß der Feind (Rot), der zur Abwehr
gezwungen iſt, neue Verteidigungsſtellungen
bezogen und ſich zur Wehr geſetzt hat. Blau
hat bereits die roten Vorpoſten überrannt
und ſchickt ſich zum Angriff auf die Haupt
ſtellung des Gegners an, während die Ar
tillerie die feindliche Stellung unter Feuer
nimmt. Das iſt die Kriegslage

Auf ein Signal machen ſich die im Ge
lände verteilten Abteilungen des Angreifers
für den Bevbachter durch Fähnchen und
Tafeln als Schützen z Maſchinengewehr-,
Minenwerferzüge kenntlich. Ein Augenblick
noch, dann ſteigt eine rote Rakete zum
Himmel, und ſofort ſetzt das Trommelfeuer
der Artillerie auf die feindliche Stellung ein.
Es wird ſcharf geſchoſſen. Brauſend jagen
die Granaten heran und ſchlagen krachend in
die auf den gegenüberliegenden Hügeln er
richteten feindlichen Stellungen ein. Hoch-
aufſpritzend wirbeln Steine und Erdreich

durch die Luft, während ſich das Gelände mit
Rauch überzieht. Jn das Krachen des
Artilleriefeuers miſcht ſich plötzlich das Tacken
der MG.s und die dumpfen Knalle der
Minenwerfer, deren Geſchoßbahnen durch
Leuchtmunition deutlich ſichtbar ſind. Die
Infanterie rückt, die Wirkung des Artillerie
niederhaltungsfeuers ausnutzend, langſam
vor. Jm Springen arbeiten ſich die ein
zelnen Schützenzüge vor. Artilleriegeſchoſſe
löſen nun beim Aufſchlag eine Rauchgranate
aus, die den Frontabſchnitt vor der zweiten
feindlichen Stellung vernebelt und ſo das
Blickfeld für die feindlichen MG.Neſter ſtört.
Noch einige Sprünge, und die Infanterie iſt
bis auf 300 Meter an den roten Schtttzen
graben vorgerückt. Sie ſcheint nicht weiter
zu können.

Der Kolonnenführer muß ſich entſchließen,
den Feind von der Flanke her anzugreifen
und ſetzt zu dieſem Zweck ſeine Kampf
wagen ein. Plötzlich ſtoßen die Kampfwagen
aus einem Tal hervor und rücken bergan gegen
die Hauptſtellung des Feinds, ſie ſeitli
faſſend. Die Infanterie folgt auf dem Fuß,
um in die durch die Kampfwagen geſchaffene
Breſche vorzuſtoßen. Der linken EAngriffs
kolonne gelingt es inzwiſchen, in die feindlichen
Stellungen einzudringen und die on
Abhänge der Höhe zu überſchreiten/ während
der Gegner an der Hauptfront durch Angriff
mit begrenztem Ziel gefeſſelt wird. Der Feind
wird mit Handagranaten niedergekämpft. und in
wenigen Minuten ſind die ſeitlichen Stellungen
beſetzt. Das Ziel der Uebung iſt erreicht. Fünf
rote Raketen verkünden das Ende des Ma-
növers. Von Abteilung zu Abteilung ſetzt ſich
das Trompetenſignal fort Das Ganze
halt Ueber das Uebungsgelände, das noch
wenige Augenblicke zuvor in Rauch gehüllt
war und von dem Knattern der Gewehre und
dem Krachen des Artilleriefeners widerhallte,
ſenkt fich plötzlich wieder der Friede Die Ge
fechtsübung fand um 12.15 Uhr ihren Abſchluß
Sie dauerte etwa eine halbe Stunde

Der König und Kaifer, der Führer und
Muſſolini verlaſſen den Beobachtungsſtand und
begeben ſich nach Santa Marinella, wo ſie von
der geſamten Bevölkerung mit unbeſchreib
lichem Jubel empfangen werden. Nach Abſchluß
der militäriſchen Uebungen folgte der Führer
und Reichskanzler einer Einladung Seiner
Majeſtät des Königs und Kaiſers zum Früh-
ſtück in der Villa Roſpeglioſi, unmittelbar am
Meer in Santa Marinella. An der Veranſtal
kung nahmen außer dem König und Kaif d
dem Führer der Duce, der Kronprinz, die
hohen faſchiſtiſchen Perſönlichkeiten insbeſon
dere die Generalität und die den Führer be
gleitenden Reichsminiſter, Reichsleiter und
Staatsſekretäre teil.

Luftkampf ber Furbara
Glänzende Schauvorführungen der italieniſchen Luftwaffe Das Manövergefecht

Drahtmeldung unſeres am Staatsbeſuch teilnehmenden Sonderberichterſtatters

Das Morgengrauen des Sonntags ſah den
Führer bereits als Gaſt der italieniſchen
Armee bei den Vorführungen der Luftwaffe
und des Heeres bei Furbara und Mari-
nella, etwa 60 Kilometer nordweſtlich von
Rom an der Küſte des Meeres. Die Vor
führungen waren urſprünglich für Sonnabend
vormittag geplaänt geweſen, wurden aber ver
ſchoben, weil tieffliegende Wolken und
ſtrbmender Regen beſonders den fliegeriſchen
Teil des Programms für die Gäſte und Zu
ſchauer unſichtbar gemacht hätten. So rollten
die Kraftwagen der Gäſte und Zuſchauer am
Sonntagmorgen um 7 Uhr zum zweiten
Male aus Rom die Aureliſche Straße hinaus
durch das kiefgrüne Hügelland der Campagna
und des Agro Romano, deſſen Jahrhunderte,
ja Jahrtaufende vergeblich verſuchte Urbar
machung erſt ein Muſſolini bewirkt hat.

Rechts und links der Straße wächſt das
weiße Brot für die Stadt Rom heute wie vor
mehr als 2000 Jahren. Die Bauern ſind
fahnenſchwenkend mit Frauen und Kindern,
Mägden und Knechten aufmarſchiert. Sie
ſitzen auf ihren blumengeſchmückten, bunt
bemalten Wagen, das Ackergerät, beſonders
die Traktoren „Hand des Friedens“ hat
ſie der Journaliſt Muſſolini einmal genannt

ſtehen wimpelgeſchmückt und wohlaus-
gerichtet auf den Feldern. Die Rinder tragen
auf ihren breit ausladenden geſchwungenen
Hörnern Fähnchen, endloſe Schafherden
ztehen über die Brachfelder, auf denen hohe
Diſteln ſich im Winde wiegen, und Pferde
wälzen ſich im Grün Hier und da einmal
ein Gut, ein kleines Dorf ein altrömiſcher
Wartturm. Dann kommt allmählich zur
Linken das Meer in Sicht.

Wir halten auf dem Flughafen von Fur-
baraga, der einladend mitten in der Land

ſchaft am Ufer des Meeres liegt. Auf den
Dächern der Flughafengebäude ducken ſich die
Zuſchauer. Vom ausländiſchen Militär ſteht
man ungariſche, ſüdſlawiſche und japaniſche
Offiziere. Auf einem hohen Turm ſteht der
leitende Offizier, der ſpäter alle Phaſen der
Vorführung über den Lautſprecher erläutert,
am Mikrophon. Unter ihm iſt der Platz für
den Führer ein großes Pült vezeichnet die
Stelle. Die Spitzen der italieniſchen Wehr
macht man ſieht u. a. de Bono, Gra
ziani und manchen aus dem Abeſſinien
krieg vielgenannten Namen, haben ſich ein
gefunden, als der Königsmarſch verklingt
und der Kronprinz eintritt, der zuerſt
den Führer, dann den Re Jmpera-
to re und den Duce begrüßt. e

Kurz darauf nahen die Flieger die die
Vorführungen eröffnen. Zunächſt gab es ein
25-Minuten-Schaufliegen einer aus vier
Staffeln beſtehenden Jagdgruppe, bei der das
Kühnſte an fliegeriſcher Akrobatik geleiſtet
wurde. Lovpings in Reihe und Linie wechſel
ten mit „Rollen“ in gleicher Formation ab.
Das Tollſte waren das Fliegen einer
Spirale durch 17 Maſchinen und das
Bilden eines Rieſenrades aus nicht
weniger Apparaten. Eingeleitet wurde die
Vorführung durch den Vorbeiflug eines aus
Flugzeugen gebildeten Hakenkreuzes Daun
kam der kriegeriſche Teil, der Luft
angriffe auf eine induſtrielleSeebaſis und ihre Luft-See- Verteidigung
brachte. Zu Füßen der Zuſchauer waren die
einzelnen Angriffsabſchnitt- ſichtbar Auf der
Reede waren zwei alte au diente Paſſagier
dampfer verankert, und der Bereich weiterer
mit einer Truppenlandung betrauter Schiffe
mit Bojen abgeſteckt. Ebenfalls mit Bojen
hatte man eine Werftzone bezeichnet. Nahe

dem Ufer war dann mit weißen Brettern und
Tüchern ein Raum kenntlich gemacht, der
einen Lageplatz gelandeter Truppen darſtellen
ſollte. Ferner war eine ſogenannte Jnduſtrie
zone abgegrenzt, die angegriffen und vertei
digt wurde.

Das Truppenlager wurde nun mit klein
kalibrigen Bomben angegriffen. Den Beob
achtungsflugzeugen, die dies übernahmen,
warf die Abwehr Angriffsflugzeuge entgegen,
die vor die Angreifer einen Vorhang von
Luftſchutzbomben legten, die in breiter Flucht
donnernd explodierten. Ein Regen von Bom
ben ging nieder und erfüllte den Raum mit
unheimlichem Getöſe. Nunmehr erfolgte ein
Tiefangriff gegen das Truppenlager mit
MG.Feuer und Kleinbomben. Ein Jnferno
ſchien in dem Zielfeld loszubrechen, als die
Angreifer, die ſich von den Jagdflugzeugen
nicht beirren ließen, wie die Horniſſen herab
ſtießen. Ein Angriff von Schwerbombern auf
die vor Anker liegenden Schiffe führte in
Minuten dazu, daß die armen ausgedienten
Kähne, au die die Bomben wie ein Wolken
bruch niederpraſſelten, ſofort mit ſchwerer
Schlagſeite ſinken begannen. Dann ging
es mit Bomben aller Kaliber abwechſelnd auf
die Werft los. Es ſchien, als ſeien die Kräfte
der Hölle auf das arme Stück Land und Waſ
ſer losgelaſſen.

Schwarzer Qualm legte ſich über das Tref
ferfeld. Dichte rote Schwaden erfüllten die
Luft. Ein ſeltſames Schauſpiel war freilich
dabei zu beobachten, das im Ernſtfall für den
Angegriffenen tröſtlich ſein mag. Schon nach
den erſten Angriffen war das Zielfeld durch
die Exploſionsſchwaden ſo verhüllt, daß der
Angreifer die Ziele nicht mehr ſo genau zu er
kennen vermochte und mit ſeinen Satanseiern
nicht überall mehr ins Ziel kam. So trug der
Angreifer ungewollt ſelbſt zur Abwehr mit
bei, eine ſehr draſtiſche Beſtätigung der Tat
ſache, daß jede Waffe ihre Grenze hat und die
entſprechenden Ab wehrmaßnahmen gleichſam
aus ſich ſelbſt gebiert.

Das Eindruckvollſte von allem waren
jedoch die Spezialſchwerbomben, die ſo groß
waren, daß man ſie deutlich vom Himmel
herabrieſeln ſah. Wo ſie hintreffen, iſt be
ſtimmt alles Leben ausgelöſcht. Freilich muß
bei den Angriffen bedacht werden, daß ſie im
Ernſtfalle nicht ſo ungeſtört vor ſich gehen
können. Die Wirkung von Flugabwehr und
Angriff läßt ſich eben beim Uebungsſiegen
nicht lebensgetreu darſtellen. Man ſah ledig
lich, wie es ausſehen würde, wenn feindliche
Flieger durchgebrochen ſind und die Abwehr
niedergekämpft ſein ſollte. Wenn der Bomber
erſt zur Wirkung kommt, iſt es mit ſeinem
Gegner vorbei. Man mußte an den
Abeſſinienkrieg denken, bei dem den Soldaten
des Negus ja weder aktive noch paſſive Flug
abwehr in nennenswertem Umfange zur Ver
fügn g ſtanden und wo allerhöchſtens Wälder
einen beſcheidenen Fliegerſchutz boten. Die
Wirkung der italieniſchen Flugwaffe muß
ſchlechthin vernichtend geweſen ſein.

Der Führer, der mit ſeiner Begleitung
den Vorführungen mit dem größten Jntereſſe
folgte, konnte ſich von den hohen Qualitäten
der italieniſchen Luftwaffe überzeugen und
ließ ſich dann noch autvmatiſche Spezial
abwehrgeſchütze vorführen, die befriedigende
Wirkungen erzielten. Er, der König und Kai
ſer und der Duce begaben ſich ſodann nach
San Marinellka, wo die Heeresvorfüh-
rungen ſtattfanden, an denen nur diejenigen
Berichterſtatter teilnehmen konnten, die nicht
in Furbara anweſend geweſen waren.

Merekoſow nan frenew
Neuer Sowjetbotſchafter für Berlin.

Das Präſidium des Oberſten Sowjets der
NdeSeR. ernannte Merekalow zum Bot-
ſchafter in Berlin. Vor dieſer Ernennung
bekleidete Merekalow den Poſten des Stell
vertretenden Volkskommiſſars im Außen
handels Kommiſſariat der UdSSR.

Merxekalow iſt Ingenieur und war Leiter
der Jmportabteilung des Außenhandels
kommiſſariates. Es iſt der erſte diplomatiſche

Poſten, den Merekalow antritt. e
Engisecher Schritt n Prag

Berlin davon unterrichtet.
Der engliſche Botſchafter hat am Sonn

abend beim Unterſtgatsſekretär Woermann
vorgeſprochen, um das Auswärtige Amt über
den engliſchen Schritt in Prag im
Intereſſe einer Löſung der ſudetendentſchen
Frage zu unterrichten.

Der tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident
Hodſcha empfing Sonnabendvormittag, wie
das Tſchechoſlowakiſche Preßbüro meldet,
Außenminiſter Krofta, der Sonnabendfrüh von
der Konferenz des Ständigen Rates der Klei
nen Entente zurückgekehrt war. Die Unter
redung betraf die Ergebniſſe dieſer Konferenz
und war auch den angekündigten Beſuchen des
engliſchen und des franzöſiſchen Geſandten in
Prag beim Außenminiſter gewidmet. Der
britiſche Geſandte Newton beſuchte Miniſter
Krofta um 16 Uhr, der franzöſiſche Geſandte
de Lacroix um 17 Uhr.

Der Fnrer
bei Soseheer
Der Führer ſtattete geſtern nachmittag dem

italieniſchen Botſchafter in Berlin, Exzellenz
Akttolico, einen Beſuch ab. Anſchließend be
ſichtigte Adolf Hitler das Koloſſeum.
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Die Hausſthwalbe
Auch „Mehlſchwalbe“ genannt.

Die Hausſchwalbe, die auch Mehlſchwalbe
heißt, iſt etwas kleiner und zarter als die
Rauchſchwalbe. Sie kommt erſt nach dieſer von
ihrer Südlandfahrt gegen Ende April/ Anfang
Mai zurück und hält ſich noch mehr als die
Rauchſchwalbe an die Ortſchaften. Wie unter
ſcheidet ſich nun die Haus von der Rauch
ſchwalbe

Auch beim Fluge ſieht man ihr ſchon an,
daß die Hausſchwalbe einen weniger tief ge
gabelten Schwanz hat. Auf der Sberſeite iſtſie glänzend hen aber die Anterſeite iſt
ſchlohweiß, und zwar von der Kehle herab bis
zum Bürzel, während die Rauchſchwalbe einen
roſtroten Kehlfleck und darunter eine dunkle
Querbinde über der rötlichweißen Bruſt hat.
Die Mehlſchwalbe zwitſchert mit harten Lauten
„ſcherr rüh“, während ihre Schweſter, die Rauch
I lbe- ein weiches „wittwitt. ziwitt“ hören
läßt.

Sonſt ſind ſich die beiden Schwalben in ihrer
Lebensweiſe ſehr ähnlich. Sie vertilgen eine

B.

Menge Inſekten, und wir Menſchen haben ihnen
daher viel zu danken Während die Rauch
ſchwalbe ihre Niſtplätze lieber im Jnnern von
Ställen, Torfahrten und Hausfluren anlegt. be
vorzugt die Hausſchwalbe mehr die Außenwand
von Gebäuden twa unter vorſpringenden
Dächern. Auch die Reſter ſind voneinander ver
ſchieden. Das der Rauchſchwalbe iſt mehr eine
Schale, während das der Mehlſchwalbe halb
kugelförmig (mit ſeitlichem Schlupfloch) iſt.
Jnnen iſt es mit Federn gepolſtert. Die Eier
der zwei Bruten ſind völlig weiß und werden
in zwei Wochen ausgebrütet.

Nun ſind ſie wieder da, die Segler der Lüfte,
die Vögel der Sehnſucht. Auf den Telephon
drähten am Straßenrand ſitzen ſie wie Noten
gus des Schöpfers Frühlingslied und ent
bieten dem Wanderer ihren Gruß mit fröh
lichem Zwitſchern.

Nun füllt ihr wieder Flur und Feld
Mit frohem ſchrillen Singen,
Fliegt durch die lichte Frühlingswelt
Auf ſchlanken blauen Schwingen.
Nun ſeid ihr wieder heimgekehrt
Aus fernen Südlands Gauen,
Um unterm Dach am deutſchen Herd
Jetzt euer Neſt zu bauen
Wie wohl tut dieſer SchwalbenſanDem Herzen, das mit Sehnen r
Den längen bangen Winter lang
Geträumt von dieſen Tönen! Sth.

r

Nach27Iohrenwieder gefunden
Der Abſtammungsnachweis bringt Mukker und Tochter wieder zuſammen.

Vor 27 Jahren wohnte Frau B. in Mittel
deutſchland, als ſie unverſchuldet in Not geriet.
Unglückliche Fa milienverhältniſſe zwangen ſie,
ſelbſt dem Broterwerb nachzugehen und ihre
Kinder fremden Händen anzuvertrauen. Beſon
ders unglückliche Umſtände haben es veranlaßt,
daß die ſeit 14 Jahren in Drewer (Weſtf.)
wohnende Frau ihre Kinder nicht wiederſah. Jm
Laufe der drei Jahrzehnte hat die unglückliche
Mutter immer wieder verſucht, Nachricht von
ihren Kindern zu bekommen aber immer ver
geblich. Wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat,
haben auch die Kinder ihre Mutter mit ergebnis
loſem Erfolge geſucht. Dieſer Tage erhielt Frau
B. von ihrer in Wuppertal bebenden Mutter einen
Brief, den ihre verſchollene Tochter geſchrieben
hatte. Anlaß dazu bot der heute in vielen Fällen
verlangte Nachweis gariſcher Abſtam

An alle ehemaligen Goldaten!
Rundfunkanſprache des Reichskriegerführers

Der Reichskriegerführer. Gruppenführer
Generalmajor a. D. Reinhard, wird am
11. Mai von 22.15 Ahr bis 22.25 Ahr über den
Deutſchlandfender und die Reichsſender München
und Königsberg eine Rundfunkanſprache an alle
ehemaligen deutſchen Soldaten halten. Alle Mit
glieder des NS. Deutſchen Reichskriegerbundes
werden aufgeforderkt, in ihren Kameradſchafts
lokalen Gemeinſchaftsempfänge dieſer Rundfunk
anſprache durchzuführen und hierzu alle ehe
maligen Soldaten einzuladen, die noch nicht Mil
glieder des Bundes ſind. Außerdem ſind die
Rundfunkgeräte der Kameraden in ihren Woh
nungen weikeſtgehend auszunutzen.

An der „Tivoli“Kreuzung
Zwei Wagen ſtießen zuſammen.

Am Sonnabend, gegen 15.45 Uhr, befuhr der
Führer eines Perſonenkraftwagens die Abdolf
Hitler-Straße in Richtung Hindenburgſtraße.
Ein Lieferwagen befuhr die Hölle in Richtung
Dammſtraße. An der Kreuzung ſtießen beide zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt,
Perſonen wurden nicht verletzt. Die Schuld iſt
noch nicht geklärt.

Vom Kraftwagen erfaßt
Fuß gänger war ungufmerkſam.

Am Sonnabend, gegen 18.15 Uhr, befuhr ein
Kraftradfahrer die Lauchſtädter Straße in Rich
tung Bad Lauchſtädt. Jn Höhe des Fiſchweges
überquerten vier Perſonen die Fahrbahn. Jnfolge
Unachtſamkeit eines Fußgängers wurde dieſer
vom Rade erfaßt und zu Boden geworfen. Er
zog ſich Verletzungen Und eine leichte Gehirn
erſchütterung zu. Der Kraftradfahrer geriet mit
ſeinem Fahrzeug in den Straßengraben. Die
Soziusfahrerin wurde leicht verletzt. Das Kraft
räd blieb unbeſchädigt.

Biſamratten wieder aufgetreten
Nachdem längere Zeit im Stadt und Landkreis

Merſeburg die Biſamratten nahezu verſchwunden
waren, konnte nunmehr wieder vereinzelt das Vor
kommen der ſchädlichen Nager feſtgeſtellt werdenJedoch wurden durch den Wer Fiſcherei
Aufſichtsdienſt in den letzten Tagen in der Saale,
Alten Saale und Luppe einige Biſams erlegt, ſo daß
die Gefahr einer nochmaligen Ausbreitung nicht zu
beſtehen ſcheint.

Ein guter Brotaufſtrich
Verbilligte Marmelade

In einem kinderreichen Haushalt iſt, wenn auch
häufig Suppen und Kartoffelſpeiſen gekocht werden,
der Verbrauch an Brotaufſtrich nicht gering. Die
ſparſam wirtſchaftende Hausfrau iſt daher auf
einen billigen und geſunden Aufſtrich wie die ver
billigte Marmelade geradezu angewieſen. Für
32 Pf. erhält ſie Vierfruchtmarmelade. Gemiſcht
marmelade, Apfelnachpreßgelee oder Apfelkraut für
42 Pf. Erdbeer-Apfelmarmelade, Apfelgelee mit
Himbeerſaft, Apfelgekee mit Erdbeerſaft und für
45 Pf. eine HimbeerApfelmarmelade. Außerdem
gibt es noch verbilligtes Pflaumenmus und Rüben
ſaft. Für genügende Abwechſlung zu billigſten
Preiſen iſt alſo geſorgt. Da im vorigen Jahr
große Mengen Obſt, vor allen Apfel verarbeitet
werden konnten ſind bis zur neuen Ernte auch
noch genügend Vorräte vorhanden.

Die Marmelade wird natürlich nicht nur als
Brotaufſtrich verwandt, ſondern auch zu Speiſen
und Kuchen. Da gibt es ſüße Kartoffelſpeiſen,
Kartoffelmehlpuddings oder Kartoffelſagoſpeiſen mit
untermiſchter Marmelade oder Marmeladentunke.
Auch manch eine Suppe kann man damit ver
ſüßen, die dann von den Kindern doppelt gern ge
geſſen wird. Schließlich gewinnt jeder einfache
Sonntagskuchen ohne viel Fett und Eier an Ge
Khmack, wenn er mit etwas Marmelade gefüllt itt.

mung, den die Tochter dringend brauchte. Jm
Zuge ihrer Nachforſchungen ſtellte nun die in
Merſeburg lebende Tochter feſt, daß ihre ſeit
14 Jahren als tot gemeldete Mutter in Drewer
lebt und ſie auch noch eine Großmutter hat, Die
Tochter iſt inzwiſchen in Merſeburg verheiratet,
wo ſie glückliche Mutter von zwei Kindern iſt.
Nun ſucht die glückliche Mutter das Fahrgeld nach
Merſeburg zu erlangen. Jhr jetziger Mann hat
38 Jahre in der Grube gearbeitet und bezieht einekleine Rente, von der die Reiſekoſten nicht zu be

ſtreiten ſind. Aber es beſteht die Hoffnung, daß
Frau B. doch noch zu ihrem Gelde und damit zu
ihrer Tochter und ihren Enkelkindern kommt. Der
Nachweis der ariſchen Abſtammung von vielen
manchmal als läſtig und zeitraubend empfunden,
hat in dieſem Falle zwei Menſchen ſehr glbülich
gemacht.

Anmeldung zur Meiſterprüfung
ſpäteſtens zum 1. Juli,

Die Handwerkskammern haben vom
Reichsſtand des Deutſchen Handwerks Anweiſung
erhalten, die Durchführung der Prüfungen bis
zum 31. Dezember 1939 unbedingt zu erledigen
Jeder Handwerker, der bis zum 31. Dezember 1939
die Prüfung ablegen muß, hat ſich bis zum
1. Juli 1938 zur Meiſterprüfung anzu
melden. Mit Rückſicht auf die Äberſetzung in
verſchiedenen e e und auf den vor
handenen Facharbeitermangel iſt damit zu rechnen,
daß den Handwerkern, die bis zum 31. Dezember
1939 die Prüfung nicht abgelegt haben, bzw. die
ſich zum feſtgeſeßken Termin zur Prüfung noch
nicht angemeldet haben, der Betrieb geſchloſſen
wird, oder daß dieſe Handwerker gezwungen wer
den, ihr Geſchäft an einen anderen zu ver
kaufen oder zu verpachten.

Die neue Reithsmeldeordnung
Wichtiger Hinweis für Volksgenoſſen, die ihre

Wohnung wechſeln
Am Mai tritt die Reichsmeldeordnung vom

6. 1. 1938 in Kraft. Durch dieſe Neuregelung des
polizeilichen Meldeweſens wird nicht nur eine An
zahl für die einzelnen Gebiete gültiger Vorſchriften
aufgehoben, ſondern auch die bisher gebräuchlichen
Meldeformulare werden ungültig.

Die vorgeſchriebenen neuen Meldevordrucke
ſind ſo überſichtlich und für jedermann leicht ver
ſtändlich eingerichtet, daß ihre gewiſſenhafte Aus
füllung dem Volksgenoſſen, der ſeinen rer
wechſel melden muß, keine Schwierigkeiten
reiten wird.

Weſentlich anders wird es für denjenigen
ſein, der zu ſeiner e die bisher gültigen
Vordrucke verwenden will. Praktiſch beſteht
nämlich dieſe Möglichkeit noch während einer
kurzen Übergangszeit. Jedoch iſt es nicht rat
ſam, ſo zu verfahren, denn auf dem neuen Vor
druck ſind eine ganze Rerhe von Fragen vor
handen, auf deren Beantwortung die Melde
behörde auch bei der Abgabe der alten Vor
drücke nicht verzichten kann und darf. Dadurch
wird es dem Volksgenoſſen praktiſch ſchwer mög
lich ſein, ſeine Meldung gleich beim erſten Ver
ſuch“ erledigen zu können. Ob es ihm überhaupt
gelingen wird. die weiter von ihm geforderten
Angaben in ſeinem Vordruck e e
erſcheint zweifelhaft. Er wird vielmehr ſchließ
lich zu der Überzeugung kommen, daß es beſſer
iſt, gleich einen neuen und erſchöpfenden Melde
de auszufüllen. Abgeſehen davon, daß er auf

ieſe Weiſe die doppelten Geldausgaben hat,
geht nutzlos eine Menge Zeit verloren, ganz
zu ſchweigen von der ganz erheblichen Mehr
belaſtung der Meldeſtellen. Wer ſich alſo Zeit,
Geld und Arger erſparen und daneben der
Polizei bei ihrer auf das Wohl der Gemein
ſchaft gerichteten Arbeit ein wenig helfen will,
ſoll von vornherein auf die Abgabe eines alten
Meldezettels verzichten und ſich möglichſt gleich
die neuen Meldevordrucke verſchaffen.

Lehrer für die Fachſchulen der Luftwaffe.
Die Luftwaffe braucht eine größere Anzahl Lehrer
für ihre Fachſchulen, um die Ausbildung der Ver
ſorgungsanwärter für ihren ſpäteren bürgerlichen
Beruf zu ſichern. Benötigt werden Studienräte,
vor allem aber Volksſchullehrer. Nach
einem Erlaß des Reichserziehungsminiſters ſollen
Lehrer und Anwärter, die Neigung zur Lehr
tätigkeit an Wehrmachtfachſchulen haben, ſich
melden. Vornehmlich kommen auch Lehrkräfte
älterer Geburtsjahrgänge in Betracht. Außer Be
werbungen von Studienaſſeſſoren und Schulamts
bewerbern ſind auch ſolche von Studienräten und
bereits angeſtellten Volksſchullehrern erwünſcht.

VM 37
iſt die Volksgasmaske, die jeder beſitzen ſoll.Den R loawaller gibt dir Anstunhe

S

r

c

r

S
S

9
e

a
d
57

e

ERNTEN 88 BIS 35 MUSTERCIGARETTEN MiISCHUNGSNMUMAMER R e of

Diese Cigaretten werden in den Fab
werkes in Hamburg -Bahrenfeſd nac

Oie Cigaretten si
methoden, die zu

EDition ver Fabrikations-
a er hie lung aufzen

e

c



Seite 4. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Montag, den 9. Mai 1938, Nr. 167.

Wiederholungsübung beſtanden
600 Merſeburger SA.Sportabzeichenträger

traten an.
Unter der Leitung von Sturmhauptführer

Bullert, der ſich ſtets als ein glänzender
Organiſator bewieſen hat. traten am Sonntag
früh 600 SA.Sportabgeichenträger in Merſe
burg zur r e an Aus allenGliederungen der Partei waren die Männer zur
Stelle. Dazu bamen die übrigen Träger des
SA,Sportabzeichens. Es waren Männer vom
19. bis 60. Lebensjahre, die freudig bereit
waren, ihre körperliche Leiſtungsfähigkeit er
neut zu beweiſen. Feierlich erfolgte die
Flaggenparade, an den großen Maſten rings
um den Marktplatz ſtiegen die Fahnen des
Dritten Reiches empor. Durch den Lautſprecher
erklang die Stimme des Stabschefs Lutze, der
als Ziel dieſer Wiederholungsübungen die Er
haltung der Wehrfähigkeit ſetzte

Nach dieſem feſtlichen Appell ſetzten ſich die
Marſchſäulen mit feſtem Schritt in Bewegung
Kampflieder klangen auf in den noch ſtillen
Straßen der Stadt. Als Ziele waren
SchkopauKnapendorf. TragarthBurgliebenau,
Beung und Blöſien gewählt. Stets war eine
Marxſchleiſtung von 15 Kilometer vorgeſehen.
Sie wurde unterbrochen durch Entfernungs
ſchätzen, und es zeugt von einer guten Ver
faſſüng unſerer SA Sportabzeichentkräger, daß
die Bedingungen reſtlos erfüllt waren. Um
12 Uhr war die UÜbung beendet. Jn feierlicher
Form wurden die Fahnen niedergeholt. Der
Gruß an den Führer klang wie ein Bekenntnis
aus.

Wiedehopfe in den „Ellern“
Starker Durchzug von Ringeltauben.

In den letzten Tagen konnten mehrere ſtarke
Flüge von Ringelkauben auf den Feldern
des Stadtgutes Werder angetroffen werden. Es
handelt ſich ſcheinbar um verſpätete Durchzügler,
die des ſchlechten Wetters halber ihre Winter
herbergen ſpäter als ſonſt verlaſſen haben. Die
erſten vereinzelten Ringeltauben trafen bereits
Anfang März bei uns ein.

Ebenfalls tummelt ſich ſeit einiger Zeit in den
ſogenannten „Ellern“ gegenüber dem Volksbad,
ein Pärchen Wiedehopfe. Leider ſind dieſe
ſcheuen Vögel bei uns immer ſeltener geworden,
da es ihnen an geeigneten Niſtgelegenheiten fehlt.
Die bunten und recht amüſanken Vertreter aus
der Gattung der Hopfe werden im Volksmund zu
Unrecht „Stinkhahn“ genannt, da nach einer alt
überlieferten ir rigen Anſchauung die Jungen
im Reſt bis zum Hals im Unrat ſtecken ſollen. Tat
ſache iſt jedenfalls nur, daß der Wiedehopf mit
ſeinem langen Schnabel oft in Schafdung uſw.
herumſtochert, um irgend etwas Freßbares hervor
zuſuchen, während unter normalen Verhältniſſen
ein Neſt mit den Jungen, welches meiſt in Baum

höhlen angelegt iſt, genau ſo ſauber gehalten wird,
als das der anderen Vögel.

Die Mandolinen erklingen
Ein fröhliches Stiftungsfeſt.

Zum 19. Stiftungsfeſt hatte der Mandolinen
OrcheſterVerein 1919 Merſeburg am Sonnabend
abend ſeine Mitglieder und Gäſte nach dem „Tivoli“

laden. Auch diesmal war der große Saal wieS dicht gefüllt; ein Beweis welcher Beliebtheit

fich die Veranſtaltungen des Vereins erfreuen, ein
Beweis auch, daß er ſich auf dem richtigen Wege
befindet Aus Anlaß des Stiftungsfeſtes hatte man
den Männer- Geſangverein „Harmo
wie LeunaDaspig gewonnen, der unter der
Leitung ſeines Dirigenten, Lehrer Schmeißer,
dem Abend eine beſondere Note verlieh.

Mit einem Marſch „Friſch auf“ von Schmidt
eröffnete das Jugendorcheſter unter Leitung des
Vereinsführers Schübel das reiche Programm
des Abends. Danach begrüßte der Vereinsführer
die zahlreich Erſchienenen. Der Verein führe kein
Eigenleben, ſo führte er aus, ex iſt durch die Fach
ſchaft Volksmuſik der Reichsmuſikkammer ange
ſchloſſen. Die VBolksmuſik die die Mitglieder
erarbeitet und geübt haben, wird aber dann nicht
beiſeite gelegt und vergeſſen, ſondern ſie wird ins
Volk hineingetragen durch Konzertabende und an
dere Art. Durch die Pflege der Volksmuſik ſoll
gber auch das Intereſſe und Verſtändnis für die

ſiſche Muſik geweckt und gefördert werden. So
erfüllt der Verein an ſeinem Teile die Beſtrebungen
unſeres Führers, den Kulturwillen unſe
res Volkes zu heben eAn die Begrüßung ſchloſſen ſich noch einige
hübſche Marſch und Tanzlieder des Jugend
örcheſters, die viel Beifall fanden. Dann brachte
der Männer Geſangverein „Harmonie“ eine Anzahl
Volkslieder zum Vortrag. Beſonders eine eigen
artige Weiſe aus Kärnten Der Steiger kommt“
mit Gitarrenbegleitung und „Maientanz“ von Hein
richs mit MandolinenOrcheſter Begleitung zeugten
von fleißiger Arbeit und konnten ſehr gut gefallen.
Eine Einlage brachte noch ein Piſtonſolo. Dem
Dirigenten, Lehrer Schmeißer, wurden Blumen ge
veicht. Das 1. Orcheſter des Vereins unter Leitung
des Dirigenten Kippenberg beſchloß dann den
muſikaliſchen Teil des Abends. Ouvertüre, Sere
nade und Volksweiſen wechſelten ab. Ein Volks
lteder Potpourri „Freut Euch des Lebens“ von
Schiffel und ein ſlotter Marſch brachten die Zu
hörer in die richtige Feſtſtimmung und leiteten
über zu einem Ball, der die zahlreichen Teil
nehmer noch lange beiſammenhielt.

e

Beamten Spar und Darlehnskaſſe
Gute Entwicklung 33 Prozent Dividende.
Am Sonnabend fand im „Reichskanzler“ die

ordentliche Jahreshauptverſammlung der Be
amten Spar und Darlehnskaſſe von Merſeburg
und Umgebung, e. G. m. b. H., ſtatt. Der Vor
ſtand konnte der gut beſuchten Verſammlung einen
erfreulichen Bericht über die erfolgreiche genoſſen
ſchaftliche Arbeit und über die ſteke Aufwärtsent
wicklung der Genoſſenſchaft vortragen.

Aus dem Bericht iſt beſonders hervorzuheben:
Jm Geſchäſtsjahr 1937 ſtieg die Bilanzſumme von
105 004 RM. auf 160 972 RM. Die Steigerung
beträgt 5358 Prozent. Der Umſatz erhöhte ſich
in der gleichen Zeit von 2758 900 RM. auf
3 563 047 RM. Die Geſamteinlagen auf Gehalts-
Spar und Geſchäftsanteilkonto nahmen um
54957 RM. zu, ſie ſtiegen von 101 642 auf
Is56 599 RM. Die Steigerung beträgt hier
54 6 Prozent. Am 1. Januar 1987 wurden ins
geſamt 853 Konten geführt, am 34 Dezember
1937 1036, das eine Zunahme um 183 Konten.
An der Beamten -Entſchüldungsaktion des Reichs
bundes der Deutſchen Beamten konnte ſich die Ge
noſſenſchaft im Jahre 1937 mit einem Betrage von
35 344 RM. beteiligen, für 1938 iſt noch ein

größerer Betrag vorgeſehen. Der Betriebsgewinn I
für 1937 beträgt 1633 RM. (Vorj. 1552,41 RM.).
Es wurde beſchloſſen, von dem Reingewinn
245. RM. für eine 38 Prozent Dividende (Vorj.
3 Prozent) zu verwenden und 610 RM. den

Reſerven zuzuführen. Zum Schluß konnte der
Vorſtand über die erſten Monate des neuen Ge
ſchäftsjahres berichten, daß die Bilanzſumme um
weitere 20 000 RM geſtiegen iſt und das ſich der
Geſchäftsumfang wiederum erheblich vergrößert hat.

Nach 50 Jahren wiecſer vereint
Goldene Konfirmation in drei Stadtgemeinden

Am Sonntag Jubilate fand in der Dom
gemeinde, den Gemeinden St. Maximi und
St. Piti die goldene Konfirmation der im Jahre
1888 eingeſegneten Konfirmanden ſtatt, währenddie Reſte ſie bereits am 24. April
vorgenommen hatte. Schon ſeit mehreren Mo
naten haben die Vorbereitungen zu dieſem großen
Tage eingeſetzt, da es eine gewaltige Arbeit be
deutet, die in das ganze Reich Zerſtreuten
aus den Kirchenbüchern und Einwohnerbüchern
namentlich und adreßmäßig feſtzuſtellen. Hier
müſſen deshalb drei Männer genannt werden,
die in unermüdlicher Arbeit die Nachforſchungen
angeſtellt und die Einladungen ausgeſandt haben.
Dieſe Arbeit haben ehrenamtlich geleiſtet für die
Domgemeinde Kataſterinſpektor Morche, für die
Stadtgemeinde St Maximi
Voigt und für die Alkenburger Gemeinde St.
Viti Konrektor i. R. Wilck.

Jm Mittelpunkt des Tages ſtand der Feſt
gottesdien ſt in allen drei genannten Kirchen,
der durch die von den Organiſten geleiteten
Kirchenchöre und Sologeſänge ausgeſtattet war.

Die Stadtkirchengemeinde, die jabekanntlich die erſte war, die im Jahre 1927 durch
Paſtor Angermann die Goldene Konfirmation
einführte, hatte auch geſtern wieder rein zahlen
mäßig die meiſten goldenen Konfirmanden zur
Stelle. Pfarrer von Probſt legte ſeiner Feſt
anſprache den Text Phil, 1 V. 6 zugrunde, der
Jeſus Chriſtus als den Anfänger und Vollender
unſeres Lebenswerkes zum Mittelpunkt hat. Nach
der feierlichen Einſegnung erhielten die goldenen
Konfirmanden, die in dem Altarraum ihre Plätze
eingenommen hatten, zur Erinnerung an dieſen
Ehrentag den „GHoldenen Konfirma
tionsſchein“ Er enthielt auf der Außenſeite
das Bild der Kirche und im Jnnern die Urkunde.
Die Nach feier fand im großen Saale des
„Kaſino“ ſtatt. Die genauere Nachprüfung ergab,
daß von den 89 als lebend ermittelten Konfir
manden des Jahres 1888 nicht weniger als
60 erſchienen waren. Das andere Drittel
hatte meiſt Grüße und aufrichtiges Gedenken als
Antwort geſchickt. Jn recht anſchaulicher und
humorvoller Weiſe gab Pfarrer Riem einen
kurzen Uberblick über die Entwicklung der Stadt
Merſeburg in den letzten 50 Jahren.

Erſtmalig wurde in dieſem Jahre auch im
Dom die goldene Konfirmation von Super
intendent Bercken e en ſelbſt durchgeführt
Sein Predigttext: Lobe den Herrn meine
Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes ge
tan hat (Pfalm 103, V. 2) ließ Lob und Dank
gegen Gott im Mittelpunkt ſeiner Anſprache
ſtehen. Auch hier bekamen die goldenen Kon
firmanden ihren „Schein“ der das Bild des
altehrwürdigen Domes trug, ausgehändigt. Jm

der Kirchenälteſte

von der Frauenhilfe

en an den Gottesdienſt gingen die Dam
konfirmänden des Jahres 1888 zum Grabe ihres
damaligen Pfarrers. Am Grabe des damaligen
Diakonüs und tagen ilfsſuperintendenten
Prof. Dr. Bithorn auf dem Stadtfriedhof
ſprach Herr Blanſcke und am Grabe des Kon
ſiſtorialrates D. Leuſchner auf dem Alten
burger Friedhof ſprach Stiftsſuperintendent
Worte e We i der Kranzniederlegung
Worte des Gedenkens. Die Ausſchreibung
der er en hatte für die Domgemeinde
beſondere Schwierigkeiten gemacht da die Konfir
mandenliſten dieſer Jahrgänge eigenartigerweiſe
fehlen. Nur aus eiſter Zeitung dieſes Jahres
konnten ſie feſtgeſtellt werden. Dennoch hatten
ſich 27 goldene Domkonfirmanden
auch zur Nachfeier im kleinen Sagle des
„Kaſtno“ eingefunden. Jn ſeinen Begrüßungs
worten brachte der Superintendent jum Aus
druck daß dieſe neuerrichtete Liſte der goldenen
Konfirmation zur ſtigung des Gemeinde
gedenkens in der Gegenwart beitragen ſolle.
Sie ſolle erneut beweiſen daß Deutſchtum und
Chriſtentum, wie es der Dom verkörpere, keine
Gegenſätze ſondern unzerreißbare Einheiten be
deuten. Ein Vortrag von Prof. Dr. Wedding
über die Geſchichte Merſeburgs fand bei den
Zuhörern große Aufmerkſamkeit

Die Alkenburger Gemeinde St. Viti,
die dieſe Sitte ſeit dem Jahre 1933 pflegt, hatte

ihr Kirchlein ſchön aus
ſchmücken laſſen. Superintendent Scheibe
tellte in ſeiner Feſtanſprache die Gottesliebe in
en Mittelpunkt ſeiner Betrachtung, die für uns

Menſchen der Ausgangspunkt unſerer Nächſten
liebe ſei. (1. Joh. 4, 9--11.) 25 Konfir-
manden des im Jahre 1918 heimgegängenen
Pfarrers Delius ſaßen im Altarraum ihrer von
r ſo vertrauten Kirche. Die Nachſeier im

ch einen kurzen n unſeres Heimat
„Tivoli“ wurde neben muſikaliſcher Einftimmung
durch einen kurzen Vortrag unſeres heimatkundi
gen Lehrers Gütbier ſehr bereichert.

Aus der großen Zahl der Zuſagen ein
goldener Konfirmand ſcheute die weite Reiſe von
Trier her nicht und der inneren Freudigkeit
der einzelnen war deutlich zu erkennen, daß die
goldene Konſirmation eine, wenn guch erſt Unge,
kirchliche Sitte iſt, die in unſerm Volke weiteſten
Anklang hervorruft. Es iſt nicht allein die
Freude des Wiederſehens mit den Gefährten der
Jugend, die den einzelnen veranlaßt hat, keine
Mühe zu ſcheuen, ſondern es liegt in der golde
nen Konfirmation, das Bekenntnis dieſer betagten
Menſchen, daß ſie mit ihrer chriſtlichen m
ihr Leben gemeiſtert haben und heute nach 5
Jahren noch Ja ſagen zu dem damals in der
Jugendzeit am Altar abgegebenen Gelöbnis.

Jugend im Weſtkampf
Reichsſportwettkampf der deutſchen Jugend

Der Führer will, daß jeder deutſche Junge
und jedes deutſche Mädel einmal im Jahre ſeine

ſportliche Leiſtungsfähigkeit unter Beweis ſtellt.
So lautet der Anfang der Ausſchreibungen

zum Reichsſportwettkampf der Hitlerjugend
1938. Der Beauftragte für die Leibeserziehung
der deutſchen Jugend, Obergebietsführer von
Tſchammer und Oſten, der mit der Durchführung
des Reichsſportwettkampfes beauftragt iſt, hat
genaue Richtlinien erlaſſen. Mit der Teilnahme
an dieſem Wettkampf beweiſt jeder Junge und
jedes Mädel ſeinen Willen zum ſportlichen Kampf
und zum kämpferiſchen Einſatz für ſeine Mann
ſchaft. Es iſt mir ſelbſtoerſtändlich, daß dieſer
Wettſtreit aller in der Leiſtung der Mannſchaft
das Höchſte ſieht, denn unſer Standpunkt iſt und
er wird ewig bleiben: die geſamte Jugend
muß ſportlich ertüchtigt werden, Um nun die
Einzelleiſtung nicht untergehen zu laſſen, werden
auch die beſten Könner mit der Siegernadel aus
gezeichnet

Der Mannſchaftswettbewerb iſt ein
Dreibampf, und zwar:

Für Pimpfe und Jungmädel: 60Meter-Lauf;
Weitſprung und Schlagbaällweitwurf;

für BDM.: 75-MeterLauf, Weitſprung und
Schlagballweitwurf;

für HJ. 100-MeterLauf, Weitſprung und
Keulenweitwurf.

Dieſe bungen müſſen alle Kameradſchaften,
denn dieſe bilden je eine Mannſchaft, erledigen.
Und die beſten Mannſchaften, Jungenſchaſten

und Mädelſchaften der Gefolgſchaften, Fähnlein
und Mädelgruppen erhalten die Ehren
urkunde. Bei den Bann- und Unter
gau kämpfen werden Kameradſchaften aller
Einheiten gegenüber im Wettkampf ſtehen, um
die beſte Mannſchaft, den Bannmeiſter, für
die ebietsausſcheidungskämpfe zu ermitteln.
Groß iſt der Preis für ſolche Kameraden, fährt
doch die beſte Mannſchaft des Gebietes nach
Nürnberg. zu den NS.Kampfſpielen anläßlich
des Reichsparteitages, um den Reichsſieger zu er
mitteln

Am 21. und 22. Mai wird der Reichsſpork
re für die HJ. und das Juüngvolk
durchgeführt.

Auf allen Sportplätzen des Kreiſes
Merſeburg wird an dieſen Tagen die Jugend
des Prbre ihre Kräfte meſſen, und um zu zeigen,
daß der Stand der Leibeserziehung ein hoher iſt.
Jeder Gefolgſchaft iſt ein Platz zügewieſen wor
den und Kampfrichter der Reichsbundvereine
unterſtützen die Arbeit der Jugend an dieſem Tage.

Der BDM. und die Jungmädel veranſtalten
ihre Kämpfe am 28, und 29. Mai gleicher Art
und Weiſe wie die HJ.

Auch die Elternſchaft ſoll in dieſem Jahr mehr
denn je Anteil nehmen an der ſportlichen Arbeit
der Jugend. Es ergeht ſchon heute der Aufruf an
unſere Eltern und Bekannten, ſeht euch dieſen
Wettkampf der deutſchen Jugend an. Zeigt die
Verbundenheit zur ſportlichen Arbeit der Hitler
Jugend

Wohin geht unsere Mordmearkfahrt?
Der Fahrtenplan unſerer Merſeburger Mädel

Schon ſeit einiger Zeit iſt der wichtigſte Ge
ſprüchsſtoff in den Heim und Sporiabenden des
BDM. die Fahrtenziele. Der größere Teil der
Mädels macht Pläne für 14 Wandertage im Juli
im fernen Oſtpreußen, andere freuen ſich auf
10 Tage Wanderung, die ſie im Juni in die
Nordmark führen follen.

Die meiſten werden ſich kein genaues Bild
machen können, wenn ſie den Namen Nordmark
hören. Sprechen wir von Schleswig
Holſtein, ſo haben wir einen weiteren und
bebannteren Begriff für das Land. Wir erinnern
uns dann auch, wieviel umſtritten das Land im
Laufe der Jahrhunderte geweſen iſt. Jmmer ſchon
haben die Dänen ihr Augenmerk auf dieſes Land
gerichtet, aber der Ausſprüch „Up ewig ungedeelt“
hat die Einſtellung der Schleswig-Holſteiner
gezeigt.

Der Ausgangspunkt unſerer Fahrt iſt
Hamburg. Dort wird für einen Tag die
ſchwimmende Jugendherberge „Hein Goden
wind“ bezogen, damit die Mädel Ruhe haben,
einen Einblick in die alte Hanſeſtadt, in den
großen internationalen Handelsperkehr und die
ſonſtigen vielen Sehenswürdigkeiten zu nehmen.
Bei einer Hafenrundfahrt erleben ſie den gewalii
gen Schiffsverkehr deutſcher und ausländiſcher
Handelsſchiffe

Und dann kommen ſie in die verſchiedenſten
Teile des Landes Durch eine Damp erfahrt
über Cuxhaven, der Grenze zwiſchen Elbe und
Nordſee, lernen ſie Brunsbüttelkoog bennen. Eine
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Tageswanderung führt dann zum Adolf
Hitler-Koog, dem dem Meere abgewonnenen
Land. In ein paar Tagen wandern ſie an der
Nordküſte entlang bis Huſum und laſſen ſich
von dort auf eine der Halligen überſetzen, um
dort Land und Leute und deren Charaklere und
Eigenarten kennenzulernen,

Dann verändert ſich die Landſchaft. Aus der
Marſch kommen ſie in die Geeſtlandſchaft, bis ſie
zuletzt in Schleswig alte Stätten deutſcher Ge
ſchichte auffinden. Eine Wanderung nach dem
verſchollenen und erſt vor kurzer Zeit wieder aus
gegrabenen Hatthabu gibt ihnen Ausſchluß
über die alte Kultur des Landes

Auf der Schlei geht es dann weiter bis in den
nördlichſten eil Deutſchlands. Die Städte
Glückſtadt und Flensburg zeugen von
großer geſchichtlicher Vergangenheit. Oft haben
die Menſchen hier Not und Kriegszeiten kennen
gelernt. Jetzt weiſen rote Backſteinbauten auf
Wohlſtand hin. Reiche Handelsherren ließen
dieſe Häufer bauen, als der Handelsperkehr mit
n v nördlichen Ländern in Schleeswig-Holftein

te.
Ein anderes ſchönes Gebiet für unſere Fahrten

iſt die Holſteiniſche Schweiz. Als Aus
gangspunkt für dieſe Fahrten kommen die Städe
Kie“ und Lübeck in Betracht. Beide ſind
durch ihren Schif sverkehr im Norden bekannt.
Kiel hat ſeine beſondere Bedeutung als Reichs
kriegshafen. An der Binnenförde herrſcht der

und die Jnduſtrie, Rieſige Schiffe werden

in den Werften gebaut. Nur wenige Kilometer
von Kiel ragt das Marine-Ehrenmal Laboe
auf. Sein wuchtiger Bau iſt weit von der Oſtſee
her zu ſehen und kündet von treueſter Pflicht
erfüllüung deutſcher Matroſen.

Einen Tag wandern wir dann noch an der
Grenze enthang und kommen dann endlich in das
Seengebiet der Holſteiniſchen Schweiz. Ein See
verbindet hier den anderen und gus der weiten
Ebene wird hügelige, waldige Landſchaft,

Die Kleinbahn bringt uns nach der Jnſel
Fehmarn. Wir finden dort Menſchen, die
vollkommen abgeſchloſſen heben eng verbunden
durch den Kampf mit der See Und um die
Scholle. Und dann müſſen wir langſam Abſchied
von der See nehmen. Mit dem Dampfer t es
gls Abſchluß über Travemünde nach Lübect Noch
einmal ſehen wir dort alte Bauten aus veicher
Vergangenheit.

ann geht die Heimfahrt an.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 8. Mai 1938 abends

Um nahezu 6 Wochen lagen wir am 2. Maje
ſonntag in Temperaturmittel zurück; denn nur an
windgeſchützten Stellen konnte das Thermometer
auch etwas mehr als 10 Grad anſteigen. Auch
dieſe Temperatur wurde nur infolge der kräftigen
Sonneneinſtrahlung erreicht. Weiterhin beein
trächtigte auch der ſcharfe Nordweſtwind das ſonſt
nicht unfreundliche Wetter. Die Regenſchauer
waren nur recht kurz und geringfügig und gingen
auch nur vereinzelt in Graupel über. Die am
Sonnabendabend eingebrochene Kaltluft hat nun
n Deutſchland bis zu den Alpen hin überflutet.

a der über Mittelſkandinavien liegende Sturm
wirbel ſich wenig nordoſtwärts verlagert, kann
immer noch friſche Arktikluft vom hohen Norden
nachfließen. So iſt tagsüber nur mit langſamer
Erwärmung zu rechnen während die Nachtfräſte
in g beiden nächſten Nächten noch anhalten
werden.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg AdolijHitler-Straßze
Sonntag, 8. Mai. Temperatur; 8 Uhr

6 Grad, 12 Uhr: 13 Grad, 18 Uhr: 10 Grad,
Max.: 15 Grad, Min.; 6 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 755, Wind: 12 Uhr: NV.

Montag, 9. Mai Temperatur: 8 Uhr: 6 Grad,
12 Uhr: 12 Grad, Luftdruck: 12 Uhr: 756, Wind:
12 Uhr: SW.
Rieberſchtagemenge in den letzten 24 Stunden

Millimeter.

Vorherſage bis Dienskag abend
Verbreitet Nachffroſt, kagsüber nur allmähliche
Erwärmung, wechſelnd bewölkt bei zeitweiſer Auf
heiterung, aber noch einzelne Riederſchläge in
Schauern, vorübergehend abflauende Winde aus
Rordweſt. e

Verſammlung der Gudetendeutſchen
Die Monatsverſammlung der Merſeburger

Bundesgruppe am Sonntagnachmittag im
„Bergſchlößchen“ zeigte zahlreichen Beſuch der
ſudetendeutſchen Landsleute aus unſerer Stadt

und der näheren Umgebung. zu dem ſich bch
verſchiedene Verrreter befreundeter Organiſa
tionen geſellten. Gruppenführer Singer
konnte u, a. in ſeiner Begrüßungsanſprache
außer Stud.-Rat Große vom VDA. noch Ver
treter der Schleſter-Landsmannſchaft und vom
Kolonialbund willkommen heißen. Der ſtärkere
Zuſtrom zum Bund fordert in Zukunft ſtrengere
Sichtung, und ſo wird denn die endgültige Auf
nahme in die Gruppe erſt nach genauer Prü-
fung der Perſönlichkeit durch die Bundeslettung
erfolgen Ausführlich verbreitete ſich der Redner
über den Erwerb des SA Sportabzeichens der
jetzt auch den Sudentendeutſchen möglich iſt,
wenn ſie ihren ſtändigen Wohnſitz im Reiche
behalten

Es wird erwartet, daß ſich jeder Landsmann
um die Erringung dieſes Leiſtungszeichens be
müht, da man aus den Anwärtern eine SA.
Sportgruppe bilden will. Als Uniform iſt
ſchwarze Hoſe und Stiefel, weißes Hemd mit
ſchwarzem Binder und SHB. Abzeichen vor
geſehen.

Der Gruppenführer berichtete von der Ge
fahr, die dem eigenartigen SH B.- Mal durch
die Bebauung des Platzes am ehemaligen Exer
ßierplatz drohe. Man werde alles daran ſetzen,
das Mahnmal zu erhalten, da es, wie eine Rund
frage im Bund ergab, einmalig im Reiche iſt.
Wenn die Erhaltung geſichert ſei, ſolle es durch
eine niedrige Mauer mit Grünhecke beſonders
geſchützt werden.

Studienrat Groſſe geißelte anſchließend die
Unkenntnis, die män oft bei Reichsdeutſchen über
das deutſche Volkstum im Auslande finden könne
und riet, immer darauf hinzuweiſen, wieviel
ſtärker ſich die Deutſchen jenſeils der Grenze für
das Deutſchtum einſetzten und wie ſie ſich auch jetzt
noch viel opferfreudiger zeigen. Auch Gruppen
führer Singer gab Beiſpiele. Zum Schluß be
richtete Lom. Linke über die Bedingungen zum
Erwerb des SA.Sportabzeichens und nahm die
Meldungen der Anwärter entgegen. Länger als
gewöhnlich blieb man auch nach Schluß des ge
ſchäftlichen Teiles in froher Gemeinſchaft bei
ſammen.

Futtermangel der Bienen
Laßt ſie nicht verhungern?

Nicht in allen Gegenden Deutſchlands iſt jetzt
ſchon reichlich Tracht vorhanden. Die Bienen aber
aben die Winkervorräte nahezu gaufgezehrt und

werden jetzt, wenn der Jmker nicht eingreift, vom
Hungertod bedroht. Das aber darf nicht ſein!
Die deutſchen Jmker haben in dieſem Jahr wieder
jeder mindeſtens ein Volk mehr aufzuſtellen, d. h.,
im kommenden Herbſt ſoll rund eine Viertel
millionen Bienevölker mehr in Deutſchland vor
handen ſein. Das iſt jedoch nur möglich, wenn
nicht jetzt noch Tauſende von Bienenvölkern an
Nahrungsmangel zugrundegehen, die dann im
Laufe des Sommers erſt wieder erſetzt werden
müſſen. Gerade in den letzten Tagen iſt viel von
dem Futter, das im Winter nicht verbraucht
wurde, von den Bienen au gezehrt und in Brut
umgeſetzt worden. Die Zellen der Waben ſind
leer geworden! Jetzt heißt es deshalb für den
Jmker: Aufgepaßt! Kein Volk, das den Winter
gut überſtanden hat, darf jetzt noch an Nahrungs
mangel eingehen! Jeder Jmker ſei ſich ſeiner
Pflicht bewußt!
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Trinkspriſche von weltgeschichtlicher Bedeutung

c Duce Hand in
Heufscheſtaſſenſsche Freuncdschaft besſegelt Die Aſpengrenze bleibt für immer unentagthar
Die ganze Bevölkerung Roms drängte ſich
am Sonnabend abend in der Umgebung des
Palazzo Venezig, in dem der Duce zu Ehren
des Führers die Abendtafel gab. Die Stadt
war auch an dieſem Abend wieder feenhaft
illuminiert. Das Nativnaldenkmal war in
ſeiner ganzen Ausdehnung bis hinauf zuen

Reiterſtandbild König Viktor Emanuels II.
von der faſchiſtiſchen Jugend beſetzt. Schein
werfer jagten ihre Strahlenbündel über dieſes

phantgſtiſch anmutende Bild. Ueberall wurden
deutſche und italieniſche Lieder geſpielt und ge
ungen. Aus der Menſchenmenge ragten die
Fahnen italieniſcher Regimenter und die
Fahnen der Miliz empor. Um 22 Uhr über
mittelten die Lautſprecher zunächſt die An
ſprache des Duce, der die deutſchen National
hymnen folgten. Dann erklang die Stimme
des Führers. Anſchließend wurden die An
ſprachen in Ueberſetzung wiederholt. Als das
letzte Wort der überſetzten Anſprachen fiel,
traten die beiden großen Staatsmänner Hand
in Hand auf den hiſtoriſchen Balkon. Ein Jubel
ohne Grenzen brach los, ein Orkan der Be
geiſterung. In das Beifallsklatſchen der Hun
derttauſende miſchten ſich die Evviva und
Heilrufe, die immer ſich wiederholenden Rufe:
Duce! Duce! Duce! Hitler! Hitler! Hitler!
Hunderttauſende von Fähnchen wurden ge
ſchwenkt und der Geſang der Nationalhymnen
beider Völker wollte kein Ende nehmen. Sechs-
mal erſchienen der Führer und der Duce auf
dem Balkon und zeigten ſich den begeiſterten
Maſſen. Die Freundſchaft, die in den Reden
der beiden Führer gefeiert wurde, beſtätigte
und bekräftigte im gleichen Augenblick das
italieniſche Volk ernent mit wärmſter Be
geiſterung.

Bei der zu Ehren des Führers am Sonn
abend im Palazzo Venezig vom Duce gegebe
nen Abendtafel wurden folgende Anſprachen
gewechſelt:

HBie Ansgprache des Duce
„Führer! Es geſchieht mit der aller

herzlichſten Freude, daß ich Jhnen meinen, der
Regierung und des italieniſchen Volkes Will
kommensgruß entbiete in dieſer Stadt Rom,
die Sie heute empfängt in dem doppelten
Glorienſchein ihrer Ueberlieferung und ihrer
Macht. Jhr Beſuch in Rom vollendet und be
ſiegelt das Einvernehmen (intesa) zwiſchen
unſeren beiden Ländern. Dieſes Einver-
nehmen, das wir mit feſtem Willen angeſtrebt
und hartnäckig aufgebaut haben, wurzelt in
Jhrer und unſerer Revolution; es zieht ſeine
Kraft aus der weltanſchaulichen Gemeinſchaft,
die unſere beiden Völker verbindet; es hat
ſeine hiſtoriſche Aufgabe in den dauernden
Intereſſen unſerer beiden Völker.

Hundert Jahre Geſchichte ſeit Deutſch
land und Jtalien ſich erhoben, um mit Revo
lution und mit den Waffen ihr Recht auf die
nationale Einheit durchzuſetzen bekunden die
Parallelität dieſer Grundſtellung und die
Solidarttät dieſer Jntereſſen. Mit dem gleichen
Glauben und mit dem gleichen Willen haben
Deutſchland und Italien gekämpft, um ihre
Einheit zu begründen; ſie haben gearbeitet, um
ſie ſeſt und ſicher zu machen; ſie haben ſich en
der letzten Zeit aus der Verderbnis zerſetzen
der Jdeologien befreit, um jenes neue
Volksregime zu ſchaffen, das das Kenn
zeichen dieſes Jahrhunderts iſt. Auf dieſem
von der Geſchichte vorgezeichneten Wege mar
ſchieren unſere Völker vereint mit lvyalen Ab
ſichten und mit jenem überzeugten Vertrauen,
das ſeine Probe beſtanden hat in den
Ereigniſſen dieſer Jahre des Friedens und des
Einvernehmens unter den beiden Nationen
Das faſchiſtiſche Ftalien kennt nur ein einziges
ethiſches Geſetz in der Freundſchaft: jenes, das
ich vor dem deutſchen Volke auf dem Maifelde
angeführt habe. Die Zuſammenarbeit zwi en
dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland und
dem faſchiſtiſchen Jtalien hat dieſem Geſetz ge
horcht, ſie gehorcht ihm gegenwärtig und ſie
wird in der Zukunft gehorchen.

Die Vorausſetzungen und die Ziele dieſer
Zuſammenarbeit, die durch die Achſe Berlin
Rom ihre Weihe empfängt, haben wir dauernd
und offen bekräftigt. Deutſchland und. Jtalien
haben hinter ſich die Utopien gelaſſen, denen
Europa in ſeiner Blindheit ſein Schickſal an
vertraut hatte, um untereinander und mit den
anderen ein Regime internationalen Zuſam-
menlebens zu ſuchen, das in gleicher Weiſe für
alle wirkſamere Sicherheiten für Gerechtigkeit,

Sicherheit und Frieden einzurichten in der
Lage ſei. Dahin aber kann man nur gelangen,
wenn die elementaren Rechte eines jeden
Volkes guf Leben, Arbeit und Verteidigung
loyal anerkannt werden und wenn das poli
tiſche Gleichgewicht beruht auf der Wirklichkeit
der geſchichtlichen Kräfte, die es begründen
und beſtimmen. Wir ſind davon überzeugt, daß
die Völker Europas auf dieſem Wege jene
Ruhe und jenen Frieden finden werden, die
unerläßlich ſind, um die Grundlagen der
europäiſchen Kultur zu bewahren.

Führer! Vor meinen Augen ſteht noch
deutlich das wunderbare Bild von Arbeit,

De Antwort
„Duce! Tief bewegt danke ich Jhnen für

die zu Herzen gehenden Worte der Begrüßung,
die Sie zugleich im Namen der Jtaliteniſchen
Regierung und des italieniſchen Volkes an
mich gerichtet haben. Jch bin glücklich, hier in
Rom zu ſein, das mit den Zeugen ſeiner un
vergleichlichen ehrwürdigen Vergangenheit die
machtvollen Zeichen des jungen ſaſchiſtiſchen
Jtalien vereint. Seit dem Augenblick, in dem
ich italieniſchen Boden vbetrat, Habe ich überall
eine Atmoſphäre der Freundſchaft und Zunei
gung empfunden, die mich tief beglückt. Mit
derſelben inneren Bewegung hat das deutſche
Volk im vergangenen Herbſt in Jhrer Perſon
den Schöpfer des Faſchiſtiſchen Jtalien, den
Begründer eines neuen Jmperiums und Zu
gleich auch den großen Freund Deutſchlands
begrüßt.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung und
die faſchiſtiſche Revolution haben zwei neue
machtvolle Staaten geſchaffen, die heute in
einer Welt der Unruhe und Zerſetzung als
Gebilde der Ordnung und des geſunden Fort
ſchritts daſtehen. So haben Deutſchland und
Jtalien gleiche Jntereſſen und ſind durch ihre
weltanſchauliche Gemeinſchaft miteinander
eng verbunden. Damit iſt in Europa ein Block
von 120 Millionen entſtanden, die ent
ſchloſſen ſind, ihre ewigen Lebensrechte zu
wahren und ſich gegenüber allen jenen Kräf
ten zu behaupten, die es unternehmen ſollten,
ſich ihrer natürlichen Entwicklung entgegen
zuſtellen. Aus dieſem Kampf gegen eine Welt
des Unverſtändniſſes und der Ablehnung, den
Deutſchland und Jtalien Schulter an Schulter
führen mußten, iſt allmählich eine herz
biche Freundſchaft zwiſchen den beiden
Völkern erwachſen. Dieſe Freundſchaft hat
ihre Feſtigkeit während der Ereigniſſe der

Frieden und Kraft, das mir im vergangenen
Herbſt Jhr Land geboten hat, Jhr Land,
von Jhnen wiederhergeſtellt auf der Grund
lage der Tugenden, der Diſziplin, des Mutes
und der Hartnäckigkeit, die die Größe der
Völker ausmachen. Jch habe nicht vergeſſen,
noch werde ich vergeſſen den Empfang, der mir
durch Sie, durch die Behörden und durch das
Volk zuteil wurde. Jhrer machtvollen Wieder
aufbauarbeit gelten meine und des faſchiſti
ſchen Jtalien heißeſte Wünſche. Führer!
Ich hebe mein Glas auf Jhre Geſundheit und
ich trinke auf das Gedeihen der Deutſchen
Nativn, auf die unveränderliche Freundſchaft
zwiſchen unſeren beiden Völkern.“

Adolf Hitſers
letzten Jahre erwieſen. Sie haben zugleich
der Welt gezeigt, daß den berechtigten lebens
wichtigen Intereſſen großer Nativnen ſo oder
ſo Rechnung getragen werden muß. Es iſt
daher nur zu natürlich, daß unſere beiden
Völker dieſe in den letzten Jahren ſich immer
mehr bewährende Freundſchaft in ſtändiger
Zuſammenarbeit auch für die Zukunft weiter
ausbauen und vertiefen.

Duce! Sie haben im letzten Herbſt auf
dem Maifeld in Berlin als das ethiſche Ge
ſetz, das Jhnen und dem faſchiſtiſchen Italien
heilig ſei, den Satz proklamiert: „Klar und
offen reden, und wenn man einen Freund
hat, mit ihm bis aus Ende marſchieren.“ Auch
ich bekenne mich im Namen des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands zu dieſem Geſetz.
Jch will Jhnen heute folgendes antworten:
Seit ſich Römer und Germanen in der Ge
ſchichte ſür uns bewußt zum erſten Male be
gegneten, ſind nunmehr zwei Jahrtauſende
vergangen. Indem ich hier auf dieſem ehr
würdigſten Boden unſerer Menſchheits
geſchichte ſtehe, empfinde ich die Tragik eines
Schickſals, das es einſt unterließ, zwiſchen
dieſe ſo hochbegabten und wertvollen Raſſen
eine klare Grenzſcheide zu ziehen. Un
ſagbares Leid von vielen Generationen war
die Folge. Heute nun nach faſt zweitauſend
Jahren erhebt ſich dauk Jhrem geſchichtlichen
Wirken, Benito Muſſolini, der römiſche Staat
aus grauen Ueberlieferungen zu neuem
Leben. Und nördlich von Jhnen entſtand aus
S Stämmen ein neues germaniſches

eich.
Belehrt durch die Erfahrung zweier Jahr-

tauſende wollen wir beide, die wir nun un
mittelbare Nachbarn geworden ſind, jene
natürliche Grenze anerkennen, die die

Vorſehung und die Geſchichte unſeren beiden
Völkern erxſichtlich gezogen haben. Sie wird
dann Italien nud Deutſchland durch die klare
Trennung der Lebensräume der beiden
Nationen nicht nur das Glück einer friedlich
geſicherten dauernden Zuſammenarbeit ermö
lichen, ſondern auch als Brücke gegenſeitiger
Hilfe und Unterſtützung dienen. Es iſt mein
unerſchütterlicher Wille und mein Vermächt-
nis an das deutſche Volk, daß es deshalb die
von der Natur zwiſchen uns beiden aufgerich
tete Alpengrenze für immer als
nnantaſtbare anſieht. Jch weiß, daß ſich
dann für Rom und Germanien eine große
und ſegensreiche Zukunft ergeben wird.

Duce! Und ſo wie Sie und Jhr Vokk
in entſcheidungsreichen Tagen Deutſchland
die Freundſchaft gehalten haben, werden ich
und mein Volk Jtalien in ſchwerer Stunde
die gleiche Freundſchaft beweiſen. Die groß
artigen Eindrücke, die ich ſchon jetzt von der
Jugendkraft, dem Arbeitswillen und dem
ſtolszen Geiſte des neuen Jtalien erhalten
habe, werden mir unauslöſchlich in Erinne
rung bleiben. Unvergeßlich auch der Anblick
Jhrer mit jungem Ruhm bedeckten Soldaten
und Schwarzhemden, Jhrer bewährten Flotte
und der Elau Jhrer grandivſen Luftwaffe.
Sie geben mir die Gewißheit, daß Jhr be
wunderungswürdiges Aufbauwerk, das ich
mit den innigſten Wünſchen begleite, auch
weiterhin zu großen Erfolgen führen wird.
So erhebe ich mein Glas und trinke auf Jhre
Geſundheit, auf das Glück und die Größe des
italieniſchen Volkes und auf unſere unwandel
bare Freunoöſchaft.

Während ſich in den ſpäten Abendſtunden
des Sonnabend die rieſigen hohen Säle des
Palazzo Venezig anläßlich des vom italieni
ſchen Regierungschef veranſtalteten großen
Empfanges, der ſich an die Abendtafel anſchloß,
mehr und mehr füllten, harrten Zehntauſende
und aber Zehntauſende immer noch auf der
Piazza Venezig und den anliegenden Straßen
ſowie auf den hoch anſteigenden Stufen des
Nationaldenkmals. Jmmer ſtürmiſcher rief die
unüberſehbare Menge nach dem Führer und
dem Duce ſowie ihren engſten Mitarbeitern.
Als Adolf Hitler dann zuſammen mit Muſſo-
lini, der Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß mit Parteiſekretär Starace und Reichs
propagandaminiſter Dr. Goebbels zuſammen
mit dem italieniſchen Miniſter für Volksbil
dung Alfieri auf dem Balkon erſchienen, brach
eine ſtürmiſche Begeiſterung los, die ſich noch
ſteigerte, als Starace den Faſchiſtiſchen Gruß
auf den Führer und auf den Duce ausbrachte.

Bunte Lichterspiele und Sportdarhbietungen

Märchen einer röonfschen Macht
Ehrungen für Führer und Duee im Forum Muſſolini bildeten den Abſchluß des Beſuches in Rom

Um 19.45 Uhr verließen geſtern abend der
Führer und Muſſolini den Quirinal,
um ſich in Begleitung der Reichsminiſter und
Reichsleiter und der italieniſchen Miniſter
zum Forum Muſſolini im Norden Roms zu
begeben, wo um 20 Uhr die Vorführungen be
gannen, die den Abſchluß der Kundgebungen
zu Ehren des Führers in der Hauptſtadt
Italiens darſtellten. Das reichhaltige Pro
gramm umfaßte Vorführungen der
faſchiſtiſchen Jugendverbände,
ferner den zweiten Akt des „Lohengrin“
und ab 22.45 Uhr ein Feunerwerk.

Nach einer jener Triumphfahrten durch
die mit Menſchen dichtgefüllten Straßen
Roms, die ſich in dieſen Tagen immer wieder
holten, traf der Führer in Begleitung des
Duce zu einer eingigartigen Kundgebung, die
ihm die Leitung der Jugendverbände der
Faſchiſtiſchen Partei vor der Abreiſe aus
Rom bot, im Forum Muſſolini ein.

Die Tribünen des großen Stadivns waren
ſchon mehrere Stunden vor Beginn der Vor
führungen von über 70000 Menſchen an
gefüllt. Aus den Seitenwegen der Sport
anlage hatten dte Schüler der Sport
agkademien in ihren Uniformen der See

Befſcengeugen des antiken Rom
Veſichtigungsfahrt des Führers durch die Ewige Stadt am Sonnabend
Am Sonnabend vormittag unternahm der

Führer mit ſeiner perſönlichen Begleitung
eine mehr als dreiſtündige Beſichtigungsfahrt
durch einige weltbekannte Stätten des antiken
Roms. Zunächſt beſuchte der Führer noch ein
mal die Auguſtus-Ausſtellung, in der er be
reits am Vortage längere Zeit verweilt hatte.
Längere Zeit verweilte der Führer vor dem
Modell des antiken Roms, das in klarer
Neberſichtlichkeit einen Blick über die gewal-
igen Bauten der erſten Millionenſtadt der
Weltgeſchichte gewährt. Mit dieſer Aus
tellung feiert Rom ein Jahr lang den 2000.
Heburtstag des Kaiſers Auguſtus.
Anſchließend begab ſich der Führer zum
Capitol, wo er, begleitet vom Gouverneur
von Rom, Fürſt Colonna, und vom Ex
ziehungsminiſter Bottai, den Senatorenpalaſt,
den Konſervatvrenpalaſt und das Capito
liniſche Muſeum beſichtigte. Auch dieſe ge
ſchichtlichen Paläſte ſind wahre Schatzkammern
an weltberühmten wertvollen Skulpturen und
klaſſiſchen Gemälden. Ein wunderbarer Blick
auf das Forum Romanum und die Jnnenſtadt
des antiken Roms bietet ſich von dieſem
hiſtoriſch bedeutungsvollſten der Sieben Hü
gel. Sodann beſuchte der Führer die En-
gelsburg, das gewaltige Mauſoleum, das

Kaiſer Hadrian für ſich und ſeine Familie er
richten ließ. Jmppoſant erhebt ſich der mäch
tige Bau am Ufer des Tiber und auch hier
muß man wieder die monumentalen Ausmaße
bewundern, in denen das alte Rom ſeine
repräſentativſten Bauten für die Jahrtauſende
ſchuf. Zum Abſchluß ſeiner Beſichtigungsfahrt
begab ſich. der Führer noch einmal zum
Pantheon, der Grabſtätte der italieniſchen
Könige, dem Ort der erſten Kranznieder
legung am erſten Tage ſeines Beſuches in
Rom. Ex verweilte ſchweigend kurze Zeit
allein im Jnnern des hohen Kuppelbaues, der
einſt den höchſten römiſchen Göttern geweiht
war und heute die Grabſtätte der Herrſcher
des geeinten Italiens iſt.

Der Führer und der Duce beſuchten am
Sonnabendnachmittag das ThermenMuſeum
und die Gallerig Borgheſe. Die nötigen Er
läuterungen gab Univerſitätsprofeſſor Bianchi
Bandinelli in deutſcher Sprache. Trotz der be
ſchränkten Zeit, die für die Beſichtigung der
Kunſtſchätze aus der Antike und der Re
naiſſance zur Verfügung ſtand, bot die Fülle
der Eindrücke beiden Männern die Möglich
keit, ſich auch auf dem Gebiet des Kunſtſchaffens
als Ausdrucksform großer Kulturepochen nahe
zu kommen.

ſchulen, der Lehrerſchulen der faſchiſti
ſchen JugendOrganiſattonen, der Avant-
guardiſten und der JungfaſchiſtenAufſtellung genommen. 24 gewaltige Stein
ſäulen, die mit golbenen Adlern gekrönt
waren, und zwiſchen denen auf hohen Maſten
Hakenkreuzbanner wehten, umſäumten das
weite Rund der Sportarena.

Als der Führer und der Duce die der
rieſigen Freilichtbuhne gegenüberliegende
Ehrentribüne betraten, und als den Führern
der beiden großen Völker ein Sturm des
Jubels und der Begeiſterung entgegenbrauſte,
warfen mächtige Scheinwerfer von 24 Säulen
herab ſtrahlendes Licht auf das weite Feld,

Dann begann eine Ehrenbezeugung für
Adolf Hitler und Benito Muſſolini, die wohl
zum Eindrucksvollſten und Schönſten gehört,
was man in dieſen ereignisreichen Tagen in
Rom geſehen hatte. Tiefes Dunkel legte
ſich über das Stadion. Die in Kreiſen an
beiden Schmalſeiten aufgeſtellten Avantguar
diſten ließen Lichter aufleuchten und ein herr
licher Reigen leuchtete nun von hier aus durch
die Nacht. Die Muſik ſetzte aus, im gleichen
Augenblick erloſchen die weißen Lichter und
nun leuchtete es in der Mitte Grün, Rot

und Weiß auf die großen Blocks hatten
ſich umgruppiert und bildeten nur drei mäch-
tige Hakenkreuze und die Worte „Heil
Hitler Ein Jubelſturm brauſte beim An
blick dieſes Lichterſpieles auf, und dann ging
dieſer Jubel über in ein endloſes Rufen
„Hitler, Hitler, Hitler!“ Dann wieder
Dunkelheit über dem Platz, wieder der weiße
Lichterreigen an den Seiten und wieder das
plötzliche Aufleuchten der roten, grünen und
weißen Lichter in der Mitte diesmal als
zwei mächtige Liktorenbündel und die Worte
„Evvivail Duce!“ Und diesmal klangen
der Jubel und die Begeiſterung aus in den
Ruf, der das ganze italieniſche Volk vereint:
Duee Ducel

Jn bunter Folge zeigte dann die Jugend
der Körperſportſchulen Italiens ihr hohes
Können: 1200 Moſchetiere der Avantguardiſten
führten Feſtühungen mit dem Dolch vor, die
Jungfaſchiſten zeigten Boxkämpfe und Kämpfe
mit dem Florett, und die Schülerinnen der
Faſchiſtiſchen Frauenakademie von Orvpieto
tkanzten einen anmutsvollen gymnaſtiſchen
Reigen. Was eiſerne Diſsiplin aus der itali
eniſchen Jugend gemacht hat, bewieſen dann
720 Kadetten der Seeſchulen in einem Grup-
penexerzieren, deſſen Strammheit und Exakt
heit zu immer ſtärker werdenden Kundgebun
gen der Begeiſterung führten, die ihren Höhe
punkt fanden, als durch einfache Marſchwen
dungen zuerſt drei, dann zwölf Haken-
kre u ze und ſchließlich ein rieſige s der
Anfangsbuchſtabe des Namens des Duce, ge
bildet wurden.

Wieder änderte ſich das Bild. Der Platz lag
einige Augenblicke lang in Dunkel gehüllt. Aus

ihr leuchtete dann, von den Avantguardiſten
mit roten, weißen und grünen Lichtern darge
ſtellt, plötzlich das Bild der Trikolvre auf.
Dann wieder trat das eigentliche Märchen
wunder dieſer römiſchen Zaubernacht ein. Der
weiße Hügel des Monte Marivo ſtrahlte in
einem ſahlen Licht auf und in feiner Mitte
trat hell die gewaltige Bühne hervor, die nun
autf einmal kein Theaterplatz mehr war, ſon
dern ein Märchenſchloß in einer phän
taſtiſch ſchönen Gegend. Die Muſik des zweiten
Aktes von „Lohengrin“ flang auf, derrieſige Raum der Szene belebte ſich mit Hun
derten und aber Hunderten von Menſchen in
leuchtend bunten Koſtümen.

Man kann den Eindruck dieſer Aufführung
nicht in Worte faſſen, vielleicht kann man ſich
ein Bild davon machen, wenn man hört, daß
der Chor allein über 1000 Mitwirkende faßte,
die, ebenſo wie die Mitwirkenden des großen
Orcheſters, aus den Enſembles der berühm-
teſten Opernbühnen Jtaliens ſtammten.

FiGrene I Erwartung
Die Stadt im feſtlichſten Kleid.

Wenn der Führer am Schluſſe ſeines Be
ſuches in Jtalien am heutigen Tage für knappe
12 Stunden in Florenz eintrifft, wird
Italien noch einmal die Fülle der Schönheiten
ſeines Landes vor dem hohen Gaſt gusbreiten,
und keine andere Stadt der Apenninenhalb-
inſel darf wohl mehr Anſpruch darauf erheben,
dieſe Mittlerrolle zu übernehmen als Florenz.
Ueberdies weiß man hier ſehr genau, daß der
Schöpfer des Dritten Reiches, dem Deutſch
land auch ſeine künſtleriſche Wiedergeburt ver
dankt, wohl wie ſelten ein Menſch aufge
ſchloſſen iſt für eine Kultur, die aus den herr
lichen Bauwerken der Reugiſſance und den
unſterblichen Bilderſchätzen der Galerien
ſpricht.

Abex neben dem Primat an künſtleriſchen
Kleinodien wetteifert Florenz neben Negapel
und Rom auch noch um die Ehre, den Empfang
ſo feſtlich wie nurirgendmögläſch zu
geſtalten. Die eigene Vergangenheit unterſtützt
dieſes Bemühen; das architektoniſche Geſicht
der Stadt, durch Jahrhunderte edel geformt,
braucht nur neu geſchmückt zu werden, um eine
Syntheſe von Vergangenheit und Gegenwart
zu ergeben, die zeitfern und doch Zeitnah iſt.
So leuchten in immer anderer Abwechſlung
und neuer Zuſammenſtellung aus dem Meer
von Fahnen die rieſigen Hakenkreuzbanner
heraus, deren Maſte der goldene Adler des
Reiches krönt. während im wirkungsvollen
Kontraſt dazu auf der Piazza della Signoria
die ſchwarzen Fahnen des Faſchismus im
Winde flattern, deren Höhe ein großes ſilber-
nes M (Muſſolini) abſchließt.

Die Straßenzüge ſind wie
farben frohen Wimpeln der

überſät mit
toskaniſchen
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Städte und Ortſchaften, eine einzige Orgie in
Blau und Rot, Gelb und Gold, die dann plötz
lich unterbrochen wird durch einen Brücken-
gang, von deſſen Sims ein Dutzend Haken

reußfahnen grüßt, Daneben leuchten von den
Erkern und aus den Niſchen Blumen, hängen
Girlanden von den Giebeln bis zum erſten
Stvck, in die Früchte gewunden ſind. An den
goldgelben Faſſaden der alten Paläſte und
Patrizierhäuſer erblickt man an Fahnenhaltern
in der Höhe des erſten Stocks die Symbole des
Dritten Reiches. Ueber ſie ſpannen ſich quer
über die Straßen weiße Tücher mit eingeſtick
ten Lilten, dem Wappen der Stadt. Auch vom
Ponte Vecchio, wo der Goldſchmied wie einſt
ſeinen Sitz aufgeſchlagen hat, ſchweift der Blick
über die Fahnen und Blumen, die den Arno
umſäumen. Aus der Ferne grüßt die Sil-
houette von Fieſple herüber,

Gefauſfan Gooe
Rumäniens früherer Miniſterpräſident.
Der frühere vrumäniſche Miniſterpräſident

Octavian Goga iſt am Sonnabend 14 Uhr
auf Schloß Ciuceg in Siebenbürgen geſtorben.
Octavian Goga, der am 1. April 57 Jahre alt
geworden war, ſtammte aus einer alten
Prieſterfamilte in Reſchinar bei Hermannſtadt.
Er wurde früh als nationgler Dichter bekannt
und erhielt 1905 die höchſte Auszeichnung der
rumäniſchen Akademie, die ihn 1923 nochmals
mit ihrem Preis für Dichtkunſt ehrte. Als
Dichter und Politiker kämpfte Goga für die
Rechte der Rumänen Siebenbürgens im alten
Ungarn. Er war einer der Führer ſeines
Polkes, als Großrumänien geſchaffen wurde.
1932 gründete er die Nationale Agrarpartei,
die ſich 1935 mit der „Liga der nationalchriſt
lichen Verteidigung“ des alten Profeſſor Cuza
verſchmolz. Daraus entſtand die Nativnal
chriſtliche Partei, die Ende 1937 zu kurzer
Herrſchaft berufen wurde. Als Goga daran
ging, ſein antiſemitiſches Programm durchzu
führen, wurde er geſtürzt. Er iſt ſeitdem noch
einmal in der Oeffentlichkeit aufgetreten, um
ſich vor der Rumäniſchen Akademie warm für
den Anſchluß auszuſprechen. Goga war ein
überzeugter Freund Deutſchlands, das er ſeit
ſeiner Berliner Studienzeit gut kannte.

Steckbrief
Jegen Fehx von Habsburg

Die Staatsanwaltſchaft in WienerNeu-
ſtadt hat, wie das Deutſche Nachrichtenbüro
meldet, gegen FelixvonHabsburg, den
20jährigen Bruder Ottos von Habsburg, einen
Steckbrief erlaſſen. Felix von Habsburg wird
darin wegen des Verbrechens des Diebſtahls
verfolgt. Er war Zögling der Thereſianiſchen
Militärakademie in WienerNeuſtadt geweſen,
wo ihm auf Anordnung Schuſchniggs eine be
vorzugte Behandlung zuteil wurde. Es wur
den ihm Wohnräume prunkvoll eingerichtet
und mehrere Garnituren koſtbares Silber
geſchirr aus Wiener Bundesbeſitz zur Ver
fügung geſtellt.

Am 11. März flüchtete Felix von Habs
burg über die Grenze und nahm dabei das
geſamte koſtbare ſilberne Tafelgeſchirr mit.
Entſprechend dem Werte der entwendeten
der ſtellt ſich der Diebſtahl als Verbrechen

ar.

Das Mühlwerk einer Steinmühle in
Grünberg (Oberheſſen) verlangſamte ſich
plötzlich, um ſchließlich ganz zum Stillſtand
zu kommen. Als man nach der Urſache
forſchte, fand man in der Turbine einen
gusgewachſenen Aal, der die Mühleſtillgelegt hatte.

P Vecchie und Palazzo Prger in Forenz
Statten, die cier Führer heute hezuehat

Ein Blick von der Wohnung auf e Bobol-Gärten und die Stackt am Arno0
Von unſerem nach Jtalien entſandten G. B. Sonderberichterſtatter.

a

Ein Kartenbild von Florenz
mit den berühmten Bauwerken und Stätten, die in den Beriehten über den Führerbesuch in der
alten Kunststadt genannt werden.

Wenn man, aus dem Stadtinnern von
Florenz kommend, plötzlich auf die Piagza
della Signoria tritt, wird man immer wieder
von der Größe ihrer Architektur überwältigt;
der Palazzo Vecchio iſt es, der dieſen
bhezwingenden Eindruck ausübt. Denn er iſt
kein Palaſt, kein Prachtbau in unſerem
Sinne, ſondern eine mächtig und plötzlich am
Rande des Platzes aufragende Burg aus
grauen Quadern: er wirkt wie ein rieſiger
behatener Felsblock, der jäh und kühn in die
Mitte der Stadt geſtellt wurde. An ſeiner
rechten Ecke ſchnellt der viereckige Turm bis
gegen hundert Meter hoch empor und vor
den Ausmaßen dieſes monumentalen Bau
werks müſſen die Menſchen und Wagen, die
ſich über die Piazza bewegen, klein und zier
lich erſcheinen, als die Weſen einer heutigen
Welt, die an dem Schickſal des Palagzzo
keinen Anteil haben. Der Palazzv Veechio
iſt der Ausdruck einer harten, kriegeriſchen
und grauſamen Zeit.

Als ſich der florentiniſche Adel unfähig
erwies, die Stadt zu verwalten, ſtellten die
Zünfte im Jahre 1282 ihre Vorſteher, die
Priori, als die Signorig (den Rat) an die
Spitze des Stadtſtagates, und für dieſe Sig
norig wurde der Palaſt in den Jahren 1298
bis 1314, wahrſcheinlich nach den Entwürfen
di Cambios, erbaut. Er baute, was in dieſen,
von Bürgerkriegen zerriſſenen Zeiten der
Signoria not tat: die Burg, die allen Angrif

RKeſehswirfschaftsminisfer Funte

Becſeutung und Aufgaben des Hancwerkes
1937 betrugen die Umſätze 18 Milliarden Reichsmark Ein Appell Dr. Leys

Das große Handwerkertreffen in Frankfurt am
Main klang am Sonntag mit einer Kundgebung aus,
bei der Reichswirtſchaftsminiſter Walther Funk
und Reichsorganiſationsleiter Dr. Le wegweiſende
Richtlinien für die Zukunftsarbeit des deutſchen
Handwerks gaben.

„Jm Handwerk finden wir“, ſo führte Reichs
miniſter Funk aus, „eine glückliche Verbindung von
Arbeit und Beſitz, zwei Begriffe, die der
Nationalſozialismus zu einer ganz beſonderen Be
deutung erhoben hat. Gerade heute, in der Blütezeit
der Wert und Qualitätsarbeit, habe das Handwerk
beſondere Aufgaben zu erfüllen, die in erſter Linie
Schulung der Handwerker ſelbſt und Aufklärung der
Oeffentlichkeit notwendig machten, um die ſich die
Berufsorganiſation des Handwerks mit ſteigendem
Erfolg bemühe. Vor allem die Erziehung der Jugend
werde dem Handwerk hier reiche Ernte bringen. Das
Handwerk iſt und bleibt zuſammen mit dem Handel
Und der Landwirtſchaft der Grundſtock des ſelb
ſtändigen Mittelſtandes in unſerer Volks
gemeinſchaft, der in dem ſozialen Aufbau die Stufe
des ſozialen und wirtſchaftlichen Aufſtiegs für den
einzelnen bildet.

Wenn wir uns dieſe Stellung und dieſe Bedeutung
des Handwerks im nationalſozialiſtiſchen Staate ver
gegenwärtigen, ſo erkennen wir auch ſogleich, wie
ſtark die Aufgaben, die die Deutſche Arbeitsfront hat,
auf die Handwerkspolitik hinübergreifen müſſen. Die
Deutſche Arbeitsfront ſoll eine Geſinnungs- und
Leiſtungsgemeinſchaft aller in der Wirtſchaſt tätigen
Menſchen herbeiführen und in dieſer Gemeinſchaft
den ſozialen Frieden ſichern. So e es auch im
Handwerk werden. Und gerade dieſer Tag des
Deutſchen Handwerks ſteht im Zeichen dieſes Gemein
ſchaftsgeiſtes. Von ihm ſoll eine neue Epoche der
Handwerkspolitik im Deutſchen Reich ausgehen, zum
Segen des deutſchen Handwerks und des deutſchen
Volkes.“

An Hand einiger Zahlen unterſtrich der Miniſter
die Größe und Bedeutung des Handwerks, das bei
der letzten Erhebung am 1. April 1937 in
Deutſchland 1604588 Betriebe einſchloß, eine Zahl,
die ſich durch die Wiedervereinigung mit Oeſterreich
auf 1,86 Millionen Betriebe erhühte. Jn dieſen
1,6 Millionen Handwerksbetrieben waren ungefähr
4,65 Millionen Menſchen beſchäftigt, ſo daß die Ge
ſamtzahl aller Beſchäftigten in Handwerk über ein
Drittel aller in Handwerk und Induſtrie zuſammen
tätigen Perſonen ausmache. Rechne man hierzu noch
die Familienangehörigen, ſo könne feſtgeſtellt werden,
daß enehr als ein Siebentel der geſamten Bevölkerung
zum Handwerk gehöre und von ihm lebe.

Ein weiterer Maßſtab ſeien die Um ſätze des
Handwerks, die nach den Berechnungen des Jnſtituts
für Konjunkturforſchung im Jahre 1937 etwa 18 Mil
liarden gegen 10 Milliarden im Jahre 1932 betrugen.
Die Lohnſumme des Handwerks mit rund 3 Mil

liarden könne ſich ſehr wohl neben der der Induſtrie
ſehen laſſen, die im vergangenen Jahre über
12 Milliarden Reichsmark Löhne gezahlt habe. Die
Handwerksumſätze kämen heute an den Höchſtſtand im

Jahre 1929 heran; das Kriſentief ſei um rund
100 v. H. überſchritten.

Wie in der Geſamtwirtſchaft, beſteht heute auch
für das Handwerk das Gebot, nach Möglichkeit durch
Einführung arbeitsſparender Maſchinen die Leiſtun
gen zu ſteigern. Die Fortſchritte, die auf dem Gebiet
der Arbeitsmaſchinen und der Kleinmotoren erzielt
worden ſind, weiſen hier dem Handwerk den Weg zu
immer neuen Möglichkeiten.

Die zuſtändigen Stellen müſſen ſich auch darum
bemühen, die nicht rentablen und ausgenutzten Hand
werkerbetriebe zu veranlaſſen, ſich als Fach
arbeiter zur Erfüllung des Vierjahresplans zur
Verfügung zu ſtellen. Daß dieſer Prozeß erfreu
licherweiſe bereits im Gange iſt, ergibt ſich daraus,
daß im Laufe der Jahre 1986 und 1937 die Zahl der
Handwerksbetriebe in ganzen um 90 448 geſunken iſt.
Davon ſind 13 300 Betriebe aus organiſatoriſchen
Gründen aus dem Reichsſtand des deutſchen Hand
werks ausgeſchieden. Es ſei aber an dieſer Stelle
noch einmal ausdrücklich betont, daß keine der zu
ſtändigen Stellen darn denkt, daß alle 600 000 Ein
Mann Betriebe auf dieſe Weiſe beſeitigt werden
ſollen. Die zweite Aufgabe, die dem Handwerk im
Rahmen des Vierjahresplanes zukommt, liegt in der
Mithilfe des Handwerks bei der Um ſtellung in
der Rohſtoff wirtſchaft.

Wir können heute noch gar nicht überſehen“, ſo
ſchloß. der Miniſter, „wie die Auswirkungen einer
dauernd vollbeſchäftigten Volkswirtſchaft in bezug auf
die einzelnen Wirtſchaftsfaktoren und in bezug auf
die Geſamtſtruktur der Wirtſchaft ſein werden. Es
muß einmal mit allem Nachdruck betont werden, daß
bei allen gewaltigen Leiſtungen, die der National
ſozialismus vollbracht hat, es auch Grenzen
gibt und daß es nicht im Bereiche menſchlicher Kräfte
liegt, ein Volk und Land aus tieſſter Not und Ohn
macht zu Größe, Freiheit und Ehre emporzuführen,
ohne daß dafür auch Opfer gebracht werden müſſen.
Wir wollen alles tun, daß auf dem alten Boden des
deutſchen Handwerks wieder neues Leben erblüht und
das Handwerk wieder zu dem Quell deutſcher Kraft
wird, der es durch die Jahrhunderte geweſen iſt.“
Dr. Ley fordert Leistung.

Reichsorganiſationsleiter Du. Le y unterſtrich die
Bedeutung der Rede des Reichswirtſchaftsminiſters
und behandelte ſodann ausführlich die großen Grund
ſätze der neuen deutſchen Politik: die Vorausſetzung
des deutſchen Aufſtieges ſei der Wille zur Macht die
Vorausſetzung aber ſei die Einigkeit. Und daher
ſei die Partei ein ſo ſcharfer Feind aller Spaltung.
Eine weitere wichtige Vorausſetzung zur Macht ſei
außerdem die Leiſtung. Gerade das Handwerk
dürfe ſtolz darauf ſein, das Beiſpiel zu Höchſt
leiſtungen gegeben zu haben und noch zu geben.

(Zeichnung: Zglinicki Scherl-Bilderdienst-M.)

fen krotzen konnte, und er ſtellte den hohen
Türm auf, von dem aus man das gefährliche
Treiben in den Straßen beobachtete: ſo iſt
die kalte, abweiſende, grimmige Faſſade des
Palazzo Veechio entſtanden. Darum ſteht
heute an der Piazza dellag Signorig kein
„Rathaus“, wie wohl der Name des Platzes
verſpricht, ſondern dieſe Trutzburg mit
ihrem mächtig hervorragenden Wehrgang.

Und es kommen noch andere Erſcheinun
gen hinzu, die dem Platz den Charakter des
Koloſſiſchen aufprägen. Vor dem Portal
ſtehen die weit überlebensgroßen Marmor
bildwerke, deren leuchtendes Weiß ſich ein
drüucksvoll von den grauen Quadern des Pa
lazzo und von den Flieſen abhebt, mit denen
der Platz belegt iſt: vor den Ausmaßen des
David von Michelangelo und vor der Größe
des Bandinelliſchen Herkules ſchrumpfen die
Menſchen, die hier vorbeigehen, beträchtlich
zuſammen. Auch im Innern des Palazzo,
der heute als Stadthaus dient, ſind die Zeichen
einer harten und kriegeriſchen Geſchichte ab
zuleſen. Und die mächtigen hinteren Höfe,
die kurzen, ſtämmigen Säuken mit den Fackel
haltern, die dunkeln Bogengänge das
alles erinnert an Bürgerkrieg, Wirrniſſe und
Kämpfe: das Innere des Palazzo verbirgt
Höhlen und Gänge, in denen ſich Belagerte
ſammeln und lagern konnten, um plötzlich zu
einem Ausfall gegen die Belagerer auszu
brechen.

Aus dieſer Zeit der Wirren entwickelte ſich
aber Florenz zu ſeiner höchſten Blüte, Unter
den Albizzis und Mediecis wird die Stadt der
erſte ſeiner ſelbſt bewußte Staat Europas,
hier werden die Künſte der Statiſtik zum
erſtenmal für ein Staatsweſen nutzbar ge
macht, hier lebten Dante und Boecaceio, ſein
erſter Erklärer, in Florenz entwickelt ſich die
Kunſt der Geſchichtsſchreibung, wie die Namen
Macchiavelli, Varchi Guiceiardini beweiſen,
und im Leben Michelangekos, Leonardo da
Vincis, Raffaels hat der Florentiner Aufent
halt entſcheidend gewirkt. Von hier geht jene
geiſtige Bewegung aus, die wir Renaiſſance
nennen, und verbreitet ſich über die abendlän
diſche Welt. So wird der Palazzo Vecchio zu
dem Symbol eines Staatsweſens, das ſich
durch die Weisheit ſeiner Regenten und durch
das Verantwortungsgefühl ſeiner Bürger
aus blutiger Zwietracht und aufreibenden
Bürgerkriegen zu höchſter Blüte erſchloß.

Der Führer wohnt im Palazzo Pitti,
in dem weltbekannten burgartigen Gebäude,
das ſich am Hange der BoboliGärten am ſüd
lichen Ufer des Arno erhebt. Der Bau hat
eine einzigartige Geſchichte. Um 1460 wurde
er für Luca Pitti begonnen und war dann
als einer der ſchmalen Florentiner Paläſte ge
dacht. Seine Breite betrug nicht mehr als
ſieben Fenſter. Jm Laufe der Jahrhunderte
wurde ſeine Front auf 107 Meter, dann auf
205 Meter erweitert, aber die beiden vorſprin
genden Seitenhallen kamen erſt in der Mitte
des 18. Jahrhunderts hinzu. So alſo ſtellt ſich
heute der Palazzo Pitti dar ein Bau von
etwa 50 Meter Höhe, eine Renaiſfance-Faſſade
aus großen, rauh behauenen Quadern, ein
Meiſterbau von ſtrengem Format und klaſſi
ſcher Größe. Seine Säle ſind zur Barvockzeit
überreich ausgemalt worden. Heute befindet
ſich in dieſen Sälen eine der weltberühmten
GemäldeGalerien, in der Raffgel, Andreg del
Sarto, Tizian und Rubens mit Meiſterwerken
vorhanden ſind.

Das große Gegenſtück zu dieſer Galerie
ſind die Uffizien, die mit ihren 4000 Bil
dern eine der erſten Sammlungen der Welt
darſtellen. Sie gibt eine vollſtändige Ueber
ſicht über die florentiniſche Malerſchule und
enthält auch aus Oberitalien und Venedig ſo
viele glänzende Schauſtücke, wie ſie in ſolcher
Fülle und Pracht nur durch die Bemühungen
von Jahrhunderten ereinigt werden konn
ten; die Uffizien ſind aus alten mediceiſchen
Sammlungen hervorgegangen. Aus dem Pa

lazzo Pitti kommt man in die herrlichen
Boboli«Gärten, Von ihren Terraſſen,
die mit den weit ausſchwingenden Freitreppen
etwa an den Aufgang von Sangsſouct,
Friedrichs des Großen Ruheſitz erinnern, er
hält man einen weiten und wundervollen
Ueberblick über die Stadt Florenz: Tief un
ten der Arnv, dahinter die roten Ziegeldächer
der Stadt, über denen ſich die Wahrzeichen von
Florenz, die Kuppel des Doms und die
Türme des Palazzo Vecchiv und des Bargello,
erheben.

Her Tod
es Generals See

Herzſchlag nach den Worten: „Welche Ehre
Die Feſtfreude dieſer Tage, ſo meldet die

römiſche Schriftleitung des „Berliner Tage
hlattes“ ihrem Blatt, iſt etwas getrübt worden
durch den bereits gemeldeten plötzlichen Tod
des Generals Domenico Siciliani, der
am Freitag noch die große Parade vor dem
König und Kaiſer und vor dem Führer an
führen ſollte. General Sieiliani fühlte ſich be
reits in den letzten Tagen nicht wohl, hat aber
doch am Empfang des Führers am Dienstag
auf dem Bahnhof Oſtienſe teilgenommen.
Freitag morgen war er trotz verſchlechterten
Befindens aufgeſtanden, hatte Befehl gegeben,
ſein Pferd zu ſatteln und vorzuführen und
wurde vom Herzſchlag getroffen, als er dabei
war, ſich die Uniform anzuziehen. Er hörte
gerade noch im Radiv die Ankündigung, daß
er, General Sieiliani, die Parade anſühren
würde, und ſprach dann die Worte: „Welche
Ehre!“, worauf ihn eine Schwäche befiel und
der Tod eintrat. Seine Angehörigen fanden
ihn, in einem Lehnſtuhl ſitzend, lebkos auf. Er
hat die Parade nicht mehr angeführt, obwohl
die Zuſchauer geglaubt haben, ihn an der

Spitze der Truppen reiten zu ſehen.

Der Führer und Reichskanzler hat an
die Witwe des Grafen Sieiliani nach
ſtehendes Telegramm gerichtet: „Das ſchmerz
liche Schickſal, das Sie durch den ſo plötzlichen
Verluſt Jhres Gatten erlitten haben, bewegt
mich ſehr. Jch bitte Sie, den Ausdruck meiner
wärmſten Anteilnahme entgegenzunehmen.“

Autonomie gefordert
Von der polniſchen Minderheit in der Tſchechei

„Dziennik Polska“, das Blatt der in der
Tſchechoſlowakei lebenden Polen, nimmt zu
dem von der Prager Regierung bearbeiteten
Minderheitenſtatut Stellung Die
polniſche Bevölkerung, ſo ſchreibt das Blatt,
werde nicht aufhören, über das Unrecht, das
ihr angetan wurde, zu ſprechen, bis die pol
niſche Frage grundſätzlich bereinigt ſei. Das
wäre aber nur dann der Fall, wenn die pol
niſche Bevölkerung eine nationale Autonomie
in kultureller, wirtſchaftlicher und ſozialer
Hinſicht erhalte.

euernanntfe Leutnants
er Lafeweaffe beſſ Göring

Am Sonnabendmittag wurden im großen
Saal des Hauſes der Flieger dem Ober
befehlshaber der Luftwaffe die neuernannten
Leutnante der Luſtwaffe vorgeſtellt. Es waren
alle Leutnante verſammelt, die zum Geburts
tag des Führers und Reichskanzlers mit
Einſchluß derjenigen, die einige Wochen vor
her als Fähnriche der ehemaligen öſterreichi
ſchen Luftſtreitkräfte befördert worden
waren. Generalfeldmarſchall Göring wies in
ſeiner Begrüßungsanſprache mit ernſten Wor
ten auf die oberſten Geſetze jedes Soldaten
hin; Das Geſetz der Ehre und das Geſetz der
Pflicht die Zeit der Standesunterſchiede
und der daraus hergeleiteten Vorrechte ſei
vorbei. Der Generalfeldmarſchall erinnerte
an die Soldatentugenden: Pflichttreue, Kame
radſchaft und Opferbereitſchaft. Sie haben die
deutſchen Armeen zu allen Zeiten ſtark ge
macht, aus dieſem ſoldatiſchen Geiſt hat die
nativnalſozialiſtiſche Bewegung ihre Kraft ge
nommen, die Tugenden ſind die Grundlagen
für Volk und Nativn, denen der Offigier ve
ſonders verpflichtet iſt.

Schoß Leopoſdskron
besehlag nahen

Max ReinhardteGoldmanns Beſitz.
In Salzburg kam die Klage der Pächterin

des Gaſthofes in Schloß Leopoldskron gegen
den Beſitzer des Schloſſes, den jüdiſchen Re
giſſeur Max ReinhardtGoldmann, zur Ver
handlung. Die Klage der Pächterin bezog ſich
auch auf die ſogenannte Frontmiligz. Max
Reinhardt- Goldmann hatte nämlich, um ſich
bei den Syſtembonzen beliebt zu machen,
einen Teil des Schloſſes der Miliz der Vater
ländiſchen Fran zur Verfügung geſtellt. Da
Max Reinhardt- Goldmann ins Ausland ge
flüchtet iſt, wurde die Verhandlung bis zur
Beſtellung eines Kurgtors vertagt. Jn der
Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß das Schloß
Levppoldskron vom Stagte beſchlagnahmt und
zum kommiſſariſchen Verwalter Hofrat M.
Woitek der Salzburger Landesregierung be
ſtellt worden iſt.

Das Programm für den Beſuch König
Georg VI. und der Königin in Paris wurde
in London geſtern amtlich bekanntgegeben. Der
r wird demnach vom 28. Juni bis 1. Juli

auern.
Die Verluſte der italieniſchen Freiwilligen

in Spanien ſeit Beginn der Aragon Offen
ſive vom 9. März bis zum 30. April werden
mit insgeſamt 611 Gefallenen angegeben.
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ſeger im Derby!
VfL. unterlag mit 423 (2:2) Mißglütkter 99er Start im TſchammerPokal

Jn den Auſſtiegsſpielen gewannen V. Bitterfeld, TuSpV. Leung und TuSG. Bad Dürrenberg. Schalße 94

Merſeburg, 9. Mai,
Fußball

Deutſche Meiſterſchaft:
Eintr. r Juſterburg 5 0 (3 0).
Deſſau 05—— VſR., Darnyein 131 (0 1).
94 Schalke-- Berliner V. 92 3;0 (2506),
BfB. Skuttgark- Fortung Düſſeldorf 0:2 (0 0).
r Raſenſp. Gleiwitz--BC. Hartha 5 30
Hannover 96-Alemannig Aachen 631 (2 0).
93 Hangu--1. FC. Nürnberg 134 (13 9).

in Düſſeldorf:;Mannſchaft Jakob Mannſchaft Rafti 2:2 (0:2).
Gauliga Mitte

e en Burg-Krick. Bikt. Magdeburg 0:2.

1. B. Jena--Bor. Reunkirchen 2:0,
Bezirk Halle Merſeburg

Wacdcker Halle Preußen Merſeburg 130 (0: 0)
Ammendorf 1910—Boruſſig Halle 7:0 (3-0).
Bf2. Merſeb. Preußen Merſeburg 9;4 (2:9).Zeitzer BC. Sporifr. enden 431.

Tſchammerpokalſpiele (1. Hauptrunde):
Glückauf Braunsdorf Sportfreunde Halle 2:3

(122, 222) n. Verl.
Germania Werniger Merſeb. 99 9:1 (1:1).
Preußen Greppin Reichsb. Eilenb, 3;2 (1:
VſB. Apolda--1. SpV. Jena 0;4 (0 2).
Steinach 08--1. FC. Lauſcha 6:0 (3: 0).
re Weida MSV. Gera 3:1 (1 1).Auſſtiegsſpiel

zur Gauliga:Vf2. Bitterfeld --Fortung Magdeb. 3:2 (0)).
zur Bezirksklaſſe:

TuSpV. Leuna--VfR. Dingelſtädt 5:3 (0 1).
TuSpWV. Jaucha--TusSpV. Pieſteritz 3:5 (3: 1).

zur 1. Kreisklaſſe Jahn
TusſG. Bad Dürrenb.Reichsb. Halle 3:1(2:0)
Halle 1910-VfL. Löbejün 6:1 (5: 0).

Kreis Jahn:
VſB. Lettin Favporit Halle 3:1 (0 0).
Spielv. Neumark--Reichsb. Deſſau 132 (0:

VfR. rn r Halle 13 (0: 2).Beuna 1916-—Sportring Mücheln 8:1 (4: 1).
Sportfr. Günthersdorf SpV. Spergau 3: 0 (2:0)

Noch immer läßt das Wetter zu wünſchen
Sübrig. Petrus läßt in dieſem Jahre die Sportler
faſt ungeduldig werden. Auch geſtern war der
Aufenthalt auf den Sportplätzen kein reiner Genuß.
Denn ſobald die Sonne verſchwunden war, wurde
es bedenklich friſch. Dazu fegte mitunter ein
ſcharfer Wind über die Platze, der wohl den Segel
ſlieger angenehm iſt, nicht aber für Fuß- und
Handballer wünſchenswert war.

In den Gruppenſpielen der Deutſchen Fußball
meiſterſchaft klärt ſich langſam die Lage. Was man
kaum noch für möglich hielt, iſt eingetroffen
Schalke 04 hann es auch heuer noch ſchaffen
Deſſau trotzte dem VfR. Mannheim ein Unent
ſchieden ab und infolge des beſſeren Torverhält
wiſſes können die „Knappen“ Gruppenſieger zu
Hauſe werden, wenn unſer Mitte-Gaumeiſter ge
ſchlagen wird. Dagegen erſcheint die Lage für den
Nürnberger „Club“ beinahe ausſichtslos. Denn auf

Platze müßte der 1. FECN. ſchon ſehr hoch
ül Hannover 96 triumphieren, um doch noch
mit Bruſtbreite durchs Ziel zu gehen.

Jn Merſeburg war wieder einmal Derbytag.
Der Beſuch des VfL.-Platzes war aber, gemeſſen
an den ſonſtigen Ortsrivalenkämpfen, mäßig Ein
Zeichen dafür, daß dieſe n e Rivalen
treffen mit der Zeit ihren Reiz guch für den
fanmatiſchſten Sportplatzbeſucher völlig verlieven,
wenn ſie oft wiederholt werden. Sieger blieb
diesmal Preußen.

Die Schwarz Weißen unterſtrichen damit unſere
Feſtſtellung, daß ſie ſich immer mehr in beſte
Form hineinſpielen, nachdem ſie aller Pflicht
u frei ſind, weil ihr Abſtieg feſtſteht
Nun ſpielen ſie wieder freier und ungezwunge
ner! Jetzt geht es auf einmal! Daß ſie aber
den DerbySieg errangen nach einem ſchweren
Pflichtſpiel am Vorſonntag, erhöht den Wert
dieſes ſchönen Erfolges.

Bombenſiege gab es zu Hauſe in Ammendorf und
in Weißenfels. 7:0 und 10 0 in Pflichtſpielen!:
Das iſt gewiß nichts Alltägliches! Dabei war der
Kampf in Ammendorf durchaus offen. Auf
ſtiegsſpiele haben ſtets ihren Reizl Daß der
Meiſter unſeres Bezirks, e Bitterſeld, ſein erſtes
Spiel zu einem Siege geſt tete, freut uns. Daran
ändert auch nichts die Tatſache, daß der Erfolg ein
recht glücklicher war. Denn Fortung Magdeburg
war ein völlig ebenbürtiger Gegner und hätte ein

hat es doch noch geſchafft?
Unentſchieden verdient gehabt. Bitterfeld wird ſich
nun gegen Steinach meſſen. Was dieſer Meiſter
der Thüringer Bezirksklaſſe kann, bewies er geſtern
im Pokalſpiel gegen einen Vertreter der Liga, den
1. C. Lauſcha, den er mit 6.0 geſchlagen heim
ſchickt! In Leung gab es den erhoſſten Sieg
unſeres Vertreters, der damit Anſchluß erhalten
hat und mit friſchem Mut in die nächſten ſchweren
Kämpfe geht. Was aber iſt mit dem TuSpV.
JFaucha los?! Zwei Spiele zwei Niedergen Auch zu Hauſe gelang ihm kein entſcheiden

der Erfolg.
TuéSpvV. Pieſteritz iſt und bleibt hoher Favorit
un den Aufſtieg. Wer aber wird der Zweite
ein?

TuSG. Bad Dürrenberg gewann gegen die halli
ſche Reichsbahn wicht in der beabſichtigten Höhe.
Nun kommt die große Entſcheidung in Mücheln!

Tabellenſtand der Aufſtiegsſpiele zur Bezirksklaſſe

Pieſteritz 2 40Hohenieipiſhe e l 20TSpV. Leung s 22Dingelſtä t SJaucha 2 a 40
Aufſtiegsſpiele zur J. Kreisklaſſe Jahn,

Beoren S S Tore Pkteere in dSpottring Mücheln 3 2 113 44 2
Bad Dürrenberg 32 6: 44:2Reichsbahn Halle 4 5, 161 26

7 Tore am „Augarten“
Jm Ortsrivalenkampf ſtellte Preußen Merſeburg mit 4;3 (22) knapp über

VfL. Merſeburg den Sieger Entſcheidung in letzter Minute
Die nur 700 bis 800 Zuſchauer erlebten

einen friſchfröhlichen Kampf und erhielten für
ihr Eintrittsgeld 7 Tore als Gegengabe.
Das erhöhte ſichtlich die Stimmung und ſchuf
eine Atmoſphäre in der es ſich gut leben, d. h.
ut zuſchauen ließ. Schließlich und nicht zuetzt n ja 7 Tore in einem Derby nicht allzu

oft an der Tagesordnung. Das wechſelvolle Auf
und Ab barg inſofern auch belehende Momente
in ſich, weil jeder Trefſer poſtwendend mit
einem Gegentreffer kaſſiert wurde. Dreimal
gingen die Preußen in Führungünd dreimal glich der VfL. aus
zeugt dies nicht ſchön für intereſſante Kampf
handlungen Fragt man nach der Qualität des
Spieles, ſo kann man nimmt man gewiſſe Ab
ſtriche der zweiten Halbzeit vor im großen und
ganzen mit den Leiſtungen zufrieden ſein.
Selbſtverſtändlich gah es guch eine Reihe ver
krämpfter Situationen, aber das iſt nun ein
mal bei einer ſolchen Pagrung, wo jeder
Spieler den anderen genaueſtens kennt, nicht
abzüuwenden.

Jm übrigen wäre es nicht gerecht, wollte
man die Preußenelf wegen ihres ſchließlichen
Endſteges als die beſſere Einheit herausſtellen
Der knappe Erfolg der Schwarz- Weißen baſiert
auf zweierlei: erſtens im genaueren und be
herzteren Schießen der Stürmer. und zweitens
auf einer ganz famoſen Abwehrleiſtung. Hier
wiederum

im ponierte der „alte“ Haudegen Weiſe
als linker Verteidiger durch beſtechende Ar
beit. UÜberall da, wo Gefahr im Verzuge
war, ſchaltete ſich der kleine Preuße ein,
zerfetzte mit beſreienden wegen und reſt
löſen Einſatz die häuſigen VfL.-Angriffe.
Nicht viel nach ſtand ihm Torwart Re
ter, der manchen Beifall für blitzſaubere
Paraden erhielt,

Gut und zuverläſſig ferner auch Mittelläufer
Ulrich. Allerdings ſah er ſich meiſtenteils in
Stopperpoſition gedrängt, woraus zu erkennen

daß der VfL. die mehr angreifende
artei war. Es fällt hierbei nicht ſchwer zu

t daß die beſſere Spielanlage, der präziſere
üfbau, auf Seiten des VfL. zu finden war.

Was nützt aber alle gute Ballführung. wenn
ſich die Angriffe je mehr ſie auf Strafraum
höhe gergten, immer mehr verſchnörkeln. Trotz

dem ſich Bieda und der ſehr gute Pfeiffer
die redlichſte Mühe gaben, gelang es nicht, eine
klare Linie vorherrſchend werden zu laſſen.
Selbſt wenn man die ſchon ſkizzierte prächtige
Abwehr der Preußen in Rechnung ſtellt, kann
dies nicht als Entſchuldigung dienen. Die Un
produktivität der blau weißen Stürmer wird
ferner auch noch dadurch gekennzeichnet, da tz

zwei Tore aus Elfmetern reſul
tieren. Der erſte war berechtigt a
Handſpiel von Kops), dagegen ließ ſich der
zweite nicht rechtfertigen (angeſchoſſene Hand
Man kann verſtehen, daß ſich die Preußen. ge
rade wegen dieſer harten Endſcheidung über
den Endſieg freuten, wenngleich auch ein un

entſchiedener Ausgang die gerechterg Löſung ge
weſen wäre.

Kurzer Spielverlauf:
Kaum hat das Spiel begonnen und ſchon ſttzt

Nummer Eis U lich Il hat mit behergtein Schuß ins
Schwarge getroffen. Das verbdutzt zunächſt den V. und
beinah wäre das weite Tor fällig geweſen Harport
zögert jedoch mit dem Schuß e hat Feldporteile,
Wie man übrigens den Schwarz- Weißen nicht anmerkte,
daß ſie ſchon das Sonnabendſpiel hinter ſich haben. Alle

e a lerReiter hätte bald den Ausgleich geköſtet, sngſam rollt
der Ball am leeren Tor ins Aus Vſo dreht jetzt
mehr auf und bei einem harmloſen Angriff macht S
Unnbtigerweiſe Hand. Den Elſfmeter alll Je ſfſe in

Minute). Kurz darauf ſpielen ſich Pfeiffer Sander
er ſchen dürch, Sanders Vollſchuß pfeift über die Latte
d ſchon ſprißen die Preußen wieder nach vorn, An

griff von links Rankenwechel zu Albrecht, deſſen hohe
Vorlage nimmt 9 r pPat mit dem Kopf. Preußen führt
A. Minule). Zwei Minuten ſpäter zieht B.
wieder glaich. Schnabel geht mit einem Freiſtoß ab,
flank zur Mitte die geſamte Preußen Deckung gertt dem Eingreſfen ſo daß Pfeiffer mit Seann
ſchuß den Ball in die lange Ede jagen dann. Daäne
ſcheidet verletzt aus. Bis zum Wechſel verteiltes Spiel
Für Däne hat der VBfo. nach der Pauſe Schlotte ein
ſtellen können, iſt alſo wieder vollzählig. War die erſte
Halbzeit jederzeit offen, ſo hat jetzt der Vfo. in ver
Folge bedeutend mehr vom Spiel. Weiſe klärt die erſte
gefährliche Situation was zu einem Preußenangriff von
rechts überleitet. Albrechts ſaubere Flanke zieht Se m
er geſchickt um Kugler ins Tor 3 2. Tüchtige An
ſtrengüngen macht ſeht Blau- Weiß.

rödel und Snoche füttern den Sturm mit Vor
lagen, aber Weiſe und Reiter ſind ſchier unüber
winklich. Dreimal angelt ſich Reiter mit feinen
Pargden das Leder, immer wieder klärt Weiſe

Erſt durch den zweiten Ekfmeter holt Jeſſſe das 828.
Preußens trockene Nngriffe, meiſt von porge
tragen, heunruhigen den Vfe. fortwährend drüben
fumimelt Jeſſe mit dem Ball herum, Pfeiffer und Bieda
knallen daneben.

In der letzten Minute fällt der SiegestrefferKnoche ſchießt Akbrecht an, der holt a en Ball
dribbelt auf Halbrechts, ünd ſein hoher Bogenſchuß wird
von Bergmann nicht richtig berechnet und ſenkt ſich über
ihn ins Tor Damit hat Preußen 4 9 gewonnen.
Als e gamtierte Spindler (Dürrenberg). Er
machte eine Sache ſoweit ganz gut nur ließ er die erſte

a St g r u und pfiff auch dies e Stunde zu frül Auf Rek 1wurde dann aber weiter Keſpleit, ſWertſan nete

Die beſten Spieler beim Sieger Weiſe, Reiter
Arri I Se m per. Beim f. Brüdel, Bida
feier u gler. Schwach bei Peußen Ulrich Il
Kops. beim Vfo. kam H. Fiſcher nicht gang mit

Die Mannſchaften Preußen Reiter K WeiſeSahönfeld Ulrih T. Altenburg Albrecht Riehett e
Zort Ulrich II Semper. VfL.. Bergmann Kugler,
Däne bzw. Schlotte; Fiſcher, Brödel, Knoche; Schnabel
Jeſſe, Bieda, Pfeiffer Sander

Es rechte so eben
553 blieb Leung Sieger! Dieſe

hohe Torquote zeigt, daß die Gäſte aus dem Kyffhäuſergau hen de Anſtrengungen machten, in

dieſem ihrem erſten Aufſtiegsſpiel einer Nieder
lage zu entgehen; e bewieſen dabei ſo ordent
liches Können, das ſich hinter dem der Leung-Elf
nicht zu verſtecken brauchte

Es ſpricht für den Kampfgeiſt, der gerade nichtjungen Kyffhäuſer-Elf, daß ſ. die erſte Halbzeit

mit 10- Vorteil beſtand und dann, als Leuna
den Sieg mit 4 1 ſchon z zu haben glaubte, in
einem energiſchen Zwiſchenſpurt bis auf 3: 4 noch
aufholte!

Leung hatte alſo trotz des Platzvorteils erheb
lich zu tun, um ſich zum Endſieg durchzuſetzen; die
Elf war, als Ganzes betrachtet, auch um ſopiel
beſſer, wie in dem Tor- Unterſchied zum Ausdruck
kommt, der Sieg alfo verdient. Wenn
trotzdem hinzugefügt wird, daß Leunas Elf auchin dieſem Deſſen nicht ſo reſtlos übrzeugte, wie

man es ihr zu ihren ſicherlich noch ſchweren Auf
ſtiegsſpielen wünſchen möchte, ſo geſchieht dies
hier nur zu dem Zweck, dieſe deutlichen
Fehler abzuſtellen: Schnelkles Abſpiel
muß ſich die Angriffsreihe zu eigen machen (die
Jnnenſtürmer „llebten“ vielzuviel am Ball);
Flügeleinſatz verſtärken, von dort
müſſen die Torgelegenheiten durch genaues
Flanken vorbereitet werden (auch Eckbälle

n Ehren unterlegen
Glückauf Braunsdorf verlor gegen Sportfreunde Halle (Gauliga) erſt in der

Verlängerung mit 2:3 (122, 2:2)
Ehrenvoll ſchied Sp. Glückauf Braunsdorf aus

dem Tſchammerpokal aus. Sportfreunde Halle
ſchafften es erſt in der Verlängerung, und
dann noch mit etwas Glück, denn vorher hatte
Kulpe- Braunsdorf eine große Gelegenheit,
das Spiel für ſich zu entſcheiden, ausgelaſſen.

Glücklicher Sieger war alſo Halle. Es wäre
beileibe nicht ungerecht geweſen, wenn der
Sieg an Braunsdorf gefallen wäre.

Braunsdorf ſpielte mit: GSomurer; Schmidt
Bethge; Strauch, Niederhanſen T, Niederhauſen IIz Sonn
tag, Goyfka Kunſtmann, Kulpe, Goytka und Sport
de Krchite Bee wertere et h SeeHier bunte e CThieme, Hartmann und A. ne

400 Zuſchauer erlebten einen ſpannenden Kampf, den
die Hallenſer hölliſch ernſt nahmen. Aber ſchon in der
18. Minute ging Braunsdorf durch Sonntag imt 130
in Führung, 7 Minuten ſpäter folgte durch War ne de
der Ausgleich. Durch gute Vorarbeit von Böttger erhöhte
Halle durch Caffier ſogar auf 931. Die Sportfreunde
waren techniſch beſſer, aber Braunsdorf ſpielte und
kämpfte mit rieſigem Eifer. Mehrere Male wurden gute
Ausgleichschancen ausgelaſſen. Als aber Kunſt mann
die Hinkermannſchaft umſpielte und den Ball über den
Torhüter hob, prallte das Leder von der Querlatte zurück

Sonntag war zur Stelle und 32! Jn der8. Minute der Verlängerung war es der nach vorn ge
gangene Häußler, der ſonſt enttäuſchte der den
glücklichen Satet ſchoß. Schiedsrichter war
Berndt (Weißenfels). Es war ein harter, anſtändiger
Und immer ſpannender Kampf, in dem ſich der Vertreter
der 1. Kreisklaſſe mit Bravour ſchlug.

Zm zweiten Aufſtiegsſpiel ſiegte Leung über den VſR. Dingelſtädt 5:3 (0
ſind Chaneen, der Linksaußen Mackwitz pulverte
geſtern hintereinander drei Stück planlos hinter
das Tor!); und hinten: Weg mit dem Ball
in der erſten Spielhälfte ſah es in dieſem Treffen
damit böſe aus, die Gebrüder Andregs ſeſſteten
ſich Schnitzer, die für die Gäſte zwingende Tor
gelegenheiten ſchafften ſie blieben, zum Glück für
Leuna, ungenützty! An Kampfgeiſt und redlichem
Mühen um den Sieg fehlte es den Leung- Mannen
nicht, in einzelnen Spielphaſen, als ſie ſich zum
abſtrakt flachen Spiel bekehrten, waren ſie
klar im Vorteil; das war unmittelbar nach dem
Seitenwechſel,

und dieſe Spielphaſe war auch letzten Endes
entſcheidend für den Sieg, da wurde net und
friſch abgeſpiell, ſo herſhaft geſchoſſen, und
der überragende Gäſte-Torwart ſo bedrängt,
daß er bis zur 70. Minute ſchon viermal ge
ſchlagen war.

Dann allerdings machten die Leunger wieder ihre
alten Fehler, die Gäſte gewannen wieder an Zu
ſammenhang und dieſe ſahen ihre nicht erſchöpfte
Kinſatze und Kampffreudigkeit mit zwei (vermeid
baren) Treffern belohnt. Dieſe Gegentreffer
können unter Umſtänden für Leung noch ſchwer
wiegen nach zwei Spielen 3 gegen Pieſteritz,
r geſtern 5: ſteht das Torverhältnis 5 6
paſſivl

Die Torſchützen für Leung waren: Stöhr (2),
Reichelt, Dallmann (2).

Weiſe (Preußen) als Unparteiiſcher ſicher
und aufmerkſam,

99 ſtrauchelte im Karz
Germänig Wernigerode gewann mit 221 (15 h.

Es nützte alle techniſche Uberlegenheit der 99er
in Wernigerode nichts Sieger wurden die Platz
beſitzer dank ihres rieſigen Eifers und körperlichen
Einſatzes. Dabei waren die Merſeburger aus der
Gauliga des öfteren ſo ſtark üherlegen, daß der
Kampf einſeitig wurde. Aber mit wahrem Löwen
mut verteidigte Germanig ihr Tor. Rößigerſchoß den Führungstreffer ſür 99. Dann aber
glich der Platzherr aus und konnte auch noch das
2. Tor ſchießen, das die 9Her trotz ſtarker Uber
legenheit nicht aufzuholen vermochten. Die Merſe
bürger ſpielten mit Erſatz für Gaudig und hinter
ließen ſpieleriſch einen ſehr guten Eindruck. Um

Ab Je TRUG EFINE ZEITIANG FINEN VO
Tatsache! Nicht daß er etwa diesen „Vußsack“
schön oder angenehm gefunden hätte! Aber das
Raeieren war ihm nun mal einfach eine Qual. Der gute Klinge und eine gute Rasierseife!
Vollbart allerdings aueh. Und so entschloß er sich
zu einem letaten Versuch., Da gäbe es doch hatte
man ihm gesagt die speziell für harten Bart
und empfindliche Haut geschaffene Kaloderma-
Rasierseife! Und so machte Herr Petersen

Entdeckung, daß u einem guten, sauberen und
leichten Rasieren eben sei Dinge gehören; eine

Jetzt gleitet das Messer leicht und sauber durch
seinen harten Stoppelbart. Und Was das beste
ist die Haut bleibt kühl, glatt und ge
schmeidig, selbet beim echärfesten Ausrasieren.

die Machen Sie doch auch einmal einen Versuch!

RASIERSEIFE
Stück RM -.54. In Bakelitehüölse RM 88

Das Nachweschen mit
dem erfrischenden und
desinfizierendenkKalo-
derma-Rasierwasser
bedeutetelinen beson-
deren Genuß. Vberall
erhältlich. RA T. 50 u.
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Siege der Platzbeſitzer endete
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ſo größer war die Freude in Wernigerode, einen
ſo ſtarken Gegner aus der Spitzenklaſſe bezwungen
zu haben.

Glücklicher WarkerCieg
Wacker Halle Preußen Merſeburg 1:0 (0:0).
Zu dieſem Pflichtſpiel am Sonnabend in Halle

mußten beide Gegner mit mehreren Erſatzleuten
antreten, lieferten ſich aber einen anſtändigen
und flotten Kampf, der mit einem glücklichen

e d Preußen hatteauf Ulrich L. Harport und Wunſchel verzichten
müſſen. Die dadurch notwendig gewordene Um
gruppierung bewährte ſich nur teilweiſe. Jm
Sturm wollte es nicht recht klappen, und nur da
durch iſt es verſtändlich, daß die Preußen trotz
zeitweiſer leichter Uberlegenheit ohne Treffer aus
gingen.

Die angenehme überraſchung war bei den
Preußen der jugendliche W. Berger (der
bekannte Schiedsrichter!), der in der erſten
Halbzeitk als Mittelläufer eine vielverſprechende
Parkie lieferke und auch nach dem Wechſel als
linker Läufer ſeinen Mann ſtand.

Das Spiel ſtand größtenteils im Zeichen der ſpiel
ſtarken Hintermannſchaſten, die die Stürmerreihen ſtändig
in Schach hielten. Der einzige Treffer fiel in der
29. Minute der 2. Halbzeit im Anſchluß an eine von
Kops unnötig verſchuldete Ecke von Links, die der halliſche
Rechtsaußen Müller für Reiter unhaltbar einſchoß.
Wenig vorher hatte der halliſche Torwart eine wunder
ſchöne Einzelleiſtung mit abſchließendem Scharfſchuß
Nitetzelts in blendender Manter unſchädlich gemacht.
Obgleich die Preußen zum Schluß noch einmal drückten
und den Ausgleich verdient gehabt hätten, blieb es bei
dem glücklichen Siege für Halle. Bei den Preußen war
Weiſe der beſte Spieler dem Reiter im Tor, der
wiederholt für ſeine guten Leiſtungen Sonderbeifall
erntete, nicht nachſtand. Bei den Wackeranern überragten
die Stammſpieler Belger, Lehmann, Müller und Neubert.
Schiedsrichter Naumann (Olympia) leitete gut.

Mütheln enttäuſchte
Beung 1916 Sporkring Mücheln 821 (4

Obgleich beide Mannſchaften mit mehrfachem Erſatz
antraten Mücheln ſogar unvollſtändig), war das Spiel
doch jederzeit recht flott. Allerdings hatte Mücheln geſtern
gegen die Platzbeſitzer nicht viel zu beſtellen, da ſie ſelten
zu einer geſchloſſenen Leiſtung kamen. Mi ſolch
ſchwachen Leiſtungen iſt es fraglich, ob die Müchelner
ihren letzten Aufſtiegskampf am kommenden Sonntag ge
winnen werden. Die Tore für Beung erzielten
G. Sachſe Kohliſch Jftiger (2) undKrahl (2). Für Mücheln war Marhold beim 420erfolgreich. Während bei Mücheln nur der rechte Ver
teidiger und der Mittelſtürmer gut waren, gefiel bei
Beuna geſtern die geſamte Elf ausgezeichnet.

Gute Gäſte aus Deſſau
Spielp. Neumark- Reichsbahn Deſſau 1:2 (0-2).

Die zur 2. Kreisklaſſe gehörenden Anhaltiner Gäſte
lieferten in Neumark trotz mehrfachen Erſätzes ein aus
gezeichnetes Spiel und gewannen nicht unverdient. Wohl
waren die Platzbeſizer in dem jeberzeit offenen Und
fatren Kampfe ihrem Gegner immer gleichwertig, hatten
aber im Sturm geſtern ſo großes Schußpech, daß auch
die beſten Gelegenheiten ungenutzt vorübergingen. Erſt
Mitte der 2. Halbzeit gelang Neumark beim 0-2 der
verdiente Ehrentreffer.

Dürrenbergs Aufftiegsſpiel
TusG. Dürrenberg Reichsb. Halle 3:1 (2-0).

Vor einer zahlreichen Zuſchauermenge konnten die
Dürrenberger dieſen Aufſtiegskampf ſicher für ſich ent
ſcheiden. Obgleich ſie ihre Elf umgruppiert hatten, war
der Sieg doch verdient da die eingeſtellten jungen Kräfte
hervorragend einſchlugen. Die Gäſte aus Halle waren
aber nicht viel ſchlechter und hielten den Kampf jederzeit
offen Nur der gusgeseichneken Hintermannſchaft, ein
ſchließlich der Läuferreihe, die wieder einmal

der beſte Dürrenberger Mannſchaftsteil
war, iſt es zu verdanken, daß Reichsbahn nicht zu
mehreren Gegentreffern kam. Jmmer wieder rannte ſich
der halliſche Angriff feſt. Dürrenberg ging durch den
Rechtsaußen in Führung und erhöhte durch Drey-
haupt auf 2 0. Nach dem Wechſel war zunächſt Halle

durch Halblinks erfolgreich. Ein 3. Treffer von Wege
e dann aber doch noch den Dürrenberger Endſieg
icher.

TSG. Vad Dürrenberg: II Preußen Merſeburg III a
124. U Favorit Halle III. 5; V Reichsbahn II
1 1; A-Jugend-Neumark 5; B-Jugend- 99 1 1.

Ammendorf 1810-- Boruſſia Halle 7:0 0). Obgleich
Boruſſia ihre beſte Elf zur Stelle hatte, hatten ſie gegen
die ausgezeichnet in vorm befindlichen Ammendorfer
nichts zu beſtellen. Bei etwas mehr Glück im Ammen-
dorfer Angriff konnte der Sieg ſogar noch höher aus
fallen, obwohl auch Boruſſig einige Gegentreffer verdient

Die Torſchützen e den Sieger waren Metzer
Marin (2) Behrendt und Stockhauſen.

Als Schiedsrichter amtterte W. Berger (Preußen
Merſeburg) in gewohnt umſichtiger und ſicherer Weiſe

TuSpV. Leung: K-Jgd. Wacker Halle AJgd. 2 3.Preußen Merſebeerg: Reſ. Vf e. Merſeburg 1: 5; A
Jugend SC. Wimmelburg 0 8; B-Jugend--Wacker Halle
T: 6; III a Dürrenberg II 4 1.

Vfe. Merſeburg: Reſ. Preußen 5 1 AJugendgegen Braunsdorf 1 3; B-Jugend--Meuſchait 10 0.

Spergau ging leer aus
Sporkfreunde Günkhersdorf--SpV. Spergau

3:-6 (2-20).
Jn dem jederzeit offenem Freundſchaſtsſpiel konnten

die Platzbeſitzer trotz einiger Erſatzleute einen verdienten
Sieg davonkragen. Ausſchlaggebend für den ſchönen Er
folg war die ſehr gute Abwehrarbeit ihrer Hintermann
ſchaft, die den Spergauer Sturm einfach nicht zur Ent
faltung kommen ließ. Die Torſchützen wären Stein (2)
und Pfitzner. III 4 6.

e

Weite e Nietleben Poſt Halle
(1 Nehlitz-Freya VPaſſendorf 629 9)5 Brachwitzgegen Boxuſſta Halle Reſ. 3; Eisdorf Holleben Selitz
3 22 2.

Spiele: 224
Kraftſporkverein Leung beſiegte im Mann

ſchaftsringkampf den KsV. Greiz mit 5:2 P.
(Bericht folgt.

Der RugbyFreundſchaftskampf zwiſchen Flakregt.
Merſeburg und Thalyſig Leipzig war bereits am Sonn
abendmittag von den Leipziger ab geſägt worden.

Merseburger Leſchfathletfike-Siege
Die Ausſcheidungskämpfe für Breslau auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn

in Halle
Bei guter Beteiligung fanden am Sonntagvor

und nachmittag mit dem Bahnſtaffeltag des
Kreiſes Jahn auch die Ausſcheidungskämpfe für
das Deutſche Turn und Sportfeſt in Breslau
ſtatt. Die nicht immer günſtige Witterung be
einflußte die Leiſtungen etwas, trotzdem konnte
man zufrieden ſein, und da die Organiſation (für
die Koch, Leung, verantwortlich zeichnete) und
geſamte Durchführung tadellos klappte, wurde der
Tag zu einer Werbekundgebung für die Sache der
Leibesübungen.

MSV. Weißenfels geschlagen!
Aberraſchung in der Deutſchen Handball Meiſterſchaft in Berlin

TuSG. Bad Dürrenberg iſt Abteilungsmeiſter des Kreiſes Jahn Merſeburg Leunger Städteelf in Halle geſchlagen
Merſeburg, 9. Mai.

Handball:

Deutſche Meiſterſchaft:
Flak Stettin MTSA. Leipzig 7:8 (3 6).
Oberalſter Hamburg--VfL. Königsberg 10 5 (5:2).
MSV. Boruſſig--TV. Wetzlar 16 3 (8 1).
PSV. Berlin MSV. Weißenfels 9:6 (4 3)
Poſt Hannover VfB. Aachen 8:4 (6-3).
SB. Linkfork--Hindenburg Minden 3:7 (3: 3).
Poſt München VfL. Haßloch 11-5 (6 2).
SBV. Waldhof-SpVBVg. Urach 16 3 (2 2).
Städteſpiel:Halle Merſeburg Leung 10:5 (4:3)
Kreis Jahn:

r e Bad DürrenbergGroßkayng Reichardtswerben 5.7 (2:9).

Hatte man auch mit einem ſchweren Spiele
des MSV. Weißenfels in Berlin gerechnet, ſo
kam es doch überraſchend, daß unſere Sol
daten, die als größter Favorit für den Meiſter
titel gelten, in Berlin eine Niederlage erlitten. Es
wird dem MSV. nün ſchwer fallen, dieſe wieder
wettzumachen.

TuSG. Bad Dürrenberg iſt am erſten Ziel
und beſtreitet nun die weiteren Kämpfe zum Auf
ſtieg in die Bezirksklaſſe. Die tüchtige Elf hat
das Zeug hierzu!

Wir gratulieren, TusG. Bacs Dürrenberg
Aber die Merſeburger FlakElf ſchlug ſich mit 8:6 (4:2) ſehr tapfer

Zahlreiche Zuſchauer wohnten am Sonnabend
im Stadion Leung dieſem Entſcheidungsſpiele bei.
Leider ſtörte der Wind und oft blies er dicke
Staubwolken über das Spielfeld, Spieler, Schieds
richter und Zuſchauer beläſtigend.

Es iſt nie wegzuleugnen, daß in entſcheiden
den Spielen das Kampf moment vorherrſchend
iſt und auf Koſten des techniſch-feinen Spiels
geht. Auch in dieſem Spiele war dies der Fall.
Beſonders das Zuſammenſpiel bei unſerer Flak
war manchmal ſehr ungenau, das Stellungsſpiel
ließ ſogar ſehr zu wünſchen übrig

Elwas beſſer waren die Dürrenberger immer.
Jhr Spiel hatte mehr Syſtem

und es kam hinzu, daß ihre Spieler mit einem
Eifer kämpften, der allein den knappen Sieg ver
dient hatte. Allerdings muß geſagt werden, daß
die Entſcheidung ſchon in den erſten 10 Minuten
fiel da ſchoſſen die Dürrenberger 4 Tore, ehe
die Soldaten (die ohne Lt. Leysner ſpielten) zu
ihren beiden Treffern kamen. Das gab den Aus
ſchlag für den Sieg. Denn der Vorſprung war
bei der aufmerkſamen Verteidigung der Dürren
berger nicht wieder wettzumachen.

Nach dem 420 für Dürrenberg hieß es dann 421,
4 2 und nach dem Seitenwechſel 5: 2, 5-3, 6:3, 7-8,
8 28. Erſt hier ließ Dürrenbergs Elf nach, aber im End
ſpurt kamen die Soldaten nur auf 8:4, 8-5, 8 6 heran.
Torſchützen Dürrenbergs Eitner (2), Leutolf (3), Micha
elis (9); darunter waren 5 Freiwüſe, fü die Flak waren
erfolgreich: Weidner 2-, Hertgens I-, Pieſterich 22 und
Dietz I mal.

Dürrenberg iſt nun Meiſter geworden. Auch wir
gratulieren der wackeren Elf und wünſchen ihrerfolgreiches Abſchneiden in den Aufſtiegsſpielen gegen
V. Eisleben Und TV. Wörmlitz. Möge die Mannſchaft unter den beiden Mannſchaften ſein, die in die
Bezirksklaſſe aufſteigen!

Reichardtswerben gute Klaſſe!
SyV. 19292 Großkayng verlor am Sonnabend

mit 725 (3:2).
Dieſe Meiſterelf aus dem Kreiſe Rudelsburg hinter

ließ den beſten Eindruck, ſte gewann auch vollkommen
verdient. Sie iſt wundervoll ausgeglichen und beſitzt
einen Bombenſturm (vor allem einen famoſen Jnnen-
angriff). Den Kayngern ſchien das letzte fchwere Mitt-
wochſpiel noch in den Gliedern zu ſtecken und kamen nicht
immer mit den Gäſten mit. Was bei den Gäſten be
ſonders auffiel: die vorbildliche Deckung ihres Tores bei
Freiwürfen. War die Niederlage Kayhnas auch knapp ſo
en Erfolg der ſympathiſchen Gäſte doch völlig ver

t

Laqua bis 23. Mai geſperrt
Der bekannte Angriffsſpieler des Mikle- Hand

ballmeiſters, MsV. Weißenfels, Laguga, der
ſich im erſten Gruppenſpiel zur Deutſchen Hand
ballmeiſterſchaft zwiſchen dem S V. Boruſſia
Carlowitz und MSV. Weißenfels in Breslau, da
er den Breslauer Orkmann unſporklich zu
Fall brachte, des Platzes verweiſen laſſen mußzte,
würde bis zum 23. Mai für dieſes Vergehen ge
ſperrk. Weißenfels muß nach dem Treffen gegen
Polizei V. Berlin auch die Begegnungen gegen
Wetzlar in Weißenfels und Weßzlär ohne Lagqua
beſtreiten.

Ein wehrſportlicher Großkampftag
war die Deulſche Gepäckmarſch Meiſterſchaft 1938.

Zu einer Heerſchau vorbildlichſter wehrſport
licher Bereitſchaft, zu einem umphe idegalen
Mannſchaftsgeiſtes Und einem fairen, von Zehn
tauſenden mit Spannung verfolgten Wettſtreit
der Tüchtigſten aus allen Gauen des Reiches, ge
ſtaltete ſich der Kampf um die Deutſche Gepäck
marſch Meiſterſchaft 1938 in Leipzig.

Dieſe große Kraftprobe verlief in jeder Hin

Tri

ſicht ſo eindrucksvoll, daß ſie unbedingt zu den
größten ſporklichen Ereigniſſen gezählt wer
den muß, die Leipzig jemals geſehen hak.
Stabschef Lutz e war nicht nur Augenzeuge
des Kampfes, ſondern nahm auch die Sieger
ehrung vor.

Sieger des rieſigen Kampfes und damit
Deutſcher Meiſter war der Totenkopf Verband
„Oberbayern“ Dachau mit 526 Punkten (494
beim Marſchieren erkämpft, je 20 wurden beim
Handgranaten Zielwerfen und Schießen eingebüßt,
aber 72 beim Weitwerfen wieder gutgemacht). Vie
Mannſchaft der Standarte J. 19 (Merſeburg)
endete trotz tapferen Kämpfens mit 391 Punkten
erſt an 68. Stelle. An 65. Stelle placierte ſich
die Standarte J. 21 (Weißenfels) mit 402
Punkten.

C
Leunger Hotkeyſieg

TuspvV. ſchlug Leipziger BC. Reſerve 2:1 (1:1).
Mit einem zwar knappen, aber nicht unverdienten

Siege gelang es dem Platzbeſitzer, in einem ſchönen und
fairen Spiel die Leipziger Gäſte zu ſchlagen. Trotzdem die
Turner mit mehrfachem Erſatz antraten, der ſich allerdings
kaum als ſolcher bemerkbar machte, waren ſie die meiſte
Zeit des Spieles leicht überlegen. Die ſehr gut vorgetragenen
Angriffe der Leipziger ſcheiterten ſchon meiſt an der Leunger
Verteidigung, die faſt fehlerlos arbeitete und vom Torwart
gut unterſtützt wurde. Ohne Zweifel wäre das Ergebnis
höher ausgefallen, wenn nicht der Leipziger Torhüter ſo
glänzend gehalten hätte. So blieb es aber bei dem knappen
Reſutat, welches für die Platzbeſitzer ein Anſporn ſein wird,
in den kommenden Freundſchaftsſpielen das augenblickliche
Können zu feſtigen

t

Deutſcher Hockeymeiſter wurde wiederum der
Berliner SC., der in Frankfurt a. M. den TV. 57
Sachſenhauſen mit 1:0 (1: 0) beſiegte. Den ein
zigen Treffer ſchoß Berlins treibende Kraft Kurt
Weiß ſchon nach 10 Sekunden.

Merſeburger Hockey-Club- Halle 96 121 (0:0.
MHE. Frauen SpV. Jena Frauen 10:0;
Merſeburg 99 Frauen SpV. Jena Frauen
6:0 (vormittags).

Ausſcheidungsgehen in Leipzig
Jm Hinblick auf den Geher-Länderkampf

zwiſchen Deutſchland und Schweden am 28. und
29. Mai in Leipzig findet am 15. Mai in der
Pleiße-Stadt ein Prüfungs und Ausſcheidungs
gehen ſtatt. Das Prüfungsgehen führt über 10 Kmn
und wird als reichsoffene Veranſtaltung auf dem
Sportpkatz in der Teichſtraße abgewickelt.

Es gab eine Reihe ſchöner Siege unſerer Ver
treter. Über 100 Meter ſiegte Kreismeiſter Krauß
(Flakregt. Merſeburg) vor dem Zeitzer Wieland
in 11,4 Sekunden. Auch im 7500-Meter-Lauf gab
es einen Flak-Sieg. Aber erſt im letzten Stadium
konnte Krüger in 25:04,3 ſeinen ſchärfſten
Gegner, Bernhardt (TuSpV. Leung) ab
ſchütteln. Der Leunger verbeſſert ſich zuſehends.
Beim Speerwerfen eroberte ſich Dietz (Flak
Merſeburg) einen dritten Platz mit einer Leiſtung
von 47,20 Meter. Jm 3000-Meter-Mannſchafts
lbauf ſiegte KTV. Halle vor Flak Merſeburg
(Richter, Lehmann, Leetſch) und PSV. Halle und
auch in der Schwedenſtaffel konnte unſere Flak
nur einen 2. Platz hinter den ſiegenden halliſchen
96ern erzielen. Nicht anders erging es unſeren
Soldaten über 4 X 100 Meter.

Hier ſiegte PSB. Halle, während beim letzten
Wechſel die Flak noch an 4. Stelle lag. Kreis
meiſter Krauß lief hier ſo beſtechend, daß er
ſeine Mannſchaft noch an 2. Sfelle brachte.
Im Hochſprung für die Jugend konnte ſich die
Spriugergarde des TuspV. Leunag (Terjung,

a ger vier
ein Viväl. Man raucht mit doppeltem Bchagem
Es khlt den Mund und wärmt den Wagen

Richter und Heller) die drei erſten Plätze
ſichern.

Bei den Frauen holte ſich Frl. Zſchäge (TuSG.
Merſeburg) je einen 2. Platz über 200 Meter und
im Weitſprung. Jm Volkstümlichen Dreikampf der
Männer ſchnitten vor allem Schöne und Säckel
(TuSpV. Leuna), ferner Ra gabe (TuSpV.
Leuna) und Bräuer (TVg. Merſeburg) mit
beſtem Erfolge ab. Beim Volkskümlichen Dreikampf
ſicherte ſich Kleine (Leung) einen wertvollen
3. Platz).

Die genaue Ergebnisliſte laſſen wir folgen.

Der zweite Meiſterſchaftslauf der Mokorräder,
im Hamburger Stadtpark ausgetragen, wurde in
der 250er Klaſſe von Kluge (Auto- Union DKW.)
mit 122,2 Km-Std., in der 350er Klaſſe von Bodmer
(NSU.) mit 115,3 KwStd. und in der 500er Klaſſe
von Gall (BMW.) mit 135 Km-Std. gewonnen.
Sämtliche Leiſtungen ſind neue Rekorde. Schnell
ſter Sportwagenfahker war Heinemann, Köln
(BMW.), mit 118,3 Km-Std.

Auch Ringtfennfs ist Kamof!
Michaelis (Leung) erwies ſich im Waldbad Leung als Beſter

Die RingtennisAusſcheidungsſpiele für Breslau
im Waldbad Leuna vom Rinntennisverein
Leung organiſiert und ſtanden unter der Leitung
von Gauobmann Störmer (Erfurt), den Gau

(Sonneberg)lehrwart Steiner und Kreis

obmann Zill mer Delitzſch) aſſiſtierten. Die
Hrganiſakion war muſtergültig und die trotz ves
unſicheren Wetters erſchienenen Zuſchauer wurden
voll befriedigt. Pünktlich begann die le und
ſie bewieſen wachdrücklichſt, daß Ringtenn s
nicht nur ein Vergnügen, ſondern auch ein Kanpf
ſpie! iſt. Es erbittert i und wir
freuen uns der Feſtſtellung, daf ntennis verein Leung einen würdigen und

Vertreter dieſer Sportart beſten Der
führer

Michgelis, obwohl nicht der Jüngſte, er
wies ſich als beſter Einzelſpielec. Seine
Leiſtung iſt beſonders anzuerkennen.

Er unterlag gegen Gaumeiſter Pfennig (Delitzſch)

a

zur Halbzeit (Gegenwind) mit 3:7, ſiegte dann
aber in der zweiten Hälfte überlegen mit 18 3!
Michealis war techniſch wohl der beſte Spieler
des Sonntags. Ringtennis in Vollendung zeigte
der zur allgemeinen überraſchung erſchienene
Deutſche Meiſter Wahl (Stuttgart).

Es wurde auf drei Plätzen im Waldbad Leunga
geſpielt. Spieler aus Delitzſch, Gera, Wittenberg
ünd Leung waren am Start. Erfreulicherweiſe gab
Lehrwart Steiner Erklärungen über das Spiel.

Die Ergebniſſe: Männer-Einzel: Michaelis (Leuna) gegen
Pfennig (Delitzſch) 3 7 und 18 3, gegen Lange (Delitzſch)
22 3, 23 1, gegen Brenner (Gera) 13 7 und 18 5, gegen
Jarczyk (Leüna) 7 4, 14 0, gegen Meyer (Gera) 20 1,
11:7. Michaelis erzielte alſo zuſammen 151 38 P.
Pfennig (Delitzſch) ſpielte weiter gegen Brenner 1226,

8, gegen Jarczyk 12 12, 11 11, gegen Meyer 22 4,
15 3, insgeſammt 92 65, Lange (Delitzſch) noch gegen Kraatz
(Wittenberg) 17 0, 18 2, gegen Brenner 6:9, 4 8,
Jarczyk 19, 11 9, gegen Meyer 8 8, 7 8 gleich78.: 168 P., Brenner (Gera) gegen Jarczyk 4-9, 9:-7 gleich
56 79 P. Jn den Doppelſpielen gab es folgende Er
gebniſſe: Pfennig-Lange (Selitzſch)--Brenner-Jarczyk (Gera
Leung) 13 8, 12 10, und gegen Michaelis-Jarczyk (Leunga)

43 29 P.
Leider trat in der Frauenklaſſe nur eine Vertreterin an.

Man hatte gerade hier mit einem intereſſanen Kampfe mit
der Leunger Spielerin, Frau Löttel, gerechnet

Spieler des Ringtennisvereins Leung.

Die GauMitte- Mannſchaft wurde der Spielſtärke nach
wie folgt aufgeſtellt: Männer-Einzel: Michaelis (Leung),
Pfennig (Delitzſch), Jarczyk (Leuna), Brenner (Gera), Lange
(Delitſch), Kraatz (Wittenberg). Männer-Doppel:. Pfenuig-
Lange (Delitzſch), Jarczyk (Leuna)Brenner (Gera). Frauen
Einzel: Frau Löttel (Leuna), Frl. Selter (Gera), Frau
Jarczyk (Leuna), Frl. Müller (Wittenberg). FrauenDoppel-
Frau Jarczyk (Leung) Frl. Selter (Gera), und Gemiſchtes
Hoppel: Frau Löttel- Michaelis (Leung) und Frl. Müller
Kraalz (Wittenberg).

Am Turnierſchluß ſprach Gauobmann
Störmer dem Ringtennisverein Leung den Dank
für die muſtergültige Organiſation aus.

9

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mittet tungen der Veretn
Ortsgruppe Merſeburg.

Autnahmen in Oteſer Rubrit zu ermäßigten Pretſen
li Preisliſte

Turn und Sportgemeinſchaft: Leichtathletik.
Das Bahntraining findet ſtatt. Dienstags (TVg.
Platz) und Freitags (9erPlatz) ab 18 Uhr.

7
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Exzellenz von Trotha 84 Jghre alt.
s Schkopau. Kammerherr Exzellenz Alrich

von Trotha auf Schloß Seopau begeht am
Dienstag in voller Friſche ünd Rüſtigkeft ſeinen
84. Gebürtstag.

Mehr Leben auf dem Parkteich.
Bad Lauchſtädt. Um das Leben und Treiben

guf dem hieſigen Parkteich noch idylliſcher zu ge
en wurden jetzt neben dem Schwanenpagr,
das in Kürze Nächwuchs zu erwarten hat, durch
den Verſchönerungsverein zwei Paar Enten be
ſchafft, die mit ihrem munteren Spiel viel Leben
auf den Parkteich bringen Hoffentlich finden auch
dieſe den Schutz des Publikums und wird nicht,
wie leider noch immer beobachtet werden kann,
mit Steinen nach den Tieren geworfen Ein jeder
ſollte ihr ein gutes Augenmerk haben.

Aus Burgliebengau
s Jltis im Skrohdiemen. Beim Abtransport

eines größeren Strohdiemens auf dem Katzenberge
gelang es dem Bauer Thielicke, einen aus
gewachſenen Jltis zu fangen. In ſeinem Bau fand
man zahlreiche Überreſte von Wildkaninchen. Vor
einer gänzlichen Ausrottung der h muß jedoch
gewarnt werden, da ſie vorzügliche Mäuſevertilger
ſind. Der Fiſchzug in der „Langen Lache“, der
por einigen Tagen durchgeführt wurde, ſtand in
ſeinem Ergebnis hinter dem des Vorjahres. Ge
fangen wurde Zentner Fiſche, in der Haupt
ſache Rotfedern und Karpfen. In der Beute be
fanden ſich auch 2 größere Hechte. Wiedervor-
kommen von Biſamrakken. Jn den letzten Monaten
wurden u Auegebiet keine Biſamratten feſtgeſtellt
ſo daß man hier ſchon mit ihrem Ausſterben
vechnete. Dieſe Annahme erwies ſich jedoch als
irrig. Vor einigen Tagen konnte man in unſerer
Gemarkung wieder einige dieſer gefährlichen Nager
beobachten. Das Brenneſſelſuchen in den Wal
dungen der Aue hat gegenwärtig einen größeren
Umfang genommen. Auch zahlreiche Auswärtige
haben ſich eingeſtellt. Es ſei fedoch darauf hin
en daß die Sammler nur mit Ausweis

rte arbeiten dürfen, die in der hieſigen Förſterei
ausgeſtellt wird. t

Schnellgeläſchter Vergaſerbrand,
g. Burgliebenau. Ein auswärtiger Perſonen

kraftwagen geriet in unſerem Orte in Brand,
e et Paſſanten u einige Kraftfahrer
prangen herbei und konnten den Brand er
ſticken. Das Auto konnte nach geraumer Zeit
an und Ort und Stelle wieder fahrbar gemacht
werden.

Heute Filmabend.
S Burgliebenau. Jm Gaſthof Angermann

findet heute abend, um 20 Uhr, ein Filmabend
a Zur Aufführung gelangt der Film „Con
ittieri“,

Umleitung über den Fürſtendamm.
S Tragarth. Wegen Straßenarbeiten wird die

Reichsſtraße 181 zwiſchen Tragarth und Wallendorf ab heute geſperrt. Der ſämtliche Fahrver

kehr wird über den Fürſtendamm ſowie über
die Straße Wallendorf--Burgliebenau um
a Die Sperrung wird vorausſichtlich vier

s fünf Tage anhalten.

Aus Kollenbey
S Vergrößerung des Rilktergutes. Der Orts

hauernführer Ernſt Rauſchenbach hat ſein
Anweſen, 33 Morgen groß, an das hieſige Ritter
gut verkauft. Er beabſichtigt, ſich in der Wurzener
Gegend anzuſiedeln. Schont die Wieſen! In der
letzten Zeit ſind beſonders die Wieſen der Forſt
verwaltung, und zwar zwiſchen Kollenbey und
Döllnitz, von Spaziergängern und Radfahrern
ſtark heimgeſucht worden. Mehrere Trampelpfade
bezeichnen ihre ungeſetzliche Handlungsweiſe, die
nunmehr von der Forſtverwaltung ſtreng geahndet
wird.

Weil er plötzlich bremfen mußte.
8 Schkeuditz In der Leipziger Straße er

eignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei
Laſtkraftwagen. Beide Fahrzeuge fuhren dicht
hintereinander in Rich ung Markt, als der vor
dere Wagen wegen eines entgegenkommenden
Fahrzeuges halten mußte. Der folgende Wagen
bemerkte das zu ſpät und fuhr auf den Anhänger
des Vorderwagens auf. Der Anhänger ſowie der
den Unfall verurſachende Wagen wurden be
ſchädigt.

Eine ſchöne Jugendfilmſtunde,
s Schkeuditz. Im Gaſthof Modelwitz fand eine

Jugendfilmveränſtaltung ſtakt, zu der ſich die ge
ſamte Hitlerjugend des Standortes Schkeuditz ein

es war peinvoll, hier noch lange am Tiſch zuDu biſt nicht einſam, Heike
Roman von Jlſe Schuſter.

10] (Nachdruck verboten.)
Heike lächelte über die großen Jungen wie

eine kleine, zarte Mutter. Sie verlor für
kurze ſtet den Ausdruck gequälter Span-
nung, ſie ſaß am oberen Tiſchende und ſtrich
den Männern die handfeſten Käſebrote, ſie
vermied Friedrichs Blick, den ſie von dieſem
kleinen Liebesdienſt nicht ausnahm, ſie teilte
den tränenden Rettich auf und nippte an
ihrem Maßkrug, auf den blauer Enzian
gemalt war. Die Männer hielten ſie wie
eine kleine Königin Konrad fand es ſehr
vernünftig, daß ſie auf dem Wallberg über
nachtet hatte. Warum ſich anſtrengen, wenn
man es nicht nötig hatte und aus nächſter
Nähe einen ſchönen Sonnenaufgang erleben
konnte.

„Und was haben Sie unternommen, lieber
Doktor, warum waren Sie denn nicht mit

„Jch hatte zu tun. Herr Weitmann, die
faule Haut ſteht mir nicht lange zu Geſicht
dafür habe ich einen ausgiebigen Abenö-
ſpaziergang gemacht nach Enterrottach zu.“

„Warſt wohl beim Lechner? Der hat dich
ſchon lang mal ſprechen wollen“ fragte Hu
bert, griff nach Butter und Käſe, dabei ſchickte
er einen prüfenden Blick zu ſeinem jungen
Freund hinüber. Der hielt ihn aus,

„Der Lechner war nicht zu Haus
Heike zerkrümelte ein Stückchen Brot

zwiſchen ihren Fingern und ſchob ihren Tel-
ler zurück. Umſtändlich legte ſie das Mund-
tuch zuſammen ſie verſuchte krampfhaft an
etwas anderes zu denken, weil ſie ſpürtke, wie
ihr das Blut langſam bis unter die Haar
wurzeln kroch Sie erſchrak als nun auch
Hubert wie von ungefähr zu ihr hinſah. Sie
fühlte ſich erteppt, wie im Glashaus ſitzend,

über den Verkauf verſchiedener ſtädtiſcher

geſunden hatte. Mit dem Lied „Nun laßt die
Fahnen wehen wurde der Abend eingeleitet.
Rach einem Film, der die Fahrt der alten
Kämpfer durch Oſtpreußen zeigte lief der Lager
film „Zwiſchen Zelten und Fabriken“. Zum
Schluß gab Gefolgſchaft sführer Korge die
Sommerlaäger bekannt. Mit der Führerehrung
wurde die Jugendfilmſtunde geſchloſſen.

Kolonigl-Vorkragsabend.
8 Schkeuditz. Im Gaſthof Zur Landesgrenze“

in SchkeuditzOſt findet am Dienstag eine öf ent
liche Verſammlung mit Lichtbildervortrag des
Reichskolonialbundes, Hrisverband Schkeuditz,
ſtatt. Es ſpricht Rektor Pg. Dr. Kraſſelt

Von der Flukrinnen Genoſſenſchaft.
s Dölkau. Am Freitag, dem 13. Mai, findet

eine Mitgliederverſammlung und Bauſtellenbeſich
tigung der Genoſſenſchaft für Waſſerregelung in
der Elſter-Luppe-Aue ſtatt. Mittags um 12 Uhr
haben ſich die Mitglieder zur Beſichtigung der
Arbeiten an der Brücke auf der Straße Schkeuditz
Dölzig einzufinden. Nach dieſer Beſichtigung wird
um 12 Uhr im Gaſthaus Kleinliebenau eine Mit
gliederverſammlung abgehalten, in der Jahres
bericht, Feſtſtellung der Jahresrechnung und Ent
laſtung des Vorſtandes, Feſtſetzung des Haushalts
plans für 1938 und des Beitrages ſowie Ver
ſchiedenes die Tagesordnungspunkte ſind.

Die Rippach wird geſchlämmt.
g Dehlitz (Saale), Die Reinigung der Rippach,

die alljährlich zweimal durchgeführt wird, iſt ſchon
vor einiger Zelt oberhalb der Rippach begonnen
worden. Zur Zeit ſind jetzt zwölf Arbeiter dabei
den letzten Abſchnitt der Rippach, der durch unſern
Ort führt und bis zur Mündung der Saale geht,
von dem abgeſetzten Schlamm zu reinigen

Alarm der Wehr
Brandübung erwies ihre Einſatzbereitſchaft,
8 Lützen. Die hieſige Wehr führte im Rahmen

des laufenden Dienſtplanes am Sonntagabend
eine Jtatmangriſeneni durch. Schon
Minuten nach erfolgtem Alarm konnte die erſte
Waſſergabe vom Hydranten gegeben werden.
Als BPrandobjekt diente die „Riebeck-Brauerei
Promenade“. Die Fahrzeuge mit den Wehr-
männern trafen in kurzen Minutenabſtänden
an der „Brandſtelle“ ein. Der Dachſtuhl ſtand

Aus demGei

in hellen Flammen, und ſo mußte der Brand
e an dieſer Stelle mit aller Energie be
ämpft werden Eine 400 Meter lange Schlauch

leitung war nofig. um das Waſſer gus dem
Fiſchteich zu entnehmen, um den ausgedehnten
Brandherd mit fünf Rohren erfolgreich zu be
kämpfen. Bei der Länge der Leitung war zur

Wer ſchaſt der darf auch frohllch ſoin

Kameradſchaftsabend unſeres Wehrbezirks.
Naumburg. Die Vereinigung der Unter

offiziere des Wehrbezirkskommandos Naumburg
und der Wehrmeldeämter Weißenfels, Merſeburg
und Naumburg hatte alle bei dieſen Dienſtſtellen
tätigen Offizlere, Mannſchaften und Zivpil
angeſtellten zur Feier ihrer Gründung nach
„Dunkelhergs Garten“ in Naumburg eingeladen.
Der Kameradſchaftsführer, Bezirksfelowebel
Schirdewan Merſeburg hieß die mit ihren
Angehörigen erſchienenen Gäſte herzlich will
kommen. Er dankte dem Kommandeur des
Wehrbezirks, Oberſt Grun, dafür, daß er die
Ehren ührung der Unteroffigierkameradſchaft
übernommen hat. Wenn für die Tagesarbeit der
Gäſte und die Veranſtalter dieſer Feier ernſte
Pflichter ſüllung nach dem Vorbild unſeres Füh
rers ſtrengſtes Gebot ſei, ſo ſollte das Motto
n Abends lguten: „Heut woll'n wir luſtig
ſein

Oberſt Grun, der mit ſeinen Offizieren er
ſchienen war, äußerte ſich in einer kurzen, gehalt
vollen Anſprache über den hohen Begriff der Kame
radſchaft. Seine Ausführungen ließ er ausklingen
in ein dreifaches Sieg Heil auf den oberſten Befehls
haber der deutſchen Wehrmacht, an das ſich der ge
meinſame Geſang der beiden Nationallieder anſchlöß.

Nach dem Vortrag einer Reihe Muſikſtücke, von
den Muſikern des Infanterie Regiments 53 voll
endet zum Gehör gebracht, ſpielte die Muſik zum
Tanz auf. Artiſtiſche und humoriſtiſche Einlagen ge
ſtalteten das Programm gbwechſlüngsreich. Zu
höchſter Lautſtärke ſchwoll die Fröhlichkeit an, als
Feldwebel Wilt, Naumburg, der das bunte Pro
gramm des Abends mit viel Geſchick zuſammen
eſtellt hatte, einer Mannſchaft mit JanusköpfenFreikburgen vorführen ließ. Ein Schießſtand und

eine reichhaltige Tombolg boten Gelegenheit, wert
volle Preiſe zu gewinnen. In beſter Stimmung
blieben alle Teilnehmer noch lange beiſammen.

W
e h

An Arbelt I85 kein Mangel
Kommende Ausbaupläne wurden in der Sitzung der Natsherren beſprochen

S Mücheln. Am Jreitaggren exledigten die
Ratsherren in einer Sitzung eine reichhaltige
ordnung Nach dem Bericht über die Fahresabſchluß
prüfung 1937 dex Stadtſpgrkaſſe, die eine gute Ent

wickkung len ne folgte die neneründ
ſtücke, die Beratung über die Trennung der organiſch

verbundenen Schul und Kirchenämter in Alt
Mücheln und MüchelnMöckerling und die damit ver
bundene Auseinanderſetzung mit den Kirchen
gemeinden über das vereinigte Schul und Kirchen
vermögen. Mit der S engemeinde Mücheln
Möckerling konnte eine beiden Teilen gerecht wer
dende Regelung bereits getroffen werden. Der
nächſte Tagesordnungspunkt betraf die Bereitſtellung

von Mitteln e Wiedererrichtung des e ab
gebrannten Obdachloſenaſyls im Rahmen einer Nach
kragshaushaltsſatzung für das laufende Rechnungs
jahr, der einmütig zu en wurde. Die An
ſchaffung einer Automobilſpritze macht ſich dringend
notwendig Die Notwendigkeit wurde anerkannt und
der Anſchaffung zugeſtimmt. Auch der Vorſchlag, am
weiblichen Arbeitsdienſtlager Ausbeſſerungsarbeiten
vorzunehmen, fand Zuſtimmung. Bürgermeiſter
Dr. Horn gab bekannt, de auf Grund des
Miniſterialerlaſſes vom 21. Februar 1938 die
ſtädtiſchen Angeſtellten Mehle i und Otto in das
planmäßige Beamtenverhältnis überführt worden
er Unter Punkt „Verſchiedenes“ gab er von den

erhandlungen mit dem Juſtizfiskus Kenntnis, wo
nach der alsbaldige Bau eines neuen Amtsgerichts
in Mücheln in Ausſicht genommen iſt, ferner von der
Neugeſtaltung des Marktes nach Maßgabe eines gut
ausgearbeiteten Entwurfs der Fa. Geißler, Mücheln.

bleiben.
„Jch muß morgen doch unbedingt nach

München, Hubert“ fing Friedrich wieder an.
„Dann wollen wir alle morgen los und

auf die Wien wenn die gnädige Frau Luſt
hat, heißt das.

„Auf die Wieſ'n? Jch wetß gar nicht,
was das iſt?“ Heike war froh, daß dasThema wechſelte und griff es intereſſiert auf.
Jhr Mann proſtete ihr zu

„Zum Münchner Oktoberfeſt, das habe ich
ſchon lange mal wieder erleben wollen ge
kniffen wird nicht, Doktor die Wien iſt nur
einmal im Jahr und mein guter Hubert als
Bärenfithrer nicht ganz zuverläſſig, wenn der
erſt mal ſein richtiges Bierzelt gefunden hat
iſt er ſeßhaft. Davon hat aber meine Frau
gm allerwenigſten, ſie muß das gründlichſt

kennenlernen, dann hat ſie in Berlin etwas
zu erzählen.

e

Ja, Heike hätte ihrer Freundin allerhand
erzählen können wenn ſie beſſer aufgevaßt
hätte. Sie krampfte ſich feſt an ihren Mann
an und hatte nichts dagegen, daß auch Tho
mas Friedrich ſie kurzerhand unterhakte. Es
war en furchtbares Gedränge, in dem man
nicht ging ſondern geſchoben wurde. Aber all
die vielen vielen Menſchen bewegten ſich wie
nach feſt umriſſenen Geſetzen, ſie wußten, was
rechts und links war wo es die beſten „Weiß
würſcht“ gab und wer die Backhändln“ am
knuſprigſten braten konnte. Ein ohren-
betäubendes Konzert ſchrie pfiff, qutetſchte
und knatterte um ſie herum Karuſſells dreh
ten ſich, indiſche Geheimniſſe lockten, nie ge
kannte Mächte aller Dimenſionen verſpraächen
Senſationen Geiſterbahnen, Schieß- und
Würfelbuden, dazwiſchen Bierkröhlichkeit,
darüber gleißendes, kreiſendes Licht, Flam
nenbündel, Leuchtſchlangen, Glitzerperlen, die

durch Freude“, ſtattfindet, bringt eine

Ein Abend in Wien
Mäücheln. Das Programm für den großen

„Wiener bend“ des olksbundes für das
Deutſchtum im Austand, der am Sonabend, dem

Mai, in Gemeinſchaft mit der NSG. Kraft
ülle von

Darbietungen auf muſikaliſchem Geblet. Die
ſchönſten Perlen aus der Muſik der Wiener
h werden zu Gehör gebracht, ſo daß alle
Muſikfreunde der Stadt und Umgebung auf ihre
Koſten kommen werden. Das bekannte Rundfunk
orcheſter Fritz 3ſchieſing, Halle, die Konzert
ſängerin Charlotte Schneider, Altenburg, und

Roßner am Flügel ſind die Darbietenden.
ie Kapelle Zſchieſing ſpielt anſchließend zum

Tanz auf.
Gegen die Se wengee

S Mücheln. Nachdem der Ausbruch der Maul
und Klauenſeuche amtstierärztlich unter den Vieh
beſtänden des Rittergutsbeſitzers Bach und des
Mühlenbeſitzers Wille feſtgeſtellt worden iſt, hat der
Landrat eine entſprechende Anordnung erlaſſen, die
ſich auf das ganze Stadtgebiet erſtreckt. Die Ge
meinden St. MichelnSt. Ulrich und Stöbnitz werden
zu Beobachtungsgebieten erklärt.

Morgen wird daheim geblieben.
S Mücheln. Das Gaſtſtättengewerbe der Orts

gruppen Mücheln und GeiſeltalLand begeht morgen,
am 10. Mai, im Gaſthof „Deutſche Eiche“, Brauns
dorf, die Maifeier. Die Betriebsführer des Gaſt

ſtättengewerbes werden gebeten, ab 20 Uhr ihre Be
triebe zu ſchließen. Die Volksgenoſſen wollen eben
falls Rückſicht nehmen und von einem Beſuch der
Gaſtſtätten ab 20 Uhr abſehen.

dunkle Nacht und ihr von mattem Sternen-
licht beſäter Himmel zogen ſich beſchämt zu
ruck, und die ſteinerne Bavarig lächelte nach
ſichtig auf den Trubel zu ihren Füßen hin
unter

„Die Steckerlfiſch' waren ſo ſcharf, ich hab
an ſakriſchen Durſcht, ich geh mir wirö's zu
dumm, ich ſitz' im Zelt, wenn ihr nicht mit
kommen wollt.“

Hubert Keſtner gab ſeinem grünen Hütel
einen verwegenen Stups und machte kehrt, er
kannte die Oktoberwieſ'n auswendig, er war
jg jedes Jahr Stammgaſt, ihm war nichts
neu, keine Geiſterbude keine Ringelſchlange
und eine zehnte Dimenſion, alles ſchon dage-
weſen, aber ewig neu und tief zu ergründen
blieb der „Durſcht“ und der Maßkrug. Und
der Brauer Weitmann aus Berlin war durch
aus bereit, dieſe Weisheit ſeines Münchner
Kollegen als richtig anzuerkennen. Er hätte
gern die halbe Naht ſämtliche Spezialitäten
probiert, ſeinetwegen auch mit einem verrück
ken Bierhut auf dem Kopf man hätte dem
Jungen in ſich einen Mordsſpaß gemacht und
den Mann der ſonſt mit Würde und Ernſt
hinter dem Schreibtiſch ſaß, in die Verſenkung
verſchwinden laſſen. Aber Weitmann ſah
verſtohlen zu ſeiner Frau hin die ſich zwar
tapfer auf den Beinen hielt
war. Sie hing dem armen Doktor ſchwer im
Arm aber viel ſchien dem das nicht auszu-
machen. der lächelte hatte die freie Linke feſt
an ſich gepreßt, um die vielen kleinen Tüten
mit Pfefferkuchen, Lebkuchenherzen und Salz-
ſtangerln nicht zu verlieren die er zuſammen
gekauft hatte.

„Jſt das Jhre Wochenration, Doktor?“
fragte Weitmann lachend

Meine Nee Das ſind die Wieſſu- An
denken für Jhre Gattin, ſonſt glaubt ſie ja

morgen ſie hat den Spuk geträumt!“
„Jch!“ ſagte Heike ſehr erſtaunt und ge

dehnt, ſie richtete ſich auf, ſie ſpürte jeden

lichen Zuſtand nicht gewachſen

aber todmüde

Erhöhung des Druckes eine Zwiſchenſchaltung
der Handdruckſpritze nötig. Das Zuſammen
arbeiten der einzelnen Löſchzüge und die Hal
tung der Mannſchaft war gut und das Material
in Ordnung Die bung hat das Können der
Wehrmänner gezeigt, die im Ernſtfalle ihren
Mann ſtellen.

S

Bürgermeiſter Aderſtädt ſcheidet
Freyburg. Bürgermeiſter Dr. Ader

ſädt iſt als Preſtereferent in das Reichswirk
ſchaftsminiſteriumm nach Berlin berufen worden
Sein Scheiden aus unſerer Stadt wird allgemein
bedauert, zumal ſein Wirken volksverbunden war

und er ſtets ein offenes Ohr für die Nöte und
Sorgen gller Volksgenoſſen hatte. Alle guten
Wünſche für ſein neues Tätigkeitsgebiet be
gleiten ihn

Jns Schaufenſter gefahren
Freyburg. Am Sonnabend nachmittag geriet

ein Kraftrad mit Beiwagen beim Einbjegen in die
Oberſtraße vom Markt her auf den Bürgerſteig
und fuhr gegen den Schaukaſten des Schneider
meiſters Wiltenbecher. Die Scheibe ging in
Trümmer, der Fahrer blieb unverletzt.

Goldene Konfirmation.
O Freyburg. Jn dieſem Jahre wird zum

erſten Male in der Freyburger Kirche die
Feier der goldenen Konfirmation durchgeführt
V dem Jahrgang 1888 werden auch die
Jahrgänge von 1878 bis 1888 an der Jubelfeier

teilnehmen. eNun ſoll bald Badewekter werden.
Laucha. Geſchäftige Hände ſind jetzt dabei,

die ſtädt. Badeanſtalt wieder betriebsmäßig herzu
richten und in Stand zu ſetzen. Der Badebetrieb
ſelbſt kann wegen der geringen Waſſertempergtur
der Unſtrut vorerſt noch nicht eröffnet werden,
Hoffen wir nun, daß das Wetter bald beſſer wird
damit alle Freunde des Waſſerſports zu ihrem
Recht kommen. Die Bemühungen der Stadt
mögen aber dadurch belohnt werden, daß eine
rege Benutzung des Bades erfolgt.

Unſtrutbrücke wird umgebaut
Nach 50jährigen Dienſt muß ſie ausgebeſſert werden

Nebhra. Die in den Fahren 1885--1887
aus Nebraer Sandſtein erbaute Brücke über die
Unſtrut, die am Eingange vom linken Flußufer
her mit zwei mächtigen Löwen geſchmückt iſt, und
von der eine Vorgängerin ſchon in einer alten Ur
kunde aus dem Jahre 1207 erwähnt wird, ſtellt
die einzige Verbindung zwiſchen der Stadt und dem
Bahnhof Nebra dar. Sie beſteht aus drei eiſernen
Brucken über den Mühlgraben und den Strom und
aus einer maſſiven Brücke die mit fünf Bögen das
linke Vorland und den Flutgraben der Unſtrut
Sozietät überſponnt. Der Brückenzug hat ſechs
Meter Fahrbahnbreite und beiderſertige Fußwege
von je 125 Meter Breite Die Breite genügt für
den Verkehr; ebenſo genügt die Tragfähigkeit der
eiſernen Brücken, die nrit 12- To. Laſtkraftwagen be
fahren werden können. Erner ſolchen Belaſtung iſt
jedoch die maſſive Flutbrücke in ihrem augenbliek

Die Bogen zeigen
ſowohl im Gewölbemauerwerk als auch vor allem
in den Herdmauern Riſſe. Beſonders aber ſtark
zeigt ſich das an den Außenflächen des Bogens 8
in der Nähe der Kämpfer. Möglich iſt daß ein
Teil der Riſſe bereits beim Bau entſtand Später
haben ſie ſich infolge Wärmeſpannungen vergrößert.
Nach Regenfällen ſtellte man ſtarke Durchfeuch
tungen der Gewölbe feſt, die auf ungureichende
Iſolierung ſchließen laſſen.

Jm Fortgang der Vorarbeiten hat im Jahre
1936 eine Naumburger Firma im Gelände links
und rechts der Brückenpfeiler Bohrungen vor
genommen, aus denen man die Bodenſchichten
bis zu acht Meter Tiefe erkannte. Die Boden
proben dienten der Feſtſtellung der Tragfähigkeit
der einzelnen Schich en.

Da die Fahrbahnbreite und die Abmeſſungen
der Fußwege den heutigen und den zu erwarten
den Verkehrsanforderungen genügen, ſollen hier
Anderungen nicht vorgenommen werden. Die
Vorarbeiten ſind nun ſo weit gediehen, daß mit
dem Umbau in abſehbarer Zeit begonnen werden
n Der Verkehr erfährt durch den Umbau keine

nterbrechung.

Wie bauen das fundamen?
des ewigen veutſchiand

gebeite mie als Mitglied der Nov.

Stein des Kieſes durch die dünnen Schuhe,
ſie war mit ihren Gedanken von weither ge
kommen. „Jch habe doch gar nichts gekauft

„Aber ich, und Sie müſſen das alles mit
nehmen. Thomas Friedrich ſagte es leiſe,
er hatte die beiden anderen ſchon wieder ver
geſſen. Er hatte ſie die ganze Zeit nicht be
achtet, er hatte eine müde Frau am Arm, hielt
ſie auch feſt, weil Konrad Weitmann immer
wieder losließ, um ſich irgendeine neue
Moritat anzuſehen.

„Danke, aber wo ſoll ich hin damit, alle
Koffer ſind brechend voll und meine Hand
taſche

„Dann nur das, es iſt ein ganz kleines
Päckchen bitte.“

Heike machte gehorſam ihre Taſche auf,
und das kleine Päckchen glitt hinein. Sie
ſpürte dann einen kurzen, aber feſten Druck
Thomas hatte ſeine Hand über die ihre gelegt
als ſie die Taſche ſchloß. Aber als er wieder
r Arm nehmen wollte. ſchüttelte ſie den

opf.
„Jch bin gar nicht mehr müde, man ge

wöhnt ſich an den Kies. Vielen Dank
Konrad!“ Sie ſah ſich ſuchend um und ent
deckte ihren Mann an einem Zigarettenſtand.
„Wollen wir nicht langſam ans Heimgehen
denken geſchlafen haben wir in den letzten
Tagen nicht viel und wir wollen zeitig
fahren.“

„Morgen ſchon?“ Hubert Keſtner nahm
überraſcht die Zigarre aus dem Mund, „nein,
liebe Leut', das ſteht jg nun nicht drin, ich
hab noch ſo ein ſauberes Programm auf
Lager und der Doklkor tät ſich auch freuen,
gnädige Frau“

Diesmal ſagte Thomas Friedrich nichts
von Arbeit, die auf ihn wartete er ſah nur
in das liebe Frauengangeſicht. dem ſein Herz
verfallen war, er dachte immer weniger an
Konrad Weitmann, er hatte nur den Wunſch,
mit jeder Minute zu geizen, die er mit Heike
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Jm Kirchlein ihrer Heimat
Feier der „Goldenen Konfirmation“ in Leung.

Leuna. Der Sonntag Jubilate war aus
erſehen um die Konfirmanden der Kirchen
gemeinde Leung und Ockendorf, die vor 50 und
mehr Jahren hier das Feſt der Konfirmation
gefeiert haben, nochmals en zur

eier der goldenen Konfirmation. Es war eine
ſtattliche Zahl bejahrter Männer und Frauen,
die dem Rufe ihres derzeitigen Pfarrers
Vetter gefolgt waren und am Sonnktagvor
mittag dem Gottesdienſt in der Gnadenkirche zu
Leung beiwohnten. Am Nachmittag fand dann
im evangeliſchen Gemeindehaus an der Friedens
kirche eine Feier ſtatt, die mit dem Lied „O daß
ich tauſend Zungen hätte eingeleitet wurde.
Hierauf erfolgte die feierliche Begrüßung durch
den Vorſitzenden des Gemeindekirchenrates,
Pfarrer Albrich, Leung. „Jubilate“, führte
der Pfarrer aus, heißt Freuet Euch! Jn den
letzten 50 Jahren hat es manches Auf und Nieder
gegeben; auch das Leben der Konfirmations-
jubilare iſt nicht immer gleichmäßig verlaufen.
Viele ſind von werther gekommen und haben
vielleicht zum erſten Male die große Verände
rung geſehen, die vor etwa 20 Jahren begann
und durch die ihre alte dörfliche Heimat heute
zur Großgemeinde Leung geworden iſt.“ Pfarrer
Alvbrich ſchloß ſeinen Willkommensgruß mit
dem Wunſche daß ſich alle im kirchlichen Kreiſe
für einige Stunden wohlfühlen möchten Ein
Streichquartett unter Leitung von Rektor und
Organiſt Lange brachte Händels Altdeutſche
Tanzformen“ zum Vortrag, und anſchließend
ſang Fräulein 3ſcheye eine Arie von Händel:
„Meine Seele hört im Sehen.“ PfarrerVetter nahm die Ehrung der Jubilare vor
und überreichte jedem einzelnen ein Erinne-
rungsblatt mit dem Bilde der Gnadenkirche.
Mit der Arie von Händel: „Singe, Seele, Gott
zum Preiſe“, ebenfalls geſungen von Fräulein
Zſcheye fand der erſte Teil ſeinen Abſchluß.

Nach der Kaffeepauſe wurde der zweite Teil
mit einem Frühlingsreigen der jungen Kon
firmandinnen eröffnet. Beſonderen Beifall fand
das Laienſpiel: Der verlorene Sohn.“ Mit
einem herzlichen Schluß- und Abſchiedswort
Pfarrer Vetters und dem gemeinſam geſun
genen Schlußvers: „Anſern Ausgang ſegne
Gott wurde die ſchöne Feier beendet.

Neue Orksgruppeneinteilung.
X Leung. Jm „Feierabendhaus“ findet am

Mittwoch, 11. Mai, 29 Uhr, eine Mitgliederver
ſammlung aller drei Ortsgruppen ſtatt. Kreis
leiter Ritterbuſch wird die neuen Orts
gruppenleiter feierlich in ihr Amt einführen.

25 Jahre Arbeilskreue.
X Leungd. Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der

J. G. Farbeninduſtrie bzw. Ammoniakwerk Merſe
burg konnte am 6. Mai das Gefolgſchaftsmitglied
Emil Adrion (Hydrierung, Schloſſerei) zurück
blicken. Der Jubilar wurde vielſeitig geehrt. Auch
wir wünſchen dem Jubilar eine glückliche Zukunft

Phokowettbewerb.
x Leung. Jn dieſen Tagen beginnen wieder

die Gefolgſchaftsausflüge des Ammoniakwerkes
Merſeburg. Um die Erinnerung an dabei verlebte
ſchöne Stunden feſtzuhalten, werden alle Amateur
photographen zu einem Photowettſtreit
gefordert. Die Bewertung erfolgt nach dem Ge
ſichtspunkt, ob es gelungen iſt, die Stimmung
des Ausfluges recht lebendig einzufangen.
Bilder vom Leben und Treiben der Kameraden
beim Spiel, gemeinſchaftlicher Tafel oder bei der
Wanderung werden dabei vor guten Landſchafts
aufnahmen den Vorzug erhalten. Für die beſten
Aufnahmen hat die Betriebsführung des Leung
werkes zwanzig Geldpreiſe ausgeſetzt

Wieder Richtfeſt.
W Leung. Jm Starenweg trägt wiederum

ein Doppelhaus die Richtkrone. Weitere Häuſer
werden zur Freude vieler Wohnungsanwärter
bald folgen.

Swad Dürrenberg

Gäſte aus Leipzig.
F Bad Dürrenberg. Die Gefolgſchaft des Ver

kbehrsvereins Leipzig, unter Führung von Bürger
h

meiſter Ha gke (Leipgig), traf auf einer Studien
fahrt am Sonntagvormittag hier ein und wurde,
nachdem ſie von Verkehrsamtsleiter Peiler be
grüßt worden war, mit dem Kurpark und den
Einrichtungen des Bades bekanntgemacht. Zweck
der Studienfahrt war, die Berater der Erholung
ſuchenden Leipziger ein weiteres begehrtes Aus
flugsziel Leipzig kennenlernen zu laſſen. Großen
Beifall fanden alle Neueinrichtungen des Bade
ortes, und der Beſuch der Gäſte wird gewiß dazu
beigetragen haben, den bisher ſchon guten Ruf
des Bades weiterzutragen.

Aus dem Saalkreis
Am 12. Mai erſt Luftſchutzübung.

2 Ammendorf. Die angekündigte Luftſchutz
Vollübung findet nicht, wie wir meldeten, am
10., ſondern am 12. Mai in Ammendorf ſtatt.

S demzeitzer Land

Unfälle.
z. Auf dem Döbriſer Wege ſtürzte mit ſeinem

Fahrrad ein junger Burſche und erlitt ſchwere
Verletzungen, die ſeine ſofortige Überführung ins
Zeitzer Krakenhaus notwendig machten. Jn der
Böhmſchen Sandgrube wurde durch einen großen
herabſtürzenden Lehmblock der hier beſchäftigte B.
ſo ſchwer verletzt, daß auch ſeine Überführung ins
Krankenhaus notwendig wurde.

W Landkreis Weißenſels
Vorſicht mit dem Kopierſtift!

Wie oft iſt ſchon darauf aufmerkſam ge
macht worden, mit dem Kopierſtift vorſichtig um
zugehen. Trotzdem ereignete ſich in Theißen
ein gefährliches Unglück dadurch, daß von einem
ſoeben angeſpitzken Kopierſtift die Spitze abbrach
und einer Frau ins Auge flog. Trotz ſoforliger
ger Hilfe droht die Gefahr des Erblin

en s.
Stkraßenſperrung.

K. Der Platanenweg in der NS.Siedlung
wird wegen Vornahme von Straßenarbeiten in
der Zeit vom 9. bis 18. Mai geſperrt. Auf die
Umleitungsſchilder muß jeder Fahrzeuglenker
achten.

Offenes Singen bei Kdg.
Leißling. Auf der „Haineburg“ findet am

Mittwoch ein offenes Singen ſtatt, das von der
NSG Kraft durch Freude“ durchgeführt wird.
In der Hauptſache kommen volksdeutſche Lieder zu
Gehör. Das Singen beginnt um 20 Uhr die
Jnſtrumentaliſten (Geige und Flöte) werden ge
beten, ſich bereits um 19 Uhr einzufinden.

NSV.-Kinder eingetroffen.
Burgwerben Jn unſerem Orte ſind vier

Mädchen und ein Junge eingetroffen. die durch
Vermittlung der NSV für einige Wochen hier
Erholung finden 'ollen

Sie werden ſich wohlfühlen,
A Granſchütz. Am Freitag ſind die erſten

Ferienkinder hier eingetroffen. Es handelt ſich
um Kinder aus Berlin, die in Granſchütz und
Rößuln untergebracht ſind.

Vom Kulturwillen im RNeichsarbeitsdienſt
Wir berichteten bereits über die Buchausſtellung, die zur Zeit von der Gruppe 143 Merſeburg im
Arbeiksgan V in deren Unkerkunft am Rulandtplatz veranſtallet wird. Jm vBilde zeigen wir
nun einen Ausſchnitt aus der in einzelne Stoffgebiete untergliederten Schau

Das zweite Bild zeigt den von Arbeiksmännern der Abteilung 1143 Merſeburg, die den Ehren
namen „Heinrich der Skädtegründer“ krägt, ſelbſtangefertigten Fahnenſchrank. Er iſt ein Schmuck
ſtück des Speiſeraumes der Abteilung und jeugt in ſeiner Art gleichfalls von dem künſtleriſchen Ge
ſtalkungswillen und Kulkurſtreben unſerer Jugend im Reichsarbeitsdienſt.

Bilder: Klingbeil Hauſe zu bleiben.

Anglaublicher Leichtſinn
A Hohenmölſen. Beim Polterabend einer hie

ſigen Hochzeitsgeſellſchaft ereignete ſich durch Leicht
ſinn eines Gaſtes ein Vorfall, der immerhin noch
glimpflich ablief. Der Gaſt kam auf die abſurde
Jdee, eine Flaſche mit Karbid und Waſſer zu füllen
und ſtellte ſie vor die Haustür. Als der Vater des
Bräutigams vorbeikam und die Flaſche bemerkte,
hob er ſie auf und trug ſie in die Küche, wo ſie
explodierte. Durch dieſen unverantwortlichen Leicht
ſinn zogen ſich zwei Perſonen leichte Ver
letzungen zu.

Die Waſſerbelieferung war geſperrt.
Hohenmölſen. Jn der Nacht vom Freitag

zum Sonnabend wurde der Waſſerturm ſowie der
Waſſerbehälter einer Generalreinigung unterzogen.
Aus dieſem Grunde war die Belieferung der
Stadt mit Waſſer bis in die Morgenſtunden des
Sonnabends eingeſtellt.

Viehmarkt fiel aus!
K. Hohenmölſen. Wegen der Maul und

Klauenſeuche mußte der Viehmarkt hier aus
fallen. Der Maimarkt findet dagegen am Don
nerstag vor Himmelfahrt (19. Mai) ſtatt. Zu
dieſem Markte haben bereits eine große Anzahl
ambulanter Gewerbetreibende ihre ge
macht, ſo daß der Markt bei guter Beteiligung
erfolgreich ablaufen dürfe

87. Geburkskag eines alten Veteranen.

A Taucha. Der Rentner Auguſt Harniſch
konnte am Freitag in beſter Geſundheit ſeinen
87 Geburtstag feiern. Er gehört zu den Veteranen,
die den Krieg 1870/71 mitgemacht haben. Auch im
Weltkriege ſtellte er ſich dem Valterlande wieder
zur Verfügung und heute noch nimmt er mit
regem Intereſſe am Leben der Kriegerkamerad
ſchaft teil, der er als älteſtes Mitglied angehört.

Zwei Fohlen brachen aus.
K Waldau. Jn dieſen Tagen konnten die

Einwohner von Waldau ein nicht alltägliches Bild
beobachten zwei Fohlen ſtreiften in der Flur
herrenlos umher, denen es wahrſcheinlich zu Hauſe
zu einkönig war. Die Tiere waren auf der Koppel
des früheren Fabrikgutes ausgebrochen. Als der
Beſitzer das Verſchwinden der Tiere bemerkte,
ſchwang er ſich eilig auf ſein Rad, um die Aus
reißer, die immerhin ſchon ein gutes Stück Wegs
zurückgelegt hatten, wieder heimzuholen.

Schulperſonalien.
A. Teuchern. An die Stelle des nach Weißen

fels verletzten Lehrers Herziger, iſt jetzt Lehrer
H. Wieſener, Schwittersdorf Kreis Eisleben), an
hieſiger Schule tätig.

Rund umnerfurt
W

Jm Leiſtungswettbewerb
O Querfurt. Jn der Stadtſchule fand am

Sonntag das Leiſtungsſchreiben der Querfurter
Stenographenſchaft ſtatt, das zugleich als Kurz
ſchriftprüfung für Behörden galt. Von den
22 Teilnehmern erhielten 9 die Not „Sehr
gut. 3 die Note „Gut“ und 9 „Genügend“,
Die Kurzſchriftenprüfung für Behörden legten
vor dem für Querfurt zuſtändigen Prüfer, Pg.
Pfannſchmidt, Merſeburg. 7 junge Leute
ab. Am Abend vereinte ein kameradſchaftliches
Beiſammenſein im „Stern“ die Teilnehmer mit
ihren Gäſten.

Zum 80. Geburtstag
O Querfurt. Der Jnvalide Otto Eilert

beging dieſer Tage den 80. Geburtstag zu dem
t t ihm Glückwünſche nachträglich über
mitteln.

Verſammlung der Friſeure.
O Querfurk. Jm Sternſaal fand am Sonntag

nachmittag die Jahreshauptverſammlung der
Friſeure ſtatt. Nachdem Obermeiſter Pg. Stoll
das Vertrauen ausgeſprochen worden war, ſprach
der Leiter der Arbeitsamtnebenſtelle Querfurt über
die Bedeutung des Arbeitsbuches. Durch den Ober
meiſter wurden dann drei Lehrlinge und ein Lehr
mädchen durch Handſchlag aufgedingt.

Für ſie ein Abend der Freude
O Querfurk. Heute abend findet im „Wieſen

haus“ die Maifeier der Gefolgſchaften der Gaſt
ſtätten des Querfurter Bezirkes ſtatt. Die Volks
genoſſen werden gebeten, an dieſem Abend zu

zuſammen ſein konnte. Sie ſprachen nicht
viel miteinander, aber wenn ſich ihre Augen
trafen, ſah einer dem andern ins Herz. Für
Thomas war das eine ſichere Erkenntnis,
aber Heike wollte nichts erkennen. ſie wich ſich
und ihrem Herzen aus. Jetzt kam Konrad
ſeiner Frau unbewußt zu Hilfe.

„Jch liege nun vierzehn Tage auf der
faulen Haut, mein Lieber, das Burgbier
braut ſich zwar von ſelber, aber ich habe keine
Ruhe mehr, zweimal Ferien im Jahr ſind
mir ohnehin noch nicht paſſtert. Jetzt biſt du
aber dran, Hubert.“

„Mir ſchmeckt euer Bier nicht, außerdem
kriege ich in Berlin keine Luft. Hetzerei, wo
hin du ſchauſt, und meine Lederhoſ' tat ſchlecht
auf euren Aſphalt paſſen. Ueberlegt's euch
noch, dte Gaudi fängt doch erſt an.

Aber Konrad Weitmann war die Ruhe
ausgegangen, und froh, daß auch Heike wie
der heimwollte. Als ſie ſich alle voneinander
verabſchiedeten, bat er auch Thomas Frie
rich um ſeinen Beſuch, wenn ihn der Weg mal
nach der Reichshauptſtadt führen ſollte. Und
Heike konnte nicht anders, als ſagen:

„Gewiß, Herr Doktor, wir würden uns
ſehr freuen.“

Als ſie am nächſten Tag im Wagen ſaß,
kämpfte ſie gegen ein zwieſpältiges Gefühl
an. Einmal war ſie erleichtert, daß etwas
zurückblieb, was eng mit Gefahr und Unruhe
verbunden war, zum andern tat ihr jeder
Kilometer, der ſich zwiſchen ſie und München
ſchob, weh warum denn nur Was
war denn geſchehen ſie war einem Manne
begegnet, der ſie ein paar Tage unett unter
halten hatte, was war denn dabei nichts.
aber auch gar nichts

Heike ſah zu ihrem Mann hin. Er ſchlief
Sein Geſich war entſpannt, trug einen müden
Ausdruck, in den Schläfen klopfte ſichtbar das

Blut. Die Augen lagen tief, und ganz deut
lich liefen kleine Falten und Fältchen wie ein
Kranz ringsherum. Sechs ſcharfe Linien
riſſen das müde Geſicht von der Naſenwurzel
bis zum Kinn brutal auf Heikes prüfen
der Blick ließ den ſchlafenden Mann nicht los,
er traf auf. den Schlips, ſchwere Seide, in der
eine echte Perle ſtak, der Anzug war tadellos
in Sitz und Qualität, am Ringſinger der lin
ken Hand ſaß ſchwer und koſtbar der Siegel
ring Und es gab ein anderes Geſicht, in
dem keine Falten die Jahre nachwieſen, nur
der Ernſt der Augen verriet den Kampf, der
Wechſel des Anzuges würde ſicher zu den
Seltenheiten gehören, man war in Sport
hoſen und Weſte groß geworden und ihnen
treu geblieben, es gab auch keine Perle in
einem ſeidenen Schlips, auch keinen Siegel
ring am Finger. nein, ſo weit war man noch
nicht, man ſtand mitten drin und konnte die
Scheine wohl oft an einer Hand abzählen dte
man ſich verdiente gerade ſo, wie es ihr
einmal ſelber gegangen war. Als ſie noch
keine Reiſe machen konnte und trotzdem glück
lich geweſen war. Ja, glücklich

Sie hatte ihre Arbeit gehabt. der Tag war
ausgefüllt geweſen, es hatte immer mal eine
kleine Aufregung gegeben, immer wieder
hatte man um etwas zittern müſſen, und
wenn es einem erhalten blieb, hatte man es
doppelt lieb. Die Arbeit nämlich, ſooft war
man Gefahr gelaufen, ſie zu verlieren, und
jedesmal war einem das Herz wieder warm
geworden. wenn man am erſten des Monats
den alten Kontorſtuhl wieder unter dem
Schreibtiſch vorziehen, das Wachstuch von der
Maſchine nehmen konnte. Es kam ja heute
noch vor, daß man ſich die ganze Woche auf
den Sonnabend freute, und wenn er dann da
war, war er ein Tag wie jeder andere. Gerade
wie der Montag. Der hatte heute ein gut
mütigeres Geſicht, man konnte ſich wieder

aufs Kopfkiſſen legen, wenn man doch einmal
erſchrocken um ſechs Uhr in die Höhe fuhr und
nach dem Wecker ſehen wollte, den es auf dem
modernen Nachttiſchchen gar nicht gab.

Heike ſeufzte einmal jäh auf. Sie warf
ſich t ſaſt leidenſchaftlichem Schwung in die
weiche Polſterecke und ſchloß die Augen. War
ſie denn verrückt. daß ſie ſich immer wieder
an Dinge erinnerte, die beſſer der Vergangen
heit angehörten?

Geſchafft? Aus eigener Kraft? Nein,
durch eine Heirat. Man hatte einfach den
Bürokittel an den Nagel gehängt und war
Frau Weitmann geworden. Man hätte ja
auch etwas anderes tun können, wenn es der
Lauf des Schickſals geſtattet hätte. Man hätte
einen Menſchen kennenlernen können, viel
leicht einen, wie Thomas Friedrich, der auch
nicht viel mehr hatte, und dann hätte man
eben noch eine Weile den Bürokittel anbehal
ten und zuſammen das Wenige immer wieder
zuſammengelegt, bis man es wirklich „ge
ſchafft“ hatte

Das war eben der große Unterſchied zwi
ſchen „geſchafft“ und „geſchafft“, die Frage war
nur, welchen Weg man wählte, um ans Ziel
zu gelangen. Der eine verlangt Klugheit,
Geſchick und vielleicht auch oft leiſe Korrektur
der Begriffe von Ehrlichkeit und Anſtand
den anderen Weg gingen die Kämpfer, die
hatten die Zucht der Gedanken und Wünſche,
die heißen Herzen und das eiſerne Wollen als
Weggenoſſen ſo einer war Thomas
Friedrich, ſo einer war wohl auch Konrad
Weitmann geweſen, dem dann auf halbem
Wege das Schickſal eine freundliche Geſte
machte und ihm den alten Burgbrauer an
die richtige Wegbiegung ſtellte ob wohl
Thomas Friedrich auf eine ſolche Straßen
kreuzung wartete, hinter der das ſogenannte

en ſtand, um mit ihm zu gehen? Wohl
aum.

Da bewegte ſich Konrad Weitmann und
das riß die Gedanken Heikes auseinander. Er
ſtreckte ſich unauffällig und unterdrückte ein
Gähnen. Dann ſah er auf die vorbeifliegende
Landſchaft.

„Bald in Nürnberg. Ich hätte die größte
Luſt, mich hier ins Flugzeug zu ſetzen, Anton
kann allein heimfahren. Was meinſt dat,
Heike?“

Heike erſchrak. Flugzeng?
ſagte ſie:

„Wie du willſt, Konrad.“

Sfebentes Kapitel.
„Verſtehſte das?“ Das Mädchen Hanne

ſetzte das Tablett ab und zeigte mißbilligend
auf die faſt unberührten Schüſſeln. „Dabei ißt
das meiſte nvch der Herr. Und ausſehen tut
ſie wie eine Elfe von der Monöſcheinwieſe. Da
ſtimmt doch was nicht!

Luiſe klapperte heftig mit den Kaffeetaſſen,
die im Spültiſch ſtanden. Sie ſchwieg. Es
war ſchon ſo ihr heimlicher Kummer, wie
wenig Ehre man ihren Kochkünſten antat und
daß das meiſte für Blinz und Anton gekocht
wurde. Und daß etwas nicht ſtimmte, das
brauchte ihr Hanne nicht erſt beizubringen.
Es muß auf der Reiſe was geſetzt haben. Ex
ſtens kommt man nicht per Flugzeug an und
läßt den Wagen hinterherfahren, Herr Weit-
mann war doch immerhin ein Mann, der rech
nete und das Geld lieber nicht unnötig hin
auswarf, und zweitens läuft man nicht geiſter
bleich im Hauſe 'rum, wie Frau Weitmann,
wenn man von einer vergnügten Reiſe zu
zweien kommt. Man ſollte ſich Anton doch
einmal allen Ernſtes vorknöpfen.

Gortſetzung folgt.

Aber tapfer
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Bei ganz verteufeltem Wetter
Zum 35. Male Walpurgisfeier auf dem Broden.

Auf dem Brocken. Zum 35. Male hatte
ſich in der Nacht Sonntag in des Brockens
Bannbereich die Geſellſchaft luſtiger Hexen und
Teufel zur Feier des Walpurgisfeſtes vereint.
Statt des Walpurgiszuges der Brockenbahn ver
kehrten von Wernigerode ab zwei Omnibuſſe,
die unter dem Jubel der Jugend über Elbinge
rode und Schierke mit ihrer hölliſchen Beſetzung
um „Unholdsberg“ der Mitte emporfuhren;
er größere Teil der Feſtteilnehmer, unter

ihnen zahlreiche Mitglieder der Nordiſchen Ge
ſellſchaft, war in eigenen Fahrzeugen empor
gefahren, unten im Tale ſchon umbrauſt von
Regen und Hagelſchauern, und auf dem Brocken
ſelbſt empfangen von eiſigen Stürmen und
ſichtbehindernden Nebelwolken. Jm Laufe der
Nacht ſank die Temperatur auf 6 Grad unter
Null ab, und als von der Teufelskanzel her
um mitternächtlicher Stunde das Lied „Der
Mai iſt gekommen“ erklang. glitzerten die ver
eiſten Karoſſerien der parkenden Wagen im
Licht der roten Scheinwerfer wie ein Teufels
zaüber aus dem Märchenbuch des Brockenwinters.

Der Oberhexenmeiſter Dr. Richter, Halle
hatte zu Beginn der Feier geſprochen über
keitend zu dem von der Harzdichterin Käthe
Schulken geſprochenem Walpurgisgrufßz Die
Feſtrede hielt diesmal Prof. Dr. Walkling
aus Halle er ſprach von der Myſtik und Sym
bolik des Brockens der ſinnbildlichen Kraft der
ihn umrankenden Geheimniſſe und der aus ihnen
i uns überkommenen Verpflichtung, mit
friſchem Zupacken die böſen Geiſter in gute zu
wandeln und ſo aus dem „Stirb!“ ein „Werde!“
zu machen. Dr. Kunze Magdeburg hätte
dann den Faden der WalpurgisSinnbilddeutung
weitergeſponnen. Jm mitternächtlichen Feuer
zauber wurde die Bilanz des Geſchehens des
letzten Jahres gezogen. Mit Tanz und Trunk
wurde dann der aufgehenden Sonne entgegen
geharrt.

Im Krankenhaus geſtorben
Tödlicher Motorradunfall.

f Düben (Mulde). Auf der Rückfahrt von
ſeiner Arbeitsſtelle erlitt der 283jährige Kurt
Gall witz aus Schnaditz auf der Leipgig Dübe
ner Straße nahe beim Roten Haus einen ſchwe
ren Motorradunfall. An den Verletzungen ſt
Gallwitz dann im Eilenburger Krankenhaus ge
ſtorben

Ein ſonderbarer Fall
Ein Geſpannführer verſchwunden.

F Eilenburg. Von einer Fahrt nach Eilenburg
iſt der 25jährige Geſpannführer Friedrich Schmidt
micht zu ſeinem Arbeitgeber nach Pehnitzſch zu
rückgekehrt. Als die Pferde ausgeſchirrt und
ohne Wagen und Kutſcher in ihren heimatlichen
Stall zurückkamen, wurden ſofort Nachforſchun
gen aufgenommen, die bisher jedoch vergeblich
blieben. Es wird vermutet, daß Schmidt in
einem Anſall von Geiſtesſchwäche eine unbedachte
Handlung ausführte und ſich etwas antat. Der
See wurde in einem Straßengraben gefunden.
Sachdienliche Mitteilungen erbittet die Gendar
merie Gotha über Eilenburg

Wo blieb das Mäüdchen?
Eine Vierzehnjährige vermißzl.

F Eilenburg. Vermißt wird die 14jährige Jrm
gard Nietſch, die ſich am 28. April aus der
elterlichen Wohnung entfernte und bisher nicht zu
rücktehrte. Sie trägt ſchwarzen Mantel und rot
braunes Armelkleid, Knieſtrümpfe und weiße
Sandalen mit roten Spangen. Meldungen er
bittet die Kriminalpolizei Eilenburg.

Ein Mahnmal erſteht
Bernburg. Auf der Töpferwieſe unter dem

Schloß wird jetzt der Bau eines Mahnmales
begonnen. Auf einer Säule wird ein großer
Adler ſeine mächtigen Schwingen ausbreiten.
Der Entwurf und das Modell des Adlers ſind
von dem jungen Bernburger Bildhauer Wolf
gang Müller angefertigt worden. Von dieſemKünſtler ſind auch das SA.Standbild auf der
neuen Bernburger Brücke der SA., das Eike
ponRepgow Denkmal und andere wertvolle
Arbeiten geſchaffen worden.

Um cſen Fischrefchtum der
Stromfiſche wandern ab Talſperren erzwingen Wechſel in der Fiſchart Der Kampf um die Reinhaltung der

Saale Gewaltige finanzielle Aufwendungen der Jnduſtrie

Jm Burgſgal der Rudelsburg. durch deren
In ter der Blick auf eine wundervolle Saale
andſchaft fällt fanden ſich am Sonnabend lach
mittag die Mitglieder der Fiſchereiſchugenoſſen
ſchaft für die Sagle im Regierungsbezirk Merſe
burg zu einer Jahreshaupttagung zuſammen
Unter den Gäſten, denen ein beſonderer Gruß
des Vorſitzenden Regtierungsdirektor Dr.
Lagréèze, galt, befanden ſich u. a. der verdiente ruhere Vorſteher der Genoſſenſchaft,
Oberſt von Schönburg Oberfiſchmeiſter
Dr. Kisker (Magdeburg), Regierungsbaurat
Dr. Siebert vom Kanalbauamt MerſeburgStadtbaurat Dis mer (Merſeburg). Dr. 3 epf
r Dr. Schaeffer chkopau) Direktor

aux (Großjena) und Dr. Fromke vom
Flußwaſſerunterſuchungsamt Magdeburg.

Im Geſchäftsbericht für das Jahr 1937 legte
Regierungsdirektor Lagréze dar, wie
die neue Führung der Genoſſenſchaft es verſtanden r die Fiſchereiſchußgenoſenſchaft als

ausſchließliche Vertretung der
Saalefiſcher zu erhalten. Die Grundlage
für die Beitragszahlung iſt im Benehmen mit
den Mitgliedern neu aufgeſtellt worden. Die
re der Urſache des Fiſchſterbens,

s am 7. September
der Kaſſeler Eiſenbahnbrücke bei Wörmlitz ein
geſetzt und ſich bis zum Wehr bei Trotha er
ſtreckk hatte, ergab, daß in der Hauptſache der
Weg Waſſerſtand der Saale und die hohe

ſſertemperatur in Verbindung mit der er
heblichen Verſchmutzung der Saale und ihrer
Rebenflüſſe die Urheber waren. Das Jahr 1937
ſollte aber nicht zu Ende gehen ohne der
Fiſcherei neue Schäden zuzufügen. Am
12. November und 26. Dezember 1937 traten
weitere Fiſchtaumeln und Fiſchſterben bei
Merſeburg ein. Hier war es der Genoſſenſchaft möglich. helfend einzugreifen. Auf
ihre Koſten wurde ein Gutachten eingeholt. Es
kam zu dem Ergebnis, daß die Abwäſſer der
Leunawerke die Urſache waren. Es wurde mit
den Leunawerken verhandelt und eine Einigung
über die Wiedergutmachung des
Schadens erzielt.

Das Jahr 1937 war in wirtſchaftlicher
Hinſicht für die Saalefiſcher wenig gü n ſt i g
zu bezeichnen. Die Genoſſenſchaft hat dagegen
in ihren Finanzen eine erfreuliche Aufwärts
entwicklung gezeigt Es wird auch in Zukunft
das Beſtreben ſein, die Genoſſenſchaft auf eine
geſunde finanzielle Grundlage zu ſtellen. um
ihre Aufgaben erfüllen zu können Dieſe Auf
gaben a recht mannigfacher Art An der
Spitze ſteht als vordringliche Aufgabe „d i e
Bekämpfung der Abwäſſer derSaale und ihrer Nebenflüſſe- Jm Zuſammen
hang damit ſteht der Schutz und die Hebung
des Fiſchbeſtandes, der durch die Ver
Unreinigung der Flüſſe und die damit ver
bundenen Fiſchſterben vedenklich geſunken iſt.
Auch die Aufſicht über die Fiſchereiiſt eine Aufgabe, die nicht außer acht gelaſſen
werden darf Dank der Förderung durch den
Slaat und der zuſtändigen Parteidienſtſtellen,
insbeſondere des Reichsnährſtandes, können wir
hoffen daß der Zeitpunkt in nicht mehr allzu
weiter Ferne liegt wo auch wirt hier an der
Saale ſagen können die uns geſteckten Ziele
ſind in greifbare Nähe gerückt und harren der
Vollendung.

Bei der Beratung des Haushaltsplanes
wurde auf Anregung des Oberfiſchermeiſters
Dr. Kisker ein Beitrag zur Bekämpfung
der Wollhandkrabbe zur Verfügung geſtellt Unſer Gebiet iſt menſchlicher Berechnung
nach vor dem Eindringen dieſes fiſchvernichtenden
Raubtieres geſchützt durch die Fangvorrichtungen
der Elbe und der unteren Saale. ſind am
Magdeburg Krakauer Wehr täglich bis zu zwei
Zentner Wollhandkrabben gefangen worden
Die nächſte Jahreshaupfverſammlung ſoll wieder
um anknüpfend an die Tradition auf der
Rudelsburg. und zwar am 13. Mai 1939, ab
gehalten werden. Auf Vorſchlag des Obermeiſters
Hendel im Namen der Merſeburger Fiſcher-
innung wurde Oberſt von Schönburg zum
Ehrenvorſitzenden der Genoſſenſchaft er
nannt

GenoſſenſchaftsvorſteherDer ſtellvertretende
Obermeiſter Beyer Weißenfels, ſprach ſodann
über die

1937 plötzlich oberhalb

Nachteile der Talſperren.
Jährlich traten früher durchſchnittlich vier bis
fünf Hochwaſſer ein. Hell und klar war das
Waſſer der Sagale, wenn das Hochwaſſer vorüber
war, und man konnte den kieſigen Grund des
Flußbettes ſehen. Aller Schlamm war fortgeſpült
worden. Durch die Saaletalſperre iſt das Waſſer
reguliert worden, es iſt kein Strom mehr darin,
der Grund iſt verſchlammt, der Fluß reinigt
ſich nicht mehr von ſelbſt. Unſere Stand
fiſche „ſacken ab d. h. ſie wandern ſtrom
abwärts, Das Fiſchſterben in Merſeburg brachte
den Beweis dafür, es waren Fiſche, die oberhalb
„abgeſackt“ ſind. Sie hatten ſich dort feſtgeſetzt,
nachdem ſie heruntergewandert waren. Das
Unſtrutwaſſer ſchafft die Reinigungsmöglichkeiten
nicht. Wir müſſen damit rechnen, daß wir die
Stromtiere loswerden. Wir müſſen deswegen in
der Hauptſache an Jungtieren Aale und
Schleie ausſetzen. Hechte können wir kaum
noch halten.

Eine ſehr angeregte Ausſprache ſchloß ſich den
Ausführungen an. Sie unterſtrichen die Worte
des Vortragenden und ergänzten ſie in mancher
lei Hinſicht So wurde auch auf die Erſchwerung
der Fiſcherei aufmerkſam gemacht, die durch die
Anwohner der Flüſſe entſteht. Sie werfen viel
Abſfallholz aus den Gärten in die Saale
hinein, an ſie ſetzen ſich Schlamm und die Fiſche
finden einen „Schleier“ dürch den der Fiſcher
nicht an die Tiere heran kann. Scherben
führen zu Verletzungen der Tier.

Oberfiſchmeiſter Dr. Kisker bemerkt zum
Abwandern der Fiſche, das aus den Talſperren
kälteres Waſſer in das Flußbett kommt und
dadurch ein Temperaturwechſel ein ge
treten iſt, der das Abſacken der Fiſche, die an
wärmere Temperaturen gewöhnt ſind beſchleunigt.
Ein endgültiges Urteil kann in dieſer Sache noch
nicht abgegeben werden. Es iſt aber ſehr wohl
möglich, daß ſich unmittelbar unterhalb der Saale
kalſperren eine Forellen Region entwickeln
kann, wie ſie unterhalb der Edertalſperre zu be
obachten iſt. Die gleichmäßige Waſſerführung durch

die Talſperren bietet aber auch für den
Fiſcher Vorteile die nicht unterſchägt wer
den dürfen Es wird vermieden, daß ſich die Ab
waäſſer in waſſerarnen Zeiten ſo gefahrbringend
für den Fiſchbeſtand auswirken können, wie das
früher der Fall war. Es wird noch zu prüfen ſein
ob nicht troh der Talſperren im Frühjahr und
Herbſt ſtarke Waſſermaſſen zu al kontmen wer
den Der Schlei iſt ein Fiſch, der wärmeres
Waſſer liebt, er wird ſich alſo unmittelbar an den
Talſperren nicht halten laſſen, dagegen der Aal,
der ſich den verönderten Verhältniſſen anpaßt. Der
Oberfiſchmeiſter erklärt ſich für eine Wieder
belebung des Fiſchſtandes der Sagle
voll einzuſetzen. Es iſt zu hoffen daß das von
Staats wegen geſchieht, denn den einzelnen Fiſche
reiberechtiglen iſt es nicht zuzumuten, da durch das
Fiſchwandern meiſt andere ernten.

Die Abwaſſer- Schädigung
Regierungsdirektor Dr. Lagréze betonte zu

der Klage über die Beeinträchtigung der Fiſcherei
durch die JInduſtrieabwäſſer, daß die Regierung

Alles tue, um neue Schäden zu verhindern es
werden daher alle Einleitungsänträge von neu
entſtehenden Werken eingehend geprüſt. Es kann
auch bei der Jnduſtrie der gute Wille
feſtgeſtellt werden alles zu vermeiden. was zu
einer weiteren Verſchmutzung der Flußläufe führt.
Die induſtrielle Entwicklung läßt ſich nicht guf
halten, auch die Landwirtſchaft muß im mittel
deutſchen Raum viele Opfer bringen. Jnduſtrie,
Landwirtſchaft und Fiſcherei ſind wichtig, aber
alle Intereſſen laſſen ſich nicht vereinen, es iſt da
her die Aufgabe des Staates für einen möglichen
Ausgleich zu ſorgen. Jmmer muß das Jnter-
eſſe der Allgemeinheit dem des Einzelnen
voranſtehen.

Für die Induſtrie ſprachen Dr. Zepf. vom
Ammoniatwerk Merſeburg und Dr. Schaefer
vom Bunawerk. Sie Feigten die großen An
ſtrengungen auf, die dieſe Werke machen, um in
ihren großen Kläranlagen alles zu entfernen, was
Schaden für andere durch die Einleitung des Ab
waſſers mit ſich bringen kann Die Induſtrie hat
überdies ſelbſt Intereſſe an der Reinhaltung der
Saale da ſie ja ſelbſt gutes Waſſer braucht. Der
Schlamm wird völlig hevausgeholt, und als gutes
Düngemittel abgegeben.

Jm weiteren Verlauf der Ausſprache, teilte
Dr. Fromke, Magdeburg, mit, daß die Verhält
niſſe an der Rippach, die die Saale ſtark ver
r in Kürze geändert werden ſollen, durch
en Einbau von Kläranlagen. Wirmüſſen uns aber damit abfinden, daß die Jnduſtrie,

deren Abwäſſer in ihrer Auswirkung viel über
ſchätzt werden, nun einmal im mitteldeutſchen
Raum zuſammengeballt iſt.

Direktor Laux erinnert daran, daß die Ab
waſſer der Zuckerfabriken einſt mit Vorliebe für
das r e verantwortlich gemacht wurden.
Die Talſperren wirken dürch die gleich
mäßige Waſſerführung jetzt un günſtig auf
den Grundwaſſerſtand ein, er fällt immer
mehr, nachdem die Verſickerung beim Hochwaſſer
fehlt. Was das für die Landwirtſchaft bedeutet,
braucht nicht näher ausgeführt zu werden. Fort
ſchritte müſſen ſein, aber ſie müſſen ſo gehalten
werden, daß die Eingriffe in die Natur nicht zur
Schädigung der Landwirtſchaft führen.

Auf die in der Ausſprache wiederholt ver
wieſene Möglichkeit der Umfiedlung von
Fiſchern in andere fiſchreichere Gebiete, betont
Hbermeiſter Beyer, daß, wie der Bauer an
ſeiner Scholle, auch der Fiſcher an ſeinem Fluß
hängt. Wir verſuchen, uns ſelbſt zu helfen, indem
wir ſtillgelegte Saalearme mit Fiſchen beſetzen
und durch Gräben in Verbindung bringen. Die
Weißenſelſer Jnnung hat 17 Zentner Schleie und
3 Zentner Karpfen ausgeſetzt. Er betont auf die
enge Verbundenheit der Fiſcher mit Handwerk
und Heimat. In vielen Familien wird die
Fiſcherei ſeit Jahrhunderten ausgeübt und wollen
wir weiter daran arbeiten, um uns unſer Brot in
unſerer Heimat zu erhalten.

Dr. Pape, Magdeburg, warb um die Mit
gliedſchaft im Landesfiſchereiverband.

Nach Erledigung weiterer Anfragen und in
ternen Angelegenheiten ſchloß Regierungsdirektor
Hr. Lagreze die Tagung, die das Gefühl gab
i ſich alle Kräfte zuſammenfinden, um das
Fiſcherhandwerk in ſeinem Ringen um die Erhal
tung des Fiſchreichtums in unſeren Gewäſſern zu
unterſtühen, war doch die ſtarke Beteiligung der
Staats und Jnduſtrieſtellen ſchon rein äußerlich
ein Bekenninis zu dieſer Einheitsfronk.

Matkenſen, Darre und Ruſt
kommen zur Jubelfeier des Landwirtſchaftlichen

Jnſtituts.
Am 27. Februar 1863 gab der Ku

Univerſität Halle bekannt, daß unſerer
Halle.

vator derLandesuniverſität Halle Wittenberg ein Lehrſtuhl
für Landwirtſchaft errichtet und dem Profeſſor Dr.
Julius Kühn verliehen worden ſei. Der 27. Fe
hruar iſt alſo als der Tag der Grundſteinlegung
des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität
Halle, damit aber auch als der Tag der Gründung
des land wirtſchaftlichen Univerſttätsſtudtums über
haupt anzuſprechen. Die Univerſität Halle und mit
ihr alle deutſchen land wirtſchaftlichen Univerſttäks
Jnſtitute, nicht zuletzt viele Landwirtſchaftswiſſen
chaftler aus dem Ausland werden dieſen Grün
ungstag am 27. und 28. Mai in Halle feievlich

begehen. Neben Begrüßungsanſprachen, in denen

Eigentum. Druck änd Veriag der NMitteideutſchen Verlages
Aktien Geſellſchaft Merfeburger Druck Und Vorlagsanſtalt

Verlagsleiter Dr. fur Hans Gnoyke
Hauptſchriftleiter. Wilhelm Steindrecher Stel
vertreter Frang Gomm, Schriftleiter für Lokales. Gerichts
ſaal und kutturpolitiſchen Teil: Franz Gomm: Für
Kreisnachrichten und Heimatteil Hermann Albrecht
für Sport und Handel: Otto Georg ſämtlich in
Merſeburg; für Poſitik und allgemeinen Nachrichtendienſt
Fred M Franke valle; für die Bildberichterſtattun,
die Abteilungsleiter Berliner Schriftleitun Augugöhler Berlin -Karlshorſt Gundelfinger Straße 16,
Ruf 500 247. ÄAnzeigenleiter Paul Kerſten Merſe
burg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen

D. IV/88.
Ausgabe Merfeburger Zeitung Merſeburg (Pl. O über 14 000

davon mit Beilage „Weißenfelfer Nachrichten
(Pl H äber 2000Sonnabends über 17 000Ausgabe Saale geitung“ Halle (Vl Aber 23 000

Ausgabe „Mitteldeutſche geitung“ Erfurt Pl. 18) über 22 000

Mitteldeutſchland Geſamt Da über 60 000
Sonnabends über 65 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
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Vertreter deutſcher und ausländiſcher Hochſchulen
ihre Glückwünſche ausſprechen werden ſind mehrere
wiſſenſchaftliche Vorträge vorgeſehen, vor allem
Führungen durch die vielen Einrichtungen der land
wirtſchaftlichen Jnſtitute. Reichserziehungsminiſter
Ruſt und Reichsernährungsminiſter Darré, die
bei der Jubelfeier zugegen ſind, können von Stadt
und Univerſität Halle nicht nur in ihrer Eigenſchaft
als Miniſter begrüßt werden ſondern auch als ehe
malige Studenten der MartinLuther Univerſität
HalleWittenberg; Miniſter Ruſt hat als junger
Philologe bei dem vor kurzem emeritierten, weit
über Deutſchlands Grenzen hinaus bekannten halli
ſchen Forſcher. Geheimrat Prof. D. Dr. Dr. Otto
Kern, ſein Examen gemacht, und Miniſter Darré
hat gemeinſam mit dem jetzigen Geſchäftsführer der
Hallenſer land wirtſchaftlichen Jnſtitute, dem Direk
tor des Jnſtituts für Betriebslehre, Profeſſor Dr.

Emil Woermann, nach dem Weltkriege an der
MartinLuther Univerſität ſtudiert; auch General
feld marſchall von Mackenſen wird wenn es

ſein Geſundheitszuſtand erlaubt, als ehemaliger
Hallenſer Student der Landwirtſchaft am 27. Mai
nach Halle kommen.

Die Schronke nicht geschlossen
f. Halle. Am Sonnkagmiktag gegen 12 Ahr

wurde auf dem Ubergang der Bahnſtrecke Großen
hain-Kolkbus zwiſchen Blockſtelle Grube vVik-
koriag III und Bahnhof Brieske ein Perſonenkraft
wagen vom D- Zug 103 überfahren. Von den Jn
ſaſſen des Kraffwagens, einer Familie aus Klekk
witz, wurde die Mutter, Frau Eliſabeth Schmidt,
und ihr vierjähriger Sohn Manfred gekötet. Der
Vaker, Wilhelm Schmidt, wurde ſchwer verletzt.
Er wurde dem Krankenhaus in Senftenberg zu

e Sein Zuſtand iſt ernſt. Der Wagen wurde
zerſtört.

Die Wegeſchranke war nicht geſchloſſen.
Der dienſttuende Schrankenwärter befindet ſich in
Haft. Die Ankerſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Gegen den Kraftwagen geprallt
Sangerhauſen. Jn der bekannten, unüber-

ſichtlichen Kurve des Nordweſtausgangs der Ort

ſchaft Wallhauſen ereignete ſich am Sonntag-
vormittag ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Groß
kraftwagen, der aus Richtung Halle kam, hatte die
Kurve vorſchriftsmäßig in langſamer Fahrt
paſſiert, als ein Kraftrad mit Beiwagen in
ſchneller Fahrt herankam. Der Lenker des Motor-
rades bremſte, als er den Autobus erblickte, ſo
ſtark, daß ſich das Fahrzeug auf der Stelle drehte
und gegen den Kraftwagen prallte. Bei dem Zu
ſammenſtoß wurde der Beifahrer des Kraftrades
ſo ſchwer verletzt, daß er ſofort in das Kranken
haus Sangerhauſen eingeliefert werden mußte.
Er hat einen Beckenbruch ſowie eine Gehirn
erſchütterung erlitten.

Warte nicht darauf, daß du vom Fraffkfahr-
zeugführer durch Hupen auf deine Fahrläſſigkeit
aufmerkſam gemacht wirſt.

einem arbeitsreichen Leben unſere
Großmutter

im 77. Lebensjahre.

3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am Sonnabend, dem 7. Mai, entſchlief ſanft und unerwartet nach

Fricdrike Nöcke
geb. Hoffmann

Großkayna, den 7. Mai 1938
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 11. Mai 1938, nachmittag

liebe gute Mutter, Schwieger und

In tiefer Trauer
Max Nöckel
Otto Nöckel
Olga Aſahl geb. Nöckel
Walter Aſahl
Wolfgang Aſahl
Erna Handſchur

18938

Nach langem, ſchwerem, mit großer Ge
duld ertragenen Leiden verſchied am Freitag

20 Uhr meine liebe Jrau, unſere gute
Mutter, Schwieger und Großmutter,
Tante, Schwägerin und Schweſter, Frau

WallyFrieda Voigtländer
geb. Otto

Großkaynga, den 6. Mai 1938.

Die trauernden Hinterbliebenen

Die Einäſcherung findet Dienstag, den
10. Mat, 14 Uhr, in Halle (Gertrauden
friedhof) ſtatt.
Von freundlich zugedachten Kranzſpenden
und Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand
zu nehmen.

1891

Geſtern 22 Uhr verſchied nach längerem Le den
meine liebe Jrau, unſere gute Mutter, Groß
mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwä-
gerin und Tante

Frau Emma Müller
geb. Pertus

im 66. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an
Karl Müller nebſt Angehörigen

Döllnitz, den 9. Mai 1938.
Regensburger Straße 22a,

Die Beerdigung findet Mittwoch, 15 Uhr, vom
Trauerhauſe aus ſtatt

usdap
Jngendgruppe der Ortsgruppe Sixti- Altenburg

Am Montag findet Heimabend ſtatt Alter
Fritz Mitzubringen: Material zu Durchzieh
arbeit (Seidenleinen) oder Perlarbeit (Anter
ſetzer).

NS.Frauenſchaft MerſeburgSixti
Unſere letzte Zuſammenkunft der geſamten

Ortsgruppe findet Dienstag, 10. Mai, 20 Uhr, im
Kaſino ſtatt. Es wird erwartet, daß alle Mit
glieder der NS.Frauenſchaft und des Deutſchen
Frauenwerkes erſcheinen.
NS.Frauenſchaft MerſeburgReuſtadt

Die letzten gemeinſamen Zuſammenkünfte
aller Frauenſchafts- und Frauenwerksmitglieder
der alten Ortsgruppe Neuſtadt finden ſtatt am
16. Mai 20 Uhr, in den Gotthardſälen: Werbe
abend für den Reichsmütterdienſt (dazu ſind die
Angehörigen und ſonſtige Gäſte eingeladen) am
24. Mai, 20 Uhr, in den Gotthardſälen: Ver
pflichtung durch Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn.
Hertel.
Kreisfrauenſchaft Merſeburg

Die Sprechſtunden der Kreiskaſſenverwalterin
finden an jedem erſten Mittwoch eines Monats
von 15 bis 17 Ahr Hindenburgſtr. 23 ſtatt.

Montag, 9. Mai
Ortsgruppe Balgſtädt: Filmabend in Größ-

nitz, Gaufilmſtelle, „Der Bettelſtudent“, Beginn
20 Uhr.

Ortsgruppe Reinsdorf: Filmabend, Gaufilm
W Eine Seefahrt, die iſt luſtig“, Beginn

Nach langem Leiden entſchlief heute nacht
unſere liebe Mutter, Schwiegermutter und
ihrer Enkel gute Großmutter

DBagra Hcägtskes
geweſene Zachow geb. Kropf

Jn ſtiller Trauer
Familie Zachow
Geſchwiſter Häusler
Jrau verw. Schunke
Familie Ot. o Schroeter

MunſterL. (Hannover), den 7. Mai 1938
Ruhrhofenweg 5

Merſeburg. Großkayna, Ammendorf II,
Gutenbergſtraße 9
Beerdigung am Dienstag, d. 10. Mai 1988,

nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des
Stadtiſchen Friedhofes aus.

Kirthliche Nachrichten
Dom. Getraut: Der Anteroffizier Wilhelm

Hermann Arthur Kriegel und Frau Elſe Mari-
anne geb. Berger. Goldene Hochseit: Ehepaar
Weber, Klobikauer Str. 1. Beerdigt: Frau
Klara Elvira Rudolph geb. Quarg.

Stadt. Getauft: Horſt, S. d. Zimmerm. Gautzſch,
Paul Eberhardt und Ernſt Werner, Zwillings
ſöhne des kaufm. Angeſtellten Wolf. Ge
traut: Der Maler Rudolf Winkelmann mit
Frau Gertrud geb. Fagin; der Schreibhelfer
Karl Händler mit Frau Johanna geb. Geheb.
Beerdigt: Frau Anna Tauche geb. Mohn
haupt.

Altenburg. Getauft: Ruth, T. d. Maurers
Buchta; Walter, S. d. Maſchinenwärters Nitt;
das Kind Jngrid Roßteuſcher; Johanna, T. d.
Molkereibeſitzers Volland. Beerdigt: Die
Witwe Bertha Weniger geb. Förſter; der Reichs
bahnſchmied a. D. Otto Lindner.

Stammbaum für Viere?
Ein Bier, das ſeine Herkunft über Jahr
hunderte nachweiſen kann Köſtritzer
Schwarzbier! Seit 1543 iſt Köſtritz
Brauſtätte. Und im neunzehnten Jahr
hundert wurde das jetzige Köſtritzer
Schwarzbier als „engl. SI* hergeſtellt.
Heute iſt Köſtritzer Schwarzbier Lieb
lingsgetränk in vielen tauſend Fa
milien. Ja dieſes herbwürzige Bier
iſt eben nicht irgendein Getrünk das
merken Sie auch an ſeinem außer
gewöhnlichen Geſchmack und ſeiner be
ſonderen Bekömmlichkeit. Vertrieb
Hermann Schmidt, Am Nulandtplatz,
Bernhard Oeltzſchner, Obere Burg
ſtraße 9, Fernruf 2374.

Kraft durch Freude
D liiiunniimuuimnmiiunumunmuun

„Die Fahrkarten für das Länderſpiel am 14. Mai nach
Berlin können im Kreisamt KdF., Gotthardſtraße, abgeholt
en Der Zug verläßt Halle 9.14 Uhr, Rückkehr an Halle
3. r.

Anzeigen bitten wir
fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugebenRennenmer es 2323

Merſeburger Zeitung AnzeigenAptenng

Geschenk
tür dieo

J. E. witz 2
Merseburg

Gotthardstr. 8

Gegr. 1846

e4 s
G mit Garantiemarke.Jetzt auch B. extra verst. in Tuben 1.95.

Gegen Pickel, Mitesser Venus Stärke A.
Beschleunigte Wirkung durch Venus-
Gesichtswass er 6.80, 1.35, 2.20.
Gotthard- Drog. Gotthardstr. 31

kentum
Hente, Montag, 83820
Ein herrlich, übermütiger Film,
ſprühend vor Angriffsluſt und
rebelliſchem Aufbegehren gegen
das Muckertum. Eine Lach
ſalve jagt die andere

Uhllbla

III
Ein temperamentvolles Luſtſpiel
voll Witz und guter Laune mit

irene Dunne
Helwun Douglas

ein Darſtellerpaar auserwählter
Klaſſe!

Jn deutſcher Sprache!
Die Berl. Volkszeitung ſchreibt

Herrlich! Herrlich! Das Publi
kum geriet vor Begeiſterung
bald aus dem Häuschen

Sonne à
Verlängert! Tagl. 5.303.8.10

Ein wuchtiges Jilwwerk!
Ein großer Erfolg!

POoIa e ri

ſeſonnelüge

Jn weiteren Hauptrollen
Herbert Hübhner Suſe Graf

Harald Paulſen Hans Leidelt
Jugendliche nicht zugelaſſen!

e
schhell gebraunt!

Si njugendlich, friſch und gebräunt ausſehen, und zwar
ohne Sonne und ohne Puder. Tauſende benugen
die weiße Vitalis Creme zur Erzielung eines
ſchönen, gebräunten Ausſehens. Die weiße Vitalis

Ereme wird ſo einfach angewandt wie jede andere
Hautcreme. Die innerhalb 20 Minuten ſichtbare
Wirkung iſt verblüffend. Nähere Aufklärüngen
über die weiße VitalisCreme erhalten Sie durch
die intereſſante Druckſchrift Ohne Sonne ſchnell
gebräunt“, die wir Jhnen gern portofrei zuſenden

KukirolFabrik, BerlinLichterfelde

Parffmerie Gaßmann, Kleine Ritter
ſtraße 16 und Gümmiwarenhaus
Gichnei Nachf, Gotthardſtraße 2

Wöeberhsren?
Spezial Vorführung am Mittwoch, d. 11. 5., in Merſeburg, im Hotel
„„Alter Deſſauer“, von 10 und 3—5 Uhr. Prüfen Sie Unverbindl.
unſere wundervoll klangreinem u.
Wir erwarten Sie! Proſpekt B. H. gratis durch Deutſche Akuſtik-Geſ,
Berlin-Reinickendorf. Ermäßig

i Schwerherise
Mehr Lebensfreude?

nebengeräuſchfreien Konſtruktionen.

te Preiſe! Zahlungserleichterung!

o B e Leuna
Ab Dienstag, täglich 6 u. 8,30 Uhr

Paul SeHenchkels

T 7 da Wüst
in dem übermütigen Luſtſpiel

Der lustige
Witwenball

Ein SFilm für Jreunde
echten Bolkshumors

Für Jugendliche nicht erlaubt

Heute letzter Tag;

La Habanera
es

Prests tafeln
jür Koloniglwarengeſchäſte

hält vorrätig

Merſeburger Zeitung
Merſeburg. Kl. Ritterſtraße
Leung, Jnduſtrietor

Leipzig
Wehentänge 382

5.50: Frühnachrichten und Wetter
meldungen.

6.00: Morgenruf Reichswetterdienſt.
6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Daz wiſchen 7.00: Nachrichten.
3.00: Gymnaſttk.
8.20: Kleine Muſif.
8.30: Morgenmuſik.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen,

10.00: Tor zur Welt England.
10.30: Wettermeldungen und Tages

programm.
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vom ktätigen Leben.
11.55: Zeit und Wetter
12.00: Mittagskonzert.

Daz wiſchen 13.00: Zeit, Nach
richten. Wetter

14.00: Zeit. Nachrichten, Börſe.
Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpl.

15. 10: Paul Eipper erzählt Von
beſonders geliebten ZooTieren.

15.30: Ein Mädel heiratet nach
Südweſt.

18.00: Das Ringen um den Kemmel

16.00: Muſik am Nachmittag
Daz wiſchen 17.00: Zeit. Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten

sonst verpaßt man
manchen Vorteil,
kommt überall zo

spät und muß auf
viel Anregung

verzichten!

im April 1918.
18.20: Konzertſtunde.
18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Abend nachrichten.
19.10: Acht Meſſingknöpfe und ein

Paar Stiefel
19.40 Marta Rohs und Rudolf

Dittrich ſingen.
20.00: „Der Opernball.“ Operette

in 3 Akten von R. Heuberger.
22.05: Abendnachrichten Wettermel

dungen Sport
22.20: Gottfried Kölwel lieſt ſeine

Erzählungen Das Neſt auf der
Uhr“ und Reiſe uns Blaue“

22.40. Tanz und Unterhaltung

Rundfunk am Dienstag
Deutschlandsendern

Wollenlänge 157
5.00: Glockenſpiel, Morgenruf

Wetterbericht.

5.10: Muſik für Frühaufſteher.
6.00: Nachrichten. e
6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſch. um 2.00: Nachrichten.
10.00: Tor zur Welt Englands

Deutſche ſahen London
10.30: Fröhlicher Kindergarten
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag

Dazwiſch. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche

13.452 Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Dret!
15.00: Wetter und Börſenberichte,

Marktbericht d. Reichsnährſtand.
15.15: Eine kleine Tanzmuſik
15.45: Die Filmfeierſtunde der

NSDAP. in der Deutſchlandhalle
Anſchl. Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag
18.00: Die Kunſt zu leſen.
18.20: Soliſtiſche Muſik.

h De.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,Wetterbericht. v
19.10: Kurioſe Geſchichten.
20.00: Tanzmuſik
21.00: Politiſche Zeitungsſchau.
21.15: Buntes Allerlei.
22.00: Tages Wetter und Sport

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Großer Tanzabend d. Reichs

ſenders Köln in Godesberg.
24.00: Nachtmuſik.

Dazwiſchen 0.552 Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte

r r

A.
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